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Absmttmtitts - Ktdlngungeu :
Tlbonninienl « - Prelt pränumerando :
viertiljährl . 330 SBlt. , monall . 1,10 SSI. ,
ivöchlulllch 28 Psg. frei in » Hau».
Einreine Nuininer S Psg. Sonnlag »-
Slunilner mit »lu <Irl - rl «c Sonntag »-
Beilage „Die Neue Welt " 10 Psg. Post -
Bdomiemenl : 3,30 Mark pro Quartal ,
Singelragen in der Post - Zeitung »,
Preitlifte sur 1900 unter Br . 7971 .
Unter «renjband für Deutschland und
Lesterreich - Ungarn 2 Mark , sur da »
übrige ilutland 3 Marl pro Monat .

Trscheink täglich auster Monleg « . Verlinev VolKsblskt .

17 . Jahrg .

Die Insertions - Wcbühr
deträgt sür die sechSgespaltene Kolonel «
teile oder deren Raum »0 Psg. , für
politische und gewerkschastliche Vereins -
und Versammlung » - Anzeigen LO Psg .
„Kleine Knseigen " jede » Wort G Psg .
( nur da » erst « Wort sei ». Inserat « sür
die nächste Nunimer müssen bi » 4 Uhr
nachmittag » in derExpedition abgegeben
toerden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bi » 7 Uhr abend », an Sonn - und
Festtagen bi » S Uhr vormittag » geöffnet .

Fernsprecher : Sink 1, Dr . 1508 .
Telegramm - Adresse :

«Sortaldrinokrat Srrlin "

Centralorgan der focialdemokratischen Partei Deutsthiands .

Lrdasttivn : 3M . 19, Ventlz - Strajje 2. Sonnabend , den Ä8 . April 1999 . Expedition : SW . 19 , Ventlz - Strahe 3 .

Bezugs- Einladung .
Mit drin 1. Mai eröffnen wir ein ticucs Abonnement auf den

„ Dnvumrks�
mit fciiicm wöchentlich fünfmal erscheinenden

Nnterhaltuugsblatt
und der SountaftS - Beilage

» . Vir Mruv ZVelt " .

Im Nnterhaltungöblatt bringen wir Leo TolstojS neuen
Noman

. . Anforlkolz »» ttg " .
Ren hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erschienene Teil

des Romans „ Auferstehung " nachgeliefert .
FürBerlin nehmen sämtliche ZeitungSspediteure

soivie «itscre Expedition » Bcnthstr . 3 , Bestcilungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfennig frei ins Hans .
Für ansierhalb nehmen sämtliche P o st a n st a l t e n Ve -

stellungcn zum Preise von

L Mark 20 Pfennig
für die Monate Mai und Inn »

entgegen , svingetragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zcitungsliste
unter Nr . 7971 . )

Die Nednktion des „ Vorwärts " .

Hnndelseins !
Der Marincschacher , an dem die politischen Geschäftsleute seit

Wochen gehandelt , ist nun so gut wie abgeschlossen . In der Freitag -
Sihimg der Bndgetkominissivn bestätigte die Centrumspartci alle

Prophezeiungen , die seiner Verratsbegierde gestellt ivaren . Es demaskierte

seine Marincbcslissenheit durch Einbringung von Anträge » , die der Re -

gierimg fast die ganze Fülle ihrer Forderungen bewilligen . DaS Centnim

bewilligt die Verdoppelung der Schlachtflott « . 1898

sträubte sich das Centrum gegen die Bewilligung eines Schiffsbestands
von 19 Schlachtschiffen . Vor vier Monaten klagte der Centrnms -
redner im Reichstag , dah die Negicrung den völligen llmsturz des 98 er
Gesetzes beabsichtige . Jetzt stürzt das Centrum selbst das für sechs
Jahre gegebene Gesetz nach zwei Jahren um und bewilligt einen

Schiffsbestand von 38 Schlachtschiffen . 1898 sonderte sich
noch ein erheblicher Teil des CentrnmS von den Zu -
stimmenden ab , jetzt nnterstützt auch Herr Rören die

schmähliche Kapitulation vor dem Marinismus , derselbe Herr Rören ,
der noch vor wenigen Wochen in der Budgctkommission erklärt hat ,
die Regierung habe keinerlei überzeugende Gründe für die Aenderung
deS 1893er Gesetzes gebracht .

Einige Abstriche hat daS Centrum von den Regiernngsforde
riiuge » gemacht . Ihre lächerliche Winzigkeit dient aber nur dazu ,
nm die Größe des Bewilligten hervortreten zu lassen , lind es sind
nur Schein - Abstriche . Die Lebensdauer der kleineren Kreuzer
wurde vom Centrum statt auf 15, auf 20 Jahre angenommen
Dadurch kommt für die Zeit bis 1917 der Bau von dreizehn kleineren

Schiffen in Fortfall . Aber schon im alten Flotteugesctz ist die
Lebensdauer der kleinen Kreuzer auf 15 Jahre angesetzt und Herr
Tirpitz erklärte , eS sei unmöglich , sie höher anzusetzen . Also wird es

nicht lange dauern , bis die Regierung das nachfordert , waS

jetzt das Centrum abstreicht . Handelt eS sich doch überhaupt
nm SchiffSbautcn , die nach demMegierungsplan erst von 1996
in Angriff genommen werden sollten . Die Regierung wird ja durch
da « neue Gesetz in keiner Weise gebunden , in den kommende » Jahren
beliebige weitere Forderungen an den Reichstag zu stellen . Stur der

Reichstag wird durch da « jetzige Programm - Gesetz gebunden . Der

freikoiiservative Graf Arnim sagte mit Recht von seinem Stand

paukt auS , es sei vielleicht gut so. daß das Cenirnm diese Kreuzer
gestrichen habe , denn es seien eigentlich zu wenige gefordert und

später könne dann die Regierung um so leichter eine größere

Zahl fordern .

Irgendwelche sachlich « Gründe leiten da « Centruin nicht
beim Abschluß des Marinekompromisses . Herr Müller lehnte die

Aiislandskrcnzer ab , weil die Regierung keine „ziffernmäßige Be -

gründung " für die Notwendigkeit dieser Forderung erbracht habe .
Aber für die g a n z e V o r I a g e hat die Regierung weder Ziffern -
mäßige noch sonst welche Rechtfertigung erbracht . Die Centrnms -

Herren haben nicht einmal den Versuch einer Erklärung unter -

nommen , warum ihre frühere lärmende Entrüstung über das

weltpolitische Flottcnuuwesen sich in heiße BewilligungSlust ver¬
wandelt hat . Herr Müller , von socialdemokratischtr Seite gepackt ,

suchte sich au « seinen Verlegenheiten durch einen Witz

zu retten . ES wad aber ein kindlicher Witz , als Herr
Müller vorgab , sehr maßgebend für seine Partei sei gewesen ,

daß die socialdemokratische Regierung in Frank -

reich bedeutende Marine - Vermehrungen beschlossen habe .

Hat selbst die verwegenste Mnrinetollheit niemals angebliche

französische Riislungen als Anlaß der deutschen Marine -

Vermehrung bezeichnet . Gegen Frankreich und Rußland schützt

uns . auch nach der «»ficht der Rcgiernng . die bisherige Flotte hin -

reichend . Frankreichs neu » Marinerüstungen sind aber zeitlich
«ine FolgedcS deutschen Flottenkollers und haben politisch .
ebenso wie die deutschen Teerüstiingen — so unsinnig das auch

Hingt — . ihre Spitze gegen England . Zu alledem ist die frnn -

zösische Regierung nicht eine socialdcmokratische , sondern
eine unberfälscht kapitalistisch - bürgerliche Negiernng . Den

HandelSniinistcr Millerand , der als einzelner Socialist dieser
Regierung ognehört , kann nur in seinem Restart der -

iiiinftige Politik treiben , aber nicht die Gesamtpolitik Frank -
reichs bestimmeii . Wenn das Centrnm jetzt für die Flotten - Ver -

mehrung ist , weil Frankreich eine socialdemokratische Regierung habe
so hat es jedenfalls 1898 für die Vermehrung gestimmt , weil da -
mals eine nicht socialdcmokratische Regierung in Frankreich die Flotte
vermehrt hat .

Freudig nahm Admiral Tirpitz die Ceiitrumsgabeii in Empfang
Möge neben ihm auch den Herren Müller aus Fulda und Gröber
ans Schwaben , den verdienten Förderern der bitter nötigen größeren
Flotte , gebührender Lohn zu teil werden . Dem Bcrdiciifte seine
Orden , Ehren und Pfründen !

Auch die D e ck u n g s f r a g e hat das Cenirnm in seine neuen
Anträge aufgeuoiiinicii . Wenn jetzt einige Dutzend Millionen auS

nahinSweis « ans solchen Steuern gewonnen werden sollen , die nicht
unmittelbar die arbeitenden Klassen belasten , auS sogenannten LuxuS -
steuern und Verkehrsanflagen , so ist das ein Erfolg der Social -
demokrati e. Wir haben seit langen Jahren die räuberische Steuer -
Politik bekämpft , welche die zahllosen Millionen der Militär -

budgctS auS den unbemittelten VolkSklastcn preßte . Endlich trieb
die Angst vor dem Zorn der Wähler auch bürgerliche Parteien zu
dem Entschluß , sich wenigsteus mit dem Schein einer austäudigercii
Steuerpolitik schmücken zu wollen . So soll uu » , da die Bknriue

Ausgabe » ins Iliigcnicssciie steigen , ein Bruchteil der Kosten durch
Steuern aus Schnumlveine und Jmportcjgaxrep , auf Lotterie

spiel und Börscnbandel aufgebracht werden . Eine positive
Besserung der Ungerechtigkeiten im Reichs - Steucrweseu
ist das keineswegs . Das alleingcuistcte Unrecht der indircktou
Steuern und Zölle bleibt durchaus erhalten , und nur ein Teil
dc § neuen Unrechts , das in der Regierungsvorlage drohte , wird bc -

scitigt .
Die 49 —59 Millionen , welche aus den neuen Stenern gcwomien

werden sollen , reichen natürlich bei weitem nicht zu. Das Centrum

verlangt darum noch eine Ergänzungssteuer , die im Bedarfsfall er -

hoben werden soll . Die Regierung wird sich bequemen müssen
diesem Verlangen staltzugebcn . Es wird ihr dies leicht werden , da
diese Steuer entweder nur ans dem Papier stehe » oder sicherlich den

besitzenden Klassen keine eiiischncidcndc Belastung bringen wird .
Verwickelt wird die Deckungsfrage durch den beharrlichen Ver -

such des CeiitrumS , das Versprechen der Erhöhung der Korn -

z ö l I e von der Regicrung zu erpressen . Durch diese Forderung
wird jeder Schein einer etwaigen gerechteren Gestaltimg des Steuer

Wesens ausgelöscht . Die Reichen sollen einige Millionen Börsen -
und Luxusstcuern leisten , aber das Brot der Aermste » wird durch
schnnilose Zollerhöhimg mit Hunderten von Millionen bewuchert .
Die Regierung züchtigt das Volk mit der Rute der Weltpolitik , das
Centnim mit den Skorpionen des Hungerzolls .

Unsre Denunziation des CentrumStreibeiiS hat den Erfolg ge -
zeitigt , daß das Centnim den Wuchergewinn aus den erhöhten Zöllen
von der Verwendung für Marinczwecke auszuschließen sich entschließen
mußte . Es ist aber nicht abzusehen , wie daS in der Praxis durchzu -
führen wäre . Die Cciitrumsführer gestanden selbst zu , daß sie nicht
wüßten , wie der Teil der Zolleinnahme , der durch die Zollerhöhuug
erwächst , von den übrigen Summen ausgeschieden werden könne .

Fände sich aber eine Möglichkeit , diese Absicht durchzuführen ,
was wäre erreicht ? Es bleibt dabei , daß die Eiimahmen , die infolge
der Steigerung der Vcvölkeriuigszahl und der Getreideeinfuhr

wachsend dem Reiche zufließen , sür Marinezwccke verfügbar sind .

Diejenigen Summen aber , welche durch die Erhöhung der Zölle
hereinkommen würden und nicht für die Marine verwendet werden

sollen , sie werden dem Appetit des L a n d in i l i t a r i s m u s gerade

zu passe kommen . Von einer gesetzlichen Festlegung dieser Summen

für socialpolitisch förderliche Zwecke hat das Centrum noch nichts
verlautcu lassen .

So enthüllten sich die listigen Winkelzüge des CentrumS in der

Stencrfrage als schäbige « Possenspiel , berechnet auf Täuschung der

Wähler , aber nicht geeignet zur Srretchimg des jesuitischen
Ziels .

CentrumS .
vorgelegt , durch

ovelle zusammen -

Nachstehend unser Bericht aus der Kommission :

Abg . Müller mit Unterstützung sämtlicher
Mitglieder der Kommission hat folaeuden Antrag
den das 1898er Flotteugesctz mit der neuen %

geschmolzen weideu soll :

„ 6 1. Schiffsbestand : Es soll bestehen
1. Die Schlachtflotte :

ans 2 Flotteuflaggschiffen ,
4 Geschwadern zu je 8 Linienschiffen ,

2. D i e Auslandsflotte :
aus 3 Kreuzern ,

19 kleinen Kreuzern .
3. DieMaterialreservc :

ans 4 Linienschiffen ,
3 großen Kreuzern ,
4 kleinen Kreuzern .

Auf diesen Sollbestaud kommen die am 1. April 1999 vor -

Hai , denen und bewilligten Schiffe in Aurechinnig .
§ . 2 . E r s a tz b a u t c n : Ausgenommen bei SchtffSverlusteii

sollen ersetzt werden : Linienschiffe nach 25 Jahre » , Kreuzer nach
29 Jahren .

Die Fristen lausen vom Jahre der Bewilligung der ersten Rate
des zu ersetzenden Schiffs bi « zur Bewilligung der erste » Rate des

Ersntzichiffs .
Für den Zeitraum von 1991 - - - 1917 werden die Triatzbanten nach

Maßgabe der Anlage L geregelt .

§ 3. I ii d i e n st h a l t » n g e n. Bezüglich der Jndienst -
haltnngeii der Schlachtflotte gelten folgende Grundsätze :

1. DaS erste und zweite Geschwader bilden die aktive Schlacht -
flotte , das dritte und vierte Geschwader die Roserve - Schlacht -
flotte ,

2. von der aktiven Schlachtflotte sollen sämtliche , von der Reserve -
Schlachtflotte die Hälfte der Linienschiffe und Kreuzer dauernd
im Dienst gehalten werden ,

8. zu Wtauöveru sollen einzelne außer Dienst befindliche Schiffe
der Reserve - Schlachtflotte vorübergehend in Dienst gestellt
werden .

ß 4. Personalbestand : An Deckoffizicrcn , Unteroffizieren
und Gemeinen der Matroiendivisionen , Werftdivisiouen und Torpcdo -
Abteilniigcii sollen vorhanden sein :

1. volle Bciatzimgcii sür die zur aktiven Schlachtslotte gehörigen
Schiffe , für die Hälfte der Torpodcboote , die Schulschiffe und
die Spccialschiffe ,

2. BesatzungSstäMme sMaschincupersoiial 2/3, übriges Personal V»
der vollen Bcsatziuigen ) für die zur Reserve - Schlachtflotte
gehörigen Schiffe , sowie für die zlvcite Hälfte der Torpedo -
boote .

3. iVz fache Bcsatzttugeu für die im Aiiölaiid befindlichen Schiffe ,
4. der ' erforderliche Laudbedarf ,
5. ein Zuschlag von 5 Proz . zum Gesamtbedarf .

8 5. B e r e i t st e l l u n g der Mittel :
Die Bereitstellung der erforderlichen Mittel unterliegt der jähr -

lichcn Festsetzung durch den RcicbshaushaltS - Stat .
§ 0. Beschaffung der Mittel :
Soweit die Summe der fortdaueniden und «ininaligen Aus¬

gaben der Marincvcrwaltung in einem Etatsjahr den Betrag von
117 525 494 M. übersteigt und die «igncii Eiimahmen , welche dem
Reich auf Grund der am 1. April 1999 geltenden Gesetze zufließen ,
zur Deckung des Mehrbedarfs nicht ausreichen , wird der Mehrbetrag
gedeckt :

1. Durch Erhöhung dcrStempelab gaben auf Wert -
Papiere und Lotterielose , soivie durch Einführung
einer Stempelabgabe ans Kuxe , Schiffs -
k o n ii o f s e m e n t e und Seefahrkarten ,

2. durch Einsührung einer Abgabe auf Schaumwein , sowie
durch Erhöhung der Zollsätze auf auS - >

l n n d i s ch e S ch a n in w e i n e , Liqnieure , C i g a r r e n
und C i g a r c t t c n ,

3. soweit die unter 1 und 2 bezeichneten Abgaben und Zölle
nicht genügen , durch Einführung einer ergänzende » , den
Mässeuvcrbrauch nicht bclastcudcii Reichsstcucr , deren Höhe
für die einzelne Fiuauzperiodc nach Bedarf festgesetzt wird .

K 7. S ch l u ß b e st i m in u n g : Dieses Gesetz tritt gleich -
zeitig mit den im § 6 erwähnten , noch in dieser Gesetzgebungsperiodo
zu crlasseudcu Steuer - und Zollgesetzen in Kraft .

Das Gesetz über die deutsche Flotte voni 19. April 1898 wird
aufgehoben . "

Zur Begründung ergreift daS Wort
Abg . Müller - Fulda :

Ich habe die Verschmelzung der beide » Gesetze bereits vorgestern
vorgeschlagen , damit das Verhältnis der eiuzcliicii Bestandteile zu
einander klar sei , es ergebe sich so eine w e s e n t l i ch e V e r -
ni Ehrung der Schlachtflotte , denn deren Notwendig -
k e i t erscheine ihm gegeben . Mit dem Bau dieser Ver -
mchrinig werde alsbald zu beginnen sei ». Bezüglich der Ans -
lands - Flotte scheine die Notwendigkeit der Vennchrung nicht
nachgeiviescn , nian lvcrde im Notfall ans der Reserve und den
Schlachtflottenlrciizern einzelne Schiffe für Anslandszwecke entnehmen
könne ». Jedenfalls fehle hier ein ziffernmäßiger Beweis der Not -
wcndigkdt , daö Martneamt habe auch nicht versucht , solchen zu
erbringen , sondern sich auf Schntzuiigeu beschränkt ! die fernere
Sorge möge mau der Zukunft überlassen , für jetzt sei die Frage nicht
dringlich . Redner erläutert sodann die E rs a tz b a u f r a g e ; die
von ihm gcmochtcn Vorschläge würden über die Mißhelligkeiten
hinweghelfen , die aus der Vergangenheit herrührten . Die Lebens -
daner der kleinen Kreuzer werde man ohne Bedenken
verlängern können , denn die Thatsacheu bewiesen die Zulässig -
keit dieser Verläugernug .

jStnatssekretär Tirpitz :
Er sei nicht autorisiert , heute zur Sache bestimmte Stellung zu

nehmen . Der bisherige Verlauf der Debatte » sei gestern im
BundrSrat gestreift worden , die allgemeine Meinung daselbst
sei gewesen , daß man zwar auf die Auslandsschiffe
nicht verzichten könne , daß dagegen die Möglichkeit
ernster Erwägung bedürfe , ob man die gesetzliche Beschlußfassung über
diesen Gegenstand z u u ä ch st vertag
bez . der Zusammcnschweibuug werde eil
die weiteren Vcihaiidluiigen

c u k ö n n e. Der Antrag
ne brauchbare Unterlage für

bictni , die Verlängerniig der Bau -
Periode auf 17 Jahre sei äcccptabcl , ebenso der Vorschlag bezüglich
der Ersatzbautcn . Die Lermiiiderung des Ersatzbaucs von lleineii
Kreuzern um 13 Schiff « durch die Verlängerung der Lebensdauer
dieser Schiffe sei zu bedauern . Mau habe die Ersatzbautcn dieser
Schiffe im Programm nur hinausgeschoben , um zu einem gleich -
mäßigen Bauplan zu gelangen . Die bisherigen Schiffe seien nicht
länger als 15 Jahre brauchbar gewesen : wie ' die neuen Schiffe sich
verhallen würden , sei noch nicht abzusehen , deuu die technischen
Aenderungen namentlich hinsichtlich der SchiffSgeschivindigkeit niachtei »
es fraglich , ob die Schiffe 29 Jahre lang voll brauchbar sein würden .

Abg . Miiller - Fulda :

ES seien doch kleine Kreuzer im Dienst , die länger als 15 Jahre
verlvendet wurden . Wenn sie unbrauchbar wären , könne man sie
doch nicht auf die See hiiiaiisschickeii . Die Vorlage selbst deute doch
an , daß nian eine längere Brauchbarkeit dieser Schiffe nicht be -
zweifelt habe .

Staatssekretär Tirpitz :

Die alten kleinen Kreuzer seien zu langsam und deshalb neben
den ueiiereii Schiffen nicht mehr brauchbar .

Abg . Graf Stolbcrg sk. ) :
Er könne von feiten feiner Fraktion zur Sache noch nicht

Stellung nehmen . So lauge die Regierung ihre Forderimgeii nicht
fallen lasse , würde sie ihr zur Seite stehen ; wolle aber die Re »

iernna selbst die Frage der AiiSlaudSschiffe vertagen , so würden sie
em nicht entgegen sein.

.



. , Abg . Gröber :
Die PcrmsHmng der Schlachtflotte gebe Delih ' chlaüd . , das der -

langte Schwergewicht zur See , die AliZlandsschifft hätten daneben
seluudärc Bedeutung , Darauf beruhe der Antrag des Cenlrmus .
Tie Herabsetzung der Schuclliglcit der tleincir Kreuzer mache sie
doch für den Austgndsdieust nicht unbrauchbar ; man werde also
diese älteren Schisse hiiiaue -schicken können .

Abg . Richter :
Aus den Darlegungen des Staatssekretärs entnehme er , das ;

Nim » die LtoenÄmierder Keinen Kreuzer am besten ii b erh aup t n i ch t
festlege ; �dcr Begriff der kleinen Kreuzer sei doch ein sehr un¬
bestimmter . In Fraurrcich habe inan kleine Kreuzer überhaupt nicht in
der rochlachtslotte . in England gingen die Erwägungen in gleicher
Michtung . In dem Antrag llcrunssc cr cine Bestimmung , über die
ttustcupaiizer . Der zukünftige sso rtfall derselben sei in der Nc -
gictungSvarlagc vorgesehen , erst müsse das hier auch geschehen .

Abg . Basscrinantl inatl . ) :

Ihm scheine eine Verlängerung der Lebensdauer der kleinen
Kreuzer nicht vlmc Bedenken , die Frage sei eine technische und bei
beim vorigen Flotteugcsctz eingehend erwogen . Abgesehen dabo »
könne seine Fraktion zu dem Antrag noch nicht endgültig Stellung
nehmen . Tie Jusammcnschwcijznug ' bedeute jedenfalls einen Fort¬
schritt ; die Streichung der AnSkandSschissc bedauere er , denn die¬
selben seien notwendig trotz der stärkeren Schlachtslottc . Wenn ihre
Vcrmchtlaig eura posterior sein solle , so werde man a l s o mit
N a ch s o r d e r n » g c » k o m m e n l v n n e n. Werde der Autrag so
verstanden , und die Ertlärnug des Staatssekretärs scheine dies anzu -
deuten , so würden sie ihrerseits auch damit cinverständcn sein können .

Abg . Frese sfrs . Vg. )
äußert sich im Sinuc des Abg . Vasiermaim auch für . seine Fraktion .
Bei den kleineren Kreuzern sei die Schnelligkeit ein sehr wesentlicher

. Punkt ; loollc man ihre Lebensdauer verlängern , so werde man . lost -
spiclige Reparatur « » bekomme » . Die Handelsmarine zeige , daß die
ichivächcrcn : md feineren Maschinen sehr unfällig seien , der Nord -
deutsche Lloyd müsse seine 10 000 - Tou - Z- Schiffe in M. Jahren aus -
icheideu , das weise darauf hin , daß die .kleineren Schiffe nicht so alt .
»Verden könnte ». Er bitte um eine bestimmte Erklärung , ob die
Berivaltimg eine Berlmigerung der Lebensdauer accepticrc » könne .

Abg. Graf Arnim lfreik ) :
Er würde ungern aus die AnSlandsschiffe verzichten . Würde der

Antrag so verstanden , daß nran zu einem späteren Zeitpunkt darüber
' beraten wolle , so möge man das schon jetzt nnLdriicklich festlegen .
Tu : Schlachlflottc gehe nicht ins Ausland , die Repräscntaiite »
Teutschlands seien aber die AnSlairdSschiffc .

Abg. Bebel :
Wir werden uns bei der Spccinldebatte über 1 — t des

. EeiN rumSan trageö überhaupt nicht mehr beteiligen . »veil
nnsre allgemeine Stellung » ahme zu dem ganzen Gesetz cS
ausschließt , daß »vir miS noch ans Einzelheiten einlassen löuncu .
Als ick; gestern ausführte , das E e n t r n m solle doch sein Frage -
und Antivortspiel lieber gleich einstellen , da verwahrte man sich hier -
gegen . Aber Ihre Anträge »vare » doch sicherlich längst so gut >vic

. fertig . Besonders eigentümlich ist cS , daß Herr Nörcu , der früher
gegen . das Gesetz sprach , jetzt für de » Airtrag eintritt . Die beiden
Tiffcrenzpnnktc , die hetzt noch unter Ihnen vorhanden sind , sind un -

' bedeutend und durch die Erklärungen des StaatLsckrcrärS so
gnc »vic beseitigt . Wenn später die Regierung die AnS -

- landSichiffe fordern wird . , . dann wird sich das Centrum
mit ebenso gcriiigein Müheausivand durch die ' Regierung
überzeugen lassen . wie »vir cö - jetzt sehen bcziiglich des bei »veiteiir
größten Teils der Forderungen . DaS Ccntrniu will die Lebens -
daner der kleinen Kreuzer a>rs 20 Jahre hinaussetzen . Aber Herr
Tirpitz erklärte vor 2 Jahrei » positiv , daß mehr als 15 jährige Lebens -
dauer nicht möglich sei. Wenn sich in einiger Zeit herausstellt , daß
20 Jahre zu hoch bemessen sind , so »vird die Lebensdauer dann

. »vieder herabgesetzt iverdc ». .
Ich konstatiere also , daß alle Parteien außer der Lhikeii schon

jetzt ganz einig sind . g . '

Abg . Müller Fulda
- bestreitet , daß der Ecntrmnsautrag seit lange vorbereitet gelvesc »»

sei. Ter Antrag sei erst gestern nachmittag um 6 llhr fertig gestellt
worden . Maßgebend für das Entgcgcnkoninien seiner Partcifrenndc
in Bezug ans die Ichlachtflottc seien die Maßnahmen des jetzigen
s o c i a listisch e n französischen M » n i st c r i u m S für die
Flottenvcrslärknng . .

Abg . Richter :
Wir sind Gegner jeder gesetzlichen Festlegung des Schiffsbestands

auf längere Zeit . Ich kann >mr bedauern , daß die Grunde , die das
Eentrnm zur Nichtbeivillignng der Kreuzer von 1006 ab sührcn ,

nicht mich bcziiglich des zweiten GeschivaderS , das von 1610 ab
gebaut werden »off. Venbciidnng finden . Es sei am besten , die
Lebensdauer der tleinen Kreuzer überhaupt nicht festzusetzen , wie
»nchi auch bei den Torpedobooten davon absehe .

Abg . Gröber :
Wir konnten nnsre Anträge nicht früher vorlegen . Selbstredend

haben »vir schon seit laugen » daran gearbcilct , wir haben aber jctz :
erst eine . befriedigende Formnlicrnng gefunden . Wir setz «» vei
alledem eine befriedigende Lösung der Deckungs -
frage voraus . Auch verlangen »vir dringend , daß der Bundes -
rat bezüglich der Schutzzollsrage sich erklären möge .

Abg . Röre » :
Herr Bebel habe ihm Kiikoitsegnenz gegenüber seiner AblcHuimg

des 08er Gesetzes vörgeivörscn . Aber eistens ist nnsre Abstimninng
hier und die Ilnterzeichilnng des Antrags nnr eine vorläufige . Sodann

' liegt jetzt die Sache doch ganz anders als 1868 . Damals stimmte
ich gegen das Gesetz »vegen der Veschränknng des jährlichen Etats -
' rechts , nicht loegen der Höhe oder wegen Unmöglichkeit der
däniqlig «» Forderung « » . Jetzt soll eine Etatsbeschräiiknn ' g aber nicht
eintreten . ' -

Abg . Bcbrl :
Herr Röre » Hobe noch lnrz vor Osicrn . erklärt , daß er dieser

Vorlage nicht . znsliimnen töstue . . Wenn Abg . MiilTer sagt , jeinc
Haltniig sei ivcscnttich . bceffisliißt durch die Mariiiefordeniiig «» der

sranzösischen Regierung und des fociaIistffchc . it Ministers Millcrand ,
so kann , »ch ihn » » nr versichern , daß meine Parteifreunde in Frank -
reich sehr crsreiit sei » werden . über seine Worte , denn sie werden
dadurch .Millerand de » Beweis bringen , welche » Fehler er beging .
als er i » das MinPeriuni ' eintrat ,

'
( Heiterkeit . )

Hierauf wird die Diskflssipn geschlossen .
Bei der Äbsniuuiiing »vird zunächst § 1 der RegicrmtgS -

vorlagc gegen die 8 Stimmen der Konservativen , Nationalliberalen
und des Abg . Frese ffrs . Vg. ) abgelehnt .

8. I dce » CciitrumSaiitragS »vird sodäim gegen die 8 Stimmen
der Freisinnigen , Polen . Svcialdcmokratcn angenommen , ebenso die

M 2, 0, i und 3 des Ccnttnnksäntrcigs .

Es folgt ' die Beratung von tz 6 sBeschaffmig der Mittel ) .

Abg . Müller - Fnlda :

Da Vorschläge zur Deekmigsfrage seitens der Regierung noch
nicht vorlägen , habe man dies«' » Antrag forinnliert ; der Schutz der
sKwachen Schultern »sei voll gewahrkeisttt , die vorgeschlagenen
Stenerobjeklc würdest die armen Leute nicht treffen . Die Kosten
sollen nicht et Iva durch Erhöbung der Getreide -

' zolle , »vie behauptet ivorden ist , gedeckt »verde ». Die vorgesehene
EigänzungSstcner wahre gleichfalls den Schutz der schlvachen . Schultern ,
die Höhe des Bedarfs sei noch nicht zu übersehe ». anS diesen » Grniide
habe man sich aiich . s p c c i e l l e r L o r s ch l ä g e enthalten .
Es sehe in dieser Hinsicht den Erkläningen des Schatzaints cnt -

gegen .
Staatssekretär ti . Thielinann :

Er könne die Eiinvirkungen noch nicht übersehen , ävelche die Ver -

Minderung der RegierungSforderungen durch den EenirnmSantrag
hervorbringen , Er tönnc darnm mir allgemein ' und fchätzimgSwcise

sprechen . . Zu 1. sei die Steuer auf Wertpapiere , Lotterielose ,
Konosscments und SWffahrtkartcn ( ohne Kuxe ) , so weit vorbereitet ,
daß sie zugleich mit der Flottcnvorlagc in Kraft treten könne ,
sie »verde �ttva 4V Millionen ergeben . 2. Schau in w ein -
st euer , S a e ch a r i N st e u e r . erhöhte Zölle auf E h a m -
p a g n c r bieten »och bedeutende technische Schwierig -
leiten . Eine Vorlage iöimtc frühestens bis zum Herbst fertig
gestellt lvcrden . Tie Genehmigung der verbündeten
R e g i c r u »i g c i» sei aber festgestellt . 3. Die vor -
geschlagenen Zollerhöhungen für ansländische Ligneure , Import -
cigarren und Cigarcttcn . würden k a u n» n e n n c n s »v c r t c
M e h r c i » n a h m c i» ergeben . 4. Ileber - die Ergänz n n g s -
st euer könne er sich h e n t c n o ch nicht mit Bestimmtheit aus¬
sprechen .

Abg . Singer :
Er Wunsche seine Part « zunächst vor der Legende zu schütze »,

als ob sie , indem sie jede «teuer ' für Marine - Ausgaben ablehne ,
nicht für den Schutz der Unbemittelten cintrcle . Wir billigen kciiic
Stcncr »vegen des Z ' w c ck S dcS Gesetzes . Wir bewilligen nicht die
Mittel für Dinge . die wir grundsätzlich mißbilligen . Immerhin
werden wir in der Einzelberatimg daran mitarbeiten , daß die
Steuern möglichst wenig schlecht gemacht werden . Die 10 Millionen .
die der Schätzsckretär ans der Steutr zu lf berechnet , reichen
lange nicht au » ; es wird also nötig sei », eine Er -

gänzungSstcuer ciiizusühren . . wenn nicht die Kosten ans der
Erhöhung der Zölle gedeckt werden sollen . Ich nehme an .
daß das Centn » » durch seinen Antrag sage » null , die
erhöhten Einnahmen mid Zölle sollen nicht hierzu verwendet
werden . Es ist mir aber zweifelhaft , wie es möglich sein soll , die
vetreffenden - Beträge auszuscheiden aus den übrigen Zollciiinahmen .
Wenn das Eentrmn dann spricht , es wolle für diese Zolleinnahmen
etwas für die Arbeiter thmr , so . ist doch nicht zu übersehei ». daß die
Arbeiter diese Einnahm « » selbst aufbringen würden . Die Vor -
schlage des Centrums könnten aber überhaupt nur dann
irgend welchen Wert haben , ' wenn die Teckimgsfrage im
ganzen Ilmfange gleichzeitig init dem Eintreten des Gesetzes
über die Flotte auch gesetzlich geregelt wird . Sonst bleibt alles nur
auf dem Papier . ' Wem » nicht alsbald bestimmt wird , in welcher
Weise ans einer Ergänzimgsstcncr die ganze Deckung geschaffen
werden soll , dam » ist das Vorgehen der Herren von vornherein ans -
sichtslvs .

Abg. Gröber :
Wenn die bereits vorbereiteten Stcncrprojekic 10 Millionen

bringen würden , so reicht das allerdings nicht ans , den Bcharrnngs -
zustand der Flotte herbeizuführen . Für die nächste Zukunft möge
der Ertrag ausreichen , später werde aber die Ekgänzniigssteiicr
nötig werden . Seine Partei lege entscheidendes Gewicht ans die

ErgäiizungSstcuer . Die etwaigen Erträgnisse der Handelsverträge
habe man durch die gewählte ' ' Fassung , öllerdings von der Heran -
ziehnng für die Zwecke der Flotte ausschließen wollen ; es
sei der Zolltarif , wie er setzt b e st eh e . zu Grunde gelegt . Die
Antragsteller wünschen jedenfalls jetzt schon volle Klarheit über die
Steuerprojette zu schaffen ; aus diesem Grunde habe man de »
Antrag , wie er vorliege forinnliert : werde man bis zum Herbst mit
den Stenergesetzen nicht fertig , so rvürde allerdings das Gesetz in der
Luft stehen , aber , er bezweifle ' nicht, daß das Schatzamt rechtzeitig
fertig - werde » würde , wenu davon das Flottengesetz abhänge . Es
müsse jedenfalls vcnniedcn werden . - daß e i n Reichstag die Flotte
bewillige . , und sin andrer über die Deckimgsfrage materiell
entscheide .

Die Pcuencriyig dcS Saccharins stelle seine Partei auhein » ; die
ErgänzungSsteuer werde dadurch nicht »vegfällig werden . Aus An¬
leihen U' imichC; inai » sich nicht mchr einzulassen und mit höheren
Matrikularbeiträgen beabsichtige mau nicht zuarbeiten , weil diese
nngerccht . nnd schädlich seien .

. Abg . v. Kavdorff :
Man lasse die natürliche Steigerung der RekchS -

einnähme u offenbar zu sehr außer Betracht .

Staatssekretär Thielinann :

Auch er müsse v. Kardorss beipflichten , ein Teil der natürlichen
Steigerung ' werde jedenfalls der Flotte zn gute kommen . Die
Schwicriglcit der Matriknlarbeiträge werde seinerseits nicht ver¬
kannt . Abg . Gröber täusche sich , daß die von ihm crwähnlcu
10 Millionen zur Deckung der Flöttenköst «» Nicbt ausreichen würden ,
das Fährcsmehr " bleibe für die nächste Zliknnft dahinter zitrück ; was
die neuen Stenern mehr brächten , tviirde dem Reich verbleibe », und
er habe eber die Sorge , wozu man dies Mehr verbrauchen solle .

' (Heiterkeit . ) '
Abg . Frese : .

Die Frage Iverde jedenfalls heute noch . nicht abstimmniigSrcif .
. Tie Angaben der Antragstsller rmd dcS Staatssekretärs genügtcu ihm
nicht zur Stellungnahme , und die Projekte seien nicht alle ciuwänd -
frei , namentlich gelle dies für die Eigaretlensteiier . Gegen die Er -

gänzlingSstencr habe er nichts cinziiivcird ' cn. Eine BcrmögcnSstener
von 1CÖ000 M. an werde 38 Millionen Mark bringen , er glaube
aber mit dem Schatzsekretär , daß man solche Steuer nicht rechtzeitig
iverde fertigstellen können ' ; man möge sich mit einer Resolution be¬
gnügen .

Abg . Paaschc :

Herr v. Thiclmann hat die Mehrausgaben zn niedrig geschätzt .
er hat nur die Reiibantcn berechnet , nicht aber die andern Mehr -
ausgaben für ucimchrtcn Personalsland : c. Aber die Fragen iii » § 6
seien noch nicht spruchpeis .

Er bitte das Cenirm ' n. vom Abstand zn nehmen , das bringe
' eine ganz unerlvilnschte Schirncrigkcit in die Sache hinein . Wem »
man die Flotte ivolle . mögö mmi sich nicht ' hinter solchen Vörbehälien
verschanzen . 6 gebe genügende Sicherheit , iNiiidestciis möge man den

PassnS 3 aüs dem 8 7 heranslaffen .

Abg . Graf Stvlbcrg :

Auch er wolle Sicherheit für die Dcckiingsfrage . Mit den Vor -

schlagen zn I und 2 sei er einverstanden , auch das Saccharin muffe
man mit hereiimehmcn . Zn Nr. ' 3 sei der Antrag so nnbestnnmt ,
daß er dazu nickt Stellung nehmen könne . Seine Partei sei . aber

gegen Reichs Vermögens ' , Eiukouimeu - oder Erbschaftssteuer ' .
8 7 bedeute eine Vertagung des ganzen Gesetzes
arl calendas graeoas , darauf könne man sich nicht ein -
lassen . Man möge die Steuern zu I und 2 schleimigst
bewilligen , dann werde man weitere Deckung nicht brauchen .
Wie denke man sich übrigens das Verhältnis des neuen Zolltarifs
zu dem jetzt gültigen , der in Zukunft ivegfalle ? Ein AuSeiiinnder -

rechnen werde - vielleicht bei einzelnen Positionen möglich sein , aber
für viele Fälle sieht man offenbar vor nntösbaren Schwierigkeiten .

Abg . Müller - Fulda . '

Er gebe die . Schwierigkeiten zn ; die Faffimg solle die Heran¬
ziehung

'
der Getreidezölle ansschließen . wisse man eine bessere

Formülicrmig . so sei eS ihm . recht . Bezüglich der ErgänznugSsiener
erwarte man Vorschläge der Regierungen , aber es sei von hohem
Wert , darüber alsbald Klarheit . zu schaffen . Die Mehrausgaben
feien nicht so gcrnig , nie der Staatssekretär anzuiiehmen scheine .
In ihrem Antrag seien Torpedoboote und die sonstigen einmaligen
Ausgaben , ebenso die fortdauernden Ausgaben nicht enthalten , . mich
gelte es . die Anleihe einzuschränken . Andrerseits unterschätze der
Staatssekretär die Erträgniffe der . Stcucrvorschlägc zu l lind 2. die
er auf 30 Millionen berechne ; man »uöge die Stenern möglichst er -
tragreich gestalten , dazu habe man jetzt Gelegenheit und solle dieselbe
nicht vorübergehen lasten . Jedenfalls müsic man die DcckimgSfragc
mit dem Gesetz lösen , dies verlange die öffentliche Meinung imd
dem muffe man Rechnung tragen , lieber 8 6 und 7 abzustimmen
sei jetzt noch nicht nötig , man möge die Projekte abwarten .

SlaatSsekrclär Thielmanu :
Die Projekt « zu 1 könne er alsbald einreiche » , diejenigen zn 2

lvahrschcinlick auch ; die Frage zu 3 sei so neu , daß er die serhalb
noch keine Erklärungen abgeben t ö n n c.

Tie weitere Beratung wird ans Drenstag ; den 1. Mai , vertagt .

Z) olikifche Aebvvficht .
. Berlins den 2? . Äpril .

Ter Neichötag ... _
bereitete sich in seiner Freitags - Sitzung zunächst zlvci Heisere
Stunden ; er ließ sich W einreden halten , die im ganzen

bekanntlich noch lustiger sind als Bierreden .

Es handelt sich um das M e i n g c s c tz . welches vielen

der Herren Weininteressenten nicht mehr vörteilhaft genug

erscheint , und dessen Abändernng in ihrem Sinn sie dafür

verlangen . Die Regierung gab eine Antwort , aus der die Wein -

interessenten sich zurechtmachen können , was sie wollen .

Weniger heiter gestaltete sich die Debatte über den zweiten
Punkt der Tagesordnung : Petitionen zu Gunsten des A ch t -

stu n d e ntags in Berg - und Hüttenwerken . Sie rollte die ganze

sociale Frage ans — die Ausbeutung und Rechtlosigkeit der Ar¬

beiter , das Elend der langen Arbeitszeit , die Partesnahme des

Klassenstaats für die Arbeitgeber , und schließlich als . klassische

Illustration dieser Parteilichkeit , die Vorgänge bei dem letzten
Kohle ii arbeiter - Streik .

Genosse «, a ch s e . der in erster Linie für uns das Wort

ergriff , kam im Lauf seiner trefflichen , auf frühere Debatten

zurückgreifenden Ausführungen auf die Zustände in . Sachsen

zu sprechen , wo die Behörden methodischer als in irgend
einem andren Bundesstaat allen Bestrebungen der Arbeiter

entgegentreten und ihren ganzen Scharfsinn aufbieten , die

Arbeiterbewegung niederzuhalten .
Bei dieser Gelegenheit wurde der jüngste Bergarbeiter -

streik erwähnt , der von den Arbeitgebern so frivol herauf¬
beschworen wurde und in dem die Behörden sich rückhaltlos

auf die Seite der Grubenbesitzer stellten . Der sächsische Be -

vollmächtigte , Geheimrat Fischer , hatte die Unvorsichtigk . ; . ,
in seiner Verteidigungs - oder Entschuldignngsrede auch An -

klagen gegen Sachse zn erheben , der den Streik wesentlich

herbeigeführt habe , lind er hatte die weitere Unvorsichtigkeit ,
dem Genossen Stolle wegen einer im März gehaltenen
Rede „ Uiüvahrheit " vorzuwerfen . Beides bekam dem Herrn
Bundesratsbevollmächtigten sehr schlecht .

Von den Genossen Stolle . S a ch s c und Geyer
wurde ihm die Wahrheit so kräftig gesagt , daß er �vohl
gedacht haben mag : „ O hätte ich den Mund gehalten ! " Seine

Lage war um so unaugeuehmer , als , bei der bekannten

Buudestreue der deutschen Sonder Vaterländer , die Abgeord¬
neten der oinzelncii Staaten meistens sich schadenfroh ins Fäustchen
lachen , wenn einem Staat oder einer Landesregierung recht

kräftig heimgeleuchtet wird . Und Sachsen teilt sich er -

fahrungsmäßig mit Mecklenburg in die Ehre , dieser

Schadenfreude die meiste Befriedigung zu geben . Die schwere
Aliklage, ' daß sächsische Beamte Aktionäre von Bergwerken
sind , deren Verwaltungen sie amtlich Vorschub leistest , konnte

nicht widerlegt werden : sie hat sogar neue Unterstützung
dadurch gefunden , daß bei einem andren , späteren Streik ein

Richter über Arbeiter . zu Gericht saß , wegen eines „ Vergehens . "
in einem Streik gegen ein industrielles Unternehmen , in

dessen Aufsichtsrat er selbst — der Richter und Ver -

urteilcr , sitzt.
Neben dem „Sächsischen Streit " lief noch eine kleine

Auseinandersetzung des Genossen Thiele mit dem red¬

seligen Herrn Arendt , der , als Abgeordneter für Manns -
feld , in einer früheren Sitzung eine von Thiele vorher gemachte
Angabe in dessen Abwesenheit für falsch erklärt hatte .

Sonst ist aus der sehr sprunghaften Debatte noch hervor -

znheben , daß zwei Vertreter der Großindustrie , S t u in m

und Hilbck ' . die Einführung des Achtstundentags nur für

eine Frag e der Technik erklärten , d. h. für durchaus
möglich bei technischer Tüchtigkeit der Betriebe . Und endlich

ist noch zu bemerken , daß der Sodalspecialist des Eentrums

Herr Kaplan Dr . H i tz e das Bedürfnis empfand , nachträglich
noch einmal seine . radikale Arbeiterfreundlichkeit zu beteuern .

Wem fällt . da nicht unwillkürlich das Sprüchlein . ; gui s ' exeass

s ' seeuse ein ?
- Nächsie Sitzung : Dienstag . Also eine Gegen -

Maifeier des Reichstags . Tagesordnung : Wahlvrüfnngen .
Ein Versuch , eine veränderte Tagesordnung zu . ' erlaygeii .
scheiterte an dein Präsidenten und der Mehrheit des Hauses .

Fi » Zeiche » der Fleischbeschau

stand die ReichstagL - Ersatzivahl in Aurich . Weil der nalionallibera ? «
Kandidat sich gego »» die lon ' ervativ - llcrikalcn Flcischivnch c r- B c schl ü sie

ausgesprochen
'

hatte , umerstützte ihn der Bund per Lan' divirte picht ,
wie es 18vö der Fall war , sondern erklärte sich für den ankncmiti -

scheu Verleger der . . Staatsdürger - Zeitimg " . Brnhn . Und dal Er -

gelmiS '< Der biindlerischffmtisemitische Kandidat erlitt eine - z e t -
> ch in c t t e r n de Niederlage ; nicht einmal der Konitzer Ritual -
mord zog — die Wähler sprachen ihr Urteil über die Fleischtviichret ' .

. ES erhielten Scmlor uiall . ) 6101 , Dr . All uteri srs. Bp. )
2843 , Brüh N ( Rcforin - P. i 17IV und für Hug lSoc . ) 1070 Stimincn .

Bei der Wahl im Jahre 1808 hatten der natiönalliOcialc
Kandidat 3233 StiMinen , der Freisinnige 2032 . der Kandidat de ?
Bundes der Laiidwulc 1813 . der Socialdemokrat 1010 , der Editrams -
kandidat 1011 ' Stiimneli ' erhalten . Bei der Stichwahl zwischen dem
Natsiuwllibcralen und dem Freisinnigen hatte erstcrer mit 7612

gegen 3067 Stiinnien gesiegt .'
Diesmal ' halte das ' Centrimi Wahlcnthaltnng prollamicrt .

Während der Liberale 1200 . der Freisinnige 800 Stiminen geivonnen
» nv auch der Soeialdeiiiolpat einen Zulvachs gegen 1803 zn ver -
zeichnen hat , ist der Bund der Landwirte zurückgegangen , trotz einer

starken Agitation und trotz antisemitischer Beihilfe . Die Fleisch -
bcschau - Bcschlüffe haben ihre Wirkung gcthan .

Da der Wahlkreis Aurich ans Meer grenzt , so ist die Wahl
auch für die angebliche Marinebegeistermig aiifklärend . ES hat sich

gezeigt , daß die Gegner der Flottenvoriagc selbst in diesem See -
kreise' ziigenöinmeü Huven . Tic gruselige Blocke - degefahr hat die

Meeranwohncr nicht geschreckt und auch die Werftarbeiter de ? Kreises
haben gegen die Flotte , für die Sscialdemokrätie deiucnstriert . -

Liebliche Alissichtc ».
Ter Biidgetkommission ist jetzt ein Tmckstück vorgelegt

Ivorden . in dem Antwort auf eine der Eentrumsfragen gegeben
wird , nämlich ausi die Frage , welche Steigerung der Reichs -
ausgabest , abgesehen von den Marine Ausgaben , bis lstAi zu
erwarten sei . Die Frägestellimg tonnte nicht ernst genommen
Iverden , denn es ist selbstverständlich ganz ausgeschlossen , daß
die ' Regierung aus . so laitge Zeit hinaus die Bedürfliisse des

Reichs berechnen könnte . Dem Eentrum war die Frage nur
ein Trick mehr , um zu beweise » , wie gründlich es die DeÄungs -
frage behandeln wolle .

Tie Regicruugsauguren mußten auf den trügerischen
Ulk des Ecntiiims eingehen und haben allerlei Berechinriigen
ür die einzelnen Etats angestellt . Fast alle Ressorts

erklärten , es sei immöglich , die sortdanernden Ausgaben
genau zn berechnen , aber man werde „hoffentlich "
keine großeil Aiisgabejteigcrungcn nötig haben . . Auch eine

Veranschla ' gung der einmaligen Ausgaben wird gegeben ; . e »
wird aber sofort hinzugesügt , es müsse „ bei der Unsicherheit



fici Unterlagen », ans dencn djesc Berechnungen beruhen, - jede !
V e r an i ! v o r t l i 6) k e i t�sür deren . Richtigkeit aus - '
d r ü ck I i ch u n d -f o r m e ll a b g c l e h n t w e r d e n " .

. . Immerhin finden sich in diesen Auskünften doch einige
recht bemerkenswerte Mitteitungen .

Tas Auswärtige Amt stellt für die Schutzgebiete
»Eisenbahnen - , Hafcnboutcn lind dergleichen " in Aussicht . . . Auch
ist nnit der Möglichkeit zu rechnen , daß zum Schutze des sich
weiter üusdchncndnt Plantagenbctricbs und der ' Handels -
beziehüngeir eine B. c f. st ' ä' r k u n g der m i l l ! ä ' r i scheu
M ach t in i t tc l erforderlich werden wird " .

Das Krieg snriu - iHier ium lehnt - jede Angabe über
die „voraussichtliche Steigerung der Ausgaben dis zum Jahre
IRK » " ab . kündigt aber für baldige Zeit eine kleine
M i l i t ä r v o r l a g e an :

„ Nur daraus ist hiiizwusisc ». datz die durch das Geich vom
25 . März t &Oö betvilligton Manmchostcn voraussichtlich durch die
in den Jahren tüül und lvM

'
aufzuslcllcndcu Formationen auf -

gebraucht iverdcn . . Im Jahre tSOZ würde demnach die Atr
fordcrung der TOOG Köpfe , deren Bewilligung der Reichstag
durch die Resolut ! au lV vorn 16. März Isföll " in Lussicht gestellt
hat . beginne » iniisscu . "

Das R c i ch. s - Marine a m t stellt ebenfalls , zu der
großen Flottenvorlagsc noch einige klciiic Nebenvorlagcn in
Aussicht . Bezüglich . Kiautschou sollen „ noch für eine Reihe
von Jahren durchschnittlich dieselben Aufwendungen wie
bisher " zu crivarten sein . „ Die Erwerbung weiterer
Maritimer Stützpunkte und K o h l c n st a t i o n c n
' st zur Zeit nicht in Aussicht genommen . Jnwie -
fern etiva die Küstcnplätzc der von der Kolonial -

Verwaltung rcssorticreudeii Schutzgebiete mehr als bisher im

Interesse der Marine nützbar
"

zu machen oder init be °
sonderen Einrichiungcu zu versehen sein würden , wird von
der Entwicklung der Hasenanlagen dieser Plätze im ivescnt -
lichcn abhängen . "

Das Reich s p o st a - m t stellt Forderungen für Ucbcrscc -
Kabel und Dampsci ' sltbventionen in Aussicht . —

DaS Prrnßischc Abgeordnetenhaus

erledigte Freitag Rcchmmgssnchcn . Die Vorlage wegen der Weichsel -
regulicrung wurde nach deu . Beschkpsseil der Kommissum angenommen ,
nachdem Graf Kanitz vergeblich versucht hatte , für den Elbinger
Dcichvcrband bessere Bedingungen herauszuschlagen .

Eine längere . Debatte cutspaim sich über den Arürag des
Abg . Schmidt - Warburg sE. ) , . wonach de » in den allgemeinen
Banvcrwaltnngcu beschäftigten Baninspettorc » und Maschincnban -
Inspektoren eine die Dauer von fünf Jahren überschreitende Zeit der
diätarifchen Beschäftigung bei Fcstsctzinig deSBesoldungsdienstalterS an -
gerechnet werden soll . Die Bndgctkommissio » hatte Ablehnung des An -
irags beschlossen , das Herrn w Miqnel sehr unangenehm war .
Im Plenum wurde von " den Vertretern der Nationakliberalen . der
Froisiimigcn , der Freikonservallneii und des CentrumS die thörichte
SparsamkeitSpolitjk getadelt , die . die fähigen Kräfte dem Staate cnt -
zieht und der Privatindnfm ' e in ' dlx Arme treibt . Trotz des Wider -
spruchs eines Vertreters des FnianzmünstcriumS , der es für aus -
geschlossen erklärte , daß die Regierung dem Antrage Schmidt bei -
treten würde , wurde dleserAntrag schließlich nur gegen die Stimmen
ciücs Teils der » ouserbativcn a » g c n o m m e ».

Am Sonnabend fällt . dicu Sitzung ans . Am Montag beginnt
die zweite Lesung des K ö in in n n a l - W a h l g e f c y c s. —

Zur Gemeindcwahl - Novclle .
Die amtliche „ Berliner Korrespondenz " bespricht in einem

längeren Artikel dte KomMissionsbeschlüsse zur Genieindcwahl -
- Novelle und kritisiert charakteristischerlvcise die einzige V e r -

b ' esf er u ng die die Könnnission vorgenommen hat . näm

lich die Bcstiinnnmg . daß cs - ciiler Zwoidrittcl Mehrheit bc

darf , wenn eine ' Stadtucrordnctcu Lersammlung ein Orts -

slatut beschließen will , . durch welches an Stelle des gesetzlicher !
Vahlmodns die Zlv ' ölftelung ' oder der qualifizierte Durchschnitt
l das . 1' efachc ) eingeführt werden darf . Tie „ Berliner Korrcsp . "
bedauert diese Erschweinng des Zustandekommens der Ab -

wcichungen voni Tlirchschmttsprincip und spricht die Bc -

fürchtung aus . daß man dann für die Praxis mit einer fast
ausnahmslosen Einführung des Durchschnittspriucips in den

größeren preußischen Süchten wird rechneu . müssen . DaS

liegt aber durchaus nicht im Sinne der Regierung / die auf
diese Weife - ihr Ziel , die Verhinderung einer . . Demo -

tratisierung des Wahlrechts " nicht erreichen könnte .

„ Di « . statistischen Erinittelluige » haben den Beweis geliefert .
haß eine solche ausnahmslose Emführniig des Dnrchschnittspnilcips
vielfach eine ihnsUiche Bcsördernng von Wählermasse » , welche
ihren ' Stenerleistnugen nach noch keineswegs zum Mittelstand gc -
rechnet worden därfeu ; in die höheren Wählerklasseic bedeuten

. würde . So crgicb ' t . isich. daß in Elving , KönigShüne . Hägen ,
Oberhausen , Malstatt - Burbach . lltecklingbauscii , Stahfurt , Kalk .
Mcidcrich , Hörde Wähler . init Einloimncnstcncrn von 1t —26 M.

- dank der Durchführung i de » Durchschnittspriucips in die höheren
Wahlerabtcilungcn steigen niürdcn : es wird aber unmöglich
behauptet werde » köniien . daß solche Wähler , ivclchc Eiiikoinnien
von 1350 bis 1800 M. vcuitencrn . znnr Mittelstände und deshalb .
in die zweite Wählerilasie . gehören . Ein derartiger Prozeß
ichließt angenschoinlich eine . doppelte Gefahr in sich : in vielen Fällen
ü/crantwörtet er die dritten Wählerklassen , denen er nnt den

/ ' bersten Wahlberechtigten dieser Klassen die gemäßigten Elemente
entzieht , dem uneingeschränkten Einfluß der untersten , inö -

besondere der socialdemokratischen Boltoninssrn , und in
andren Fällen schwächt er den Einfluß des Mittelsiauds in
dcit ziveiten Wähleräbteilimgen . indem er ihm Masse » von

Wahlberechtigten zuführt . die nicht zum Mittelstaude gerechnet
werden könne ». . Das Gewicht . dieser Bedenken wird »och durch
die . Erwägung verstärkt , daß beim Rückgänge der heutigen
wirtschaftlichen ' stonjniiktürcn die Wählergruppiernng namentlich
in industriellen Gemeinden noch ganz andre sociale Elemente

' iii den obere » Wnhlerabteilnngcn anfweisen lviirde , weil dann
mit der Gesamt - Stcncrsinnme auch der Dlirchschuittssatz rapid
sinken muß . "

Auch ' der von der Kommission angenommene konservative

Antrag , bei Berechnung deS durchschnittlichen Stenerbelrags
die sogenannten Dreimärk Männer außer Betracht zu lassen ,
ftürdc nach Ansicht der „ Berk . Korr . . " zu lveuig wirkungsvoll
sich erweisen , da in der Praxis seine Bcdcnfting ans diejenigen
weniger Gemeinden beschränkt bleibt , welche die Einkommen

von 060 —900 M. von Gciucinde Umlagen freilassen . Ans

diesen Gründen empfehle es sich , die Zulassung von Orts -

slatutcn durch einfache Mehrheit zu ermöglichen .
Ob der Wunsch der Regierung� in Erfüllung geht , läßt

sich heute noch nicht sagen . Das Eentrnm wird , da es bei

dieser Porlage nach seinein eignen Eingeständnis Partei -

Politik treiben und die rheinischen Stadtvcrtrctungcn dem

Ultramontanisüius ausliefern will . ans keinen Fall der

Regierung gefügig sein . Unixer Ansicht nach ist es ziemlich

gleichgültig . ob . . zur Eutrcchtung der Arbeiterklasse eine

einfache oder eine Zwcidrittcl - Mehrheit erforderlich

ist . ' ; in den günstigsten
' Fällen verfügen wir infolge des

plntokratischcn Wahlsystems doch höchstens über die dritte

Wählerklasie , so daß die Gegner . immer eine Zweidrittel -
Mehrhcit gegen uns bilden können . Wie stets , so werden sie

auch dann , wenn die Zrcge der Einführung eines Orts -
statuts an sie herantritt , ihre Differenzen vergessen und gc -
schlössen gegen die Arbeiterschaft vorgehen . Herr . v. . Rhein -
baben braucht also durchaus keine Furcht vor der . . Demo¬

kratisierung " des Dreiklasjen - Wahlsystems zu haben . —

Wirkungen der Weltpolitik .

Während unsrc bürgerliche Presse über jeden Braut -
Unterrock einer heiratenden Prinzessin die wißbegierige . Leser -
weit tclegraphisch informiert , fehlt es fast ganz an Berichton ,
wie die deutschen politischen Vorgänge im Ausland wirken .
Der Deutschs soll nicht erfahren . ' tvic man über ' ihn im Aus -
land denkt .

Tic „ Magdeburger Volksstimme " , erhält von einem in
Brasilien lebenden Freund und Genossen s - �endeS
Lricschen :

Sao Paulo , Sl . - l l�X».

Hurra l Hoch e Tival
Bald haben wir Denrichlanb in Brasinrnz «lle brasilianischen

Zeitungen sind vell von Arüieln . daß Teutschland bea�stchiigt .
die drei Staaten i Rio grande do Snl . Santa Kathari - ' a und
Paraira zu deutschen zn machen . Es solle » sogar
schon Karten in Deutschland angefertigt sein , ans welchen . ds ? drei

bräsiliaiiischcn Sjidstääten als deutsche Kolonien bezeichnet sind . Der
Brasilianer glaubt olles , zudem da er weiß , daß Dcutichlai ' d
seine Kriegsflotte vennehrt . Zu welchem Zweck denn Nur um
sich ein Stück Brasi ' icn holen zu können . Die Weltgeschichte ist ein

richtiges Kasperletheater , inir zu dnmrn , daß man selber manchmal
gczlvungcii mitspielen niiiß . Schönen Gruß an die ganz ? Ver¬

waltung der „ Bolksstimnie " vom Ärino - Brasiliano .
Tie deutschen Secrüstungcn müssen allerdings notwendig

solche Gerüchte hervorrufen . Der Ausländer kann sich ja gar
keinen aitdrcn Grund für die Marineporlage vorstellen als

Eroberuiigslust . Für friedliche Zwecke braucht cm Landstaat
keine gewaltige Schlachtslattc , und sim Ausland ist man noch
fo respektvoll uns gegenüber , daß man die Annahme einer

Politik absoluter Sinnlosigkeit nicht zu . denken wägt . —

Jeutsc�e : ? Zleic ) .
Graf PosadowSiyS deutscher Forschergeist .

� �. Das Rcichsamt des Innern läßt vorläufige Schlußcrgebmffe
seiner bekannten Produktionserhebungen in die Ocffcntlichkeit gelangen .
Danach bezifferte sich im Jahre 1897 der Wert der dclirfchcu ©fiter -

erzcugnng ans 0 256 580 312 M. Die Zahl ist indes lange nicht
vollständig , da viele Jndustr ' - zivcio - ' . wie z. B. die Holz - , elektro -
technische . Asbest - , Kupfer - , Zii ' n- , Zink - , Blei - , Edelmetall - , Leder -
ivaren , Stroh - und Vostwaren - Indnstrie noch der Bearbeiiimg harren ,
die berücksichtigten Industriezweige aber mir bezüglich der
Großindustrie der Feslsielliii ' g der erzeugten Werte unterzogen
Ivnrdcn . Trotz dcS n' angclhoftcn Resultats aber , das an -
gcsichts nnsreü vollkommenen statistischen Reichsopporois die Pro -
duktionserhebnngeii des ReichsamtS des - Jwicrn zweifellos ergeben
haben , ist die offiziöse nnd teilweise auch die bürgerliche Presic voll

Lobeserhebungen über die rnziilänglichc und unkontrollierbare Arbeit .
Daß das RcichSamt dcS Innern jetzt gor »och die Prodnktion des
Auslands erheben will , lockt ihr die unversrörensten Nebertreibuiigeli
und Uiilvahrheiteli ab . In einem Artikel , der ganz so aussieht , als
ob sein Verfasser sich seine Daten und Jiispiratianen am Reichsamt
des Innern geholt hätte , lesen wir darüber : „ Gekrönt wird dieses
mühevolle . aber überons verdienstvolle . Werk des ReichSomtS
des Innern ( gemeint sind die Erhebungen nnd Resultate über
die deutsche Produktion ) dnrch die Erhebuiigen werden , welche sich
auf die Gütcrerzcngnng des Auslands erstrecken sollen , so daß eS
dem deutschen Forschcrgciste zum erstenmal vergönnt sein dürfte ,
eine » ungefähren Ileberblick über den Ilmsang der gesamten Welt -
Produktion zu ermöglichen . " So können nur Leiite schreiben , die
auf dem Gebiete der internationalen Statistik so wenig zu Hanse
sind wie das Rcichsonit des Innern selbst . Dieses hat bekanntlich
fehler Zeil eine amtliche Prodnktionsstatistik kurz und bündig als
nnansfnhrbar und für die Unternehmer unbequem zurückgewiesen ,
während das kaiserliche statistische Amt . der berufene Ver¬
treter in statistische » Fragen , ans dein entgegengesetzten Stand -
pnnkt steht nnd diesen . crsreillichestveiie auch in seinen
omtlicheii Vcröffentlichuiigcn zum Ausdruck gebracht hat . Und dann
der deutsche Forschergeist des Grafen PosadowSky , der ülis znni
erstenmal einen Blick ans die gesamte Wcliprodnktion th » » läßt !
Der praktische Geschäftssinn , der in diesem Fall iirnnchcS Mal den
Forschergeist überflügelt , hat schon lange vor PosadowSky im Aus -
land besseres oder doch gleiches gcschaffcn als das . was wir jetzt
als ein Novtmi gelobt hören . Die französische Pcnnaiiciizkommission
zur Bestimmung der Handclswcrte bringt sogar alljährlich eine Fülle
von produktionsstalistischen Daten und Schätzniigcn bei , die tnrch
ihren aktuellen Eharaklor die shstcmalijchcn Vorzüge der
deutschen Arbeit mindcflenS ersetzen , ohne doch so an -
spruchsvoll mit ihren Daten alifzutreteii . tvic dies das
RcichSamt des Jmicrii thiü . Aber man mag zugeben , daß
Frankreich gegenüber nnsrc Erhebungen die bessern sind . Dagegen
sind die PrödilktionS - Erhcbuiige » in den Vereinigte » Staaten so
iimsasselid und relativ so vollkoinmeii , daß cS eine Anmaßung sonder -
gleichen ist , zu bchanptcn , Ulis in Deutschland oder noch besser dein
Reichsamt des Innern unter dem Grase » PosadowSky fei zum
erstenmal der große Wurf gelungen , die Wclipröduktion schätzniigS -
ivcise zu erfassen . Die Vereinigten Staaten haben schon eine ganze
Weile vorher nicht inir eiimial , sondern ivicdcrholt eine inkcrnatiotrale
ProduktioilSstatistik aufgestellt , die für die bisherige Beurteilung
der Wcltivirtschaft ziemlich allein maßgebend ivar . Nach
der letzten Ausnahme durch das Department of Labor in Washington
wurde dabei die Gesamtprodultio » Deutschlands ans 12 243 Millionen
Mark bewertet , ein Ergebnis , das nach allem , was wir . zum Vcr -

gleiche hcranziehcn können , eine recht sachkundige Schätzung darstellt .
Die Produktioiiöstqtistik der Vereinigten Staaten selbst hätte viel -
mehr für das Vorgehen in Deutschland auf diesen ! Gebiete vor -
bildlich werden müssen . Ivcim das Reichsamt des Innern nur gewollt
hätte . Also — man schmücke sich in Dnitschland nicht mit fremden
Federn , nachdem man eingesehen bat . daß die eignen sehr zerschlissen
sind . Graf PosadowSky holt sich auch ans dem Gebiete der

Produktionsstatistik keine Lorbeeren — da § läßt sich selbst durch noch
so abgeschmackte und untvährc Elogen nicht verdecken .

Auch die Demokraten ! Der Berliner Kommunalfrcisinn , der
nur das Geld für rcgiernngSsähig hält , hat eincn Beivrmderer . in
der — „ Frankfurter Zeitung " , dem Organ der ( jüd - ) dcntschcn Volks -

Partei , der radikalsten bürgerlichen Richtung . Die „Franks . Ztg . "
spricht sich gleichfalls gegen das allgemeine Wahlrecht für die
Gclncilidcn aus . Sie bezeichnet es als keinen „Abfall von demo -

kratischen Grundsätzen " , wenn man bei Verbänden , die so an die

Oertlichkeit geknüpft sind , wie die ' Gememdcticrwältungc » , eine
etwas längere Ansässigkeit verlangt , ' . als bei politischen Wahlen " .
Sie ist auch für die Bedingung eiiicr , wenn auch mäßigen
Stencrlcistung . und mahnt die Socialdemokratie vor dem unnützen
Beginnen , „ alle Libcralci ? . die nicht blindlings dem phrasenhaften
Hinweis auf das RcichstagSwahlrecht folgen wollen , »uterschiedSlos
als Gegner der Beteiligung der breiten Masten am Gcmciiideleben "

hinzustellen .
In Frankfurt a M. . Iva die Demokratie kommunal herrscht ,

sind die Socialdcmokraten überhaupt voni Wahlrecht ausgeschlossen .
Und diesen schönen Zustand in der Beteiligung der „breiten " Masse »
wollen die kapitalistffchcn Kommiinaldcmokratcn natürlich nicht
ändern .

Dagegen ist daraus hi » zuweisen . . daß mit dieser Befürwortung
beS n ich t allgemeine » Wahlrechts daö demokratische Blatt in

Gegensatz zu. dem Programm der Partei tritt , sosern nicht etwa der
Verfasser des Artikels das Programm für zu rmwiHffg ' höst . um c?

überhaupt , jemals gelesen zu höben . Das noch geltende Programm .
von ' 1505 der deutschen Volksparteit ; enthält »nziocidentig jeneff
„phrasenhaften Hinweis a' nf das ' ReichstaZs - Wahlrecht " . ' Nideßr
es fordert ! „ Allgemeines , gleiches . direktes und gc -
Heimes Wahlrecht für alle Vertrrtuikgen in Reich , Staat
und Gemeinde . unier Berücksichtigung . . der . Minderheiten . "
Mit dieser Forderung setzt sich das ' Oxgast der Partei . in

Widerspruch , nnd eS. hilft ihm gar nichts . kyctm ' cS in einem ' philo -
sophischen Exkurs über den Begriff ' des . . Allgeimiinrn " zu dem Rc -
fultat gelai ' . gt , daß es auch eine nicht - äll ' gcm' cinc Allgemeinheit giebt .
DaS demokratische Programm macht keinerlei Unterschiede
zivischcn Reich , Staat und Gemeinde , ztviichen Reichs - , Staats - mid

Genieindebürgern .
Die . „ Frankfurter Zeitung " , die nus . beweisen wollte , daß eS

»och Unterschiede - zwischen den Richtungen des bürgerlichen Libera -
kisrnnb gebe , hat in Wahrheit das Gegenteil betvicscn . : sie hat
unS belehrt , daß . wo die bürgerlichen . P r agr am m e noch etwa
Unterschiede niachen mögen , die praktische Anwendung diese Unter -
schiede tilgt . Der einzige Unterschied . zwischen . dem „ radikalen " und
dem gemäßigten Liberölismus besteht darin , daß jener noch einige
dekorative Forderungen im Programm besitzt . ' ■»>»■ in der Praxis
ihnen entgegenzuhandeln , während dieser sich nicht mehr scheut ,
auch das Programm reaktionär zu färben . —

AuS der Debatte über die Zwangserziehung , die am
Donnerstag das preußische Abgeordnetenhaus beschäftigte , seien noch

einige Ansführnngeii der ' Minister v. Rheinbaben nnd
v. Miq . ncl nachgetragen .

ES wäre unbillig . ' an der Redebliite achtlos vorbei ziv gehen .
die Herr von Rheinbaben pflückte , indem er „ uns . re
deutsche Armee " als das „ beste Erzichungs -
institut der Welt " bezeichnete . ' Armer Goethe , armer
Schiller

'
Ihr wäret noch ganz andere Kerle geworden , wenn ihr .

hundert Jahre später geboren , dieser Erziehuiig teilhastig geworden
wäret ! Und wie überflüssig sind die Mühen imsrer Pädagogen ,
die ungezählte dicke Compendicn über - erzieherische Fragen geschrieben
haben , wie deplaciert ist der ganze Streit - scher humanistische und
reale Bildung , da die Frage längst definitiv gelöst , ist : nicht , Goethe
und nicht Rembrandt ist der beste E. rzichcr, . sondern - der preußische
II n t e rv - ff i zi e r !

Nicht uninteresjailt ist auch die Motivierung Ryeinbabens . wc- Z-
halb gerade der L a n d r a t das Recht haben soll , den A u t r ajg
aus Zivaugsversicherung beim V o r n» u n d' s ch a f t 5 richtet z »
stellen . Auch andre Personen , der - G c i st l i ch c , der Lehrer
und so weiter , sollen zwar dies Recht haben : allein
verpflichtet , diesen Antrag gründlich zu priisen , ist der Vor -
mundschastsrickter erst dann, ' weim der Ländrat als antoritotive

Person den Antrag stellt . Liegt in dieser sonderbaren Auf -
sassnng nicht eine Herabwürdigung ' . drr Richter k Wird denselben
doch zugetraut , daß sie , sofern der Antrag z „ mir " ' vom Lehrer
oder Geistlichen gestellt wird , demselben ' eventuell nicht die nötige
Beachtung schenke », sondern daß erst die ÄKtorität des La . ud -
r a t s sie zum vollen Bewußtsein i hr e r Pflicht koinnnm
läßt . Die erste pädagogische Autorität ist also - der Unter -
o f f i z i c r . dann kommt der L an d rat und dann er st der
Lehrer und der G c i si l i ch e !

Bemerkenswert ist auch , was Herr v. Mjqyek . über . die Zer -
störnng der Familie durch — nicht etwa die Social -
d e m o k r a t i e , die ja gewöhnlich als die Zerstöreritt der Familie
gilt , sondern durch die g c' iv e r b l i ch e. Elitwicklung sagte :

„ Meine . Herren , wer unsrc Berhältuiffe aus der Praxis kennt ,
der weiß , daß die Erziehung in der Fa m i l i e große Gesahren
länst durch unsre g c >v e r b l i ch e -E » riö i ck l n n g . nach in eh -
r e r c n Seiten hin nnd gewiß in allen Bezirken , iu de »
Städten freilich am meist e' n , und in den In d nsir i e -
bezirken lv c i t mehr als in d. e u . l ä n d l i ch e n Be¬
zirk e II : aber doch tritt diese bedenkliche - Seite unsrer socialen
Znstän ' . e mehr oder weniger überall hervor . " '

Die gewerbliche Entwicklung ist es also , die die
Familie zerstört und dem Staat mehr und mehr die Erziehung der
Jugend aufbürdet . Nichlsdcstoweniacr ist . cS aber die Social -
dcmokratie , die die Fannli ' enoäud ! : lchfxrt ! Auch ist es »ach
Herrn v. Miqnct .. h ö ch st bedenklich im söciälpolitischcn Schutz
des jugendlichen Alters zn weit zu gehen . ' Die zu - frühe materielle
Selbständigkeit der vrolctarischcu Jugend gefährdet die Sittlich -
keit . deshalb muß durch das Jnsiitnt der Zwangserziehung
die Ausbeutung der jugendlichen Proletarier . zwar konserviert , « her
in die niischäöliche Form z iv a n gs e r z. i eh c r i s ch « r Hans -
nnd ?l n. st a l t S a r b e i t verivandolt werden . . So . schützt man die
Moral : ohne die kapitalistische Exploitierung der jugendlichen Arbeiter
zn gefährden .

So entpuppt sich die Fürsorge für die Jugendlichen als eine
Fürsorge für den Auibenler - Staat und dqs dreimal - geheiligt «
mpitalistische Eigentum ! —

Roch ei » klcincö Mittel . Ein Zoll auf Süßwasser »
f i s ch e ivar von l a n d w i r t s ch a f t l i ch e >i I n t e r e s s e n t e n
beim Deutschen Fischcreivcrcin in Anregimg gebracht worden . Eiue -
Koufcrenz ' deS genannte » Vereins sah sich dnrch diesen ograrische »
Notschrei veranlaßt , die Frage auf einer nach Berlin « » berufenen
K' o ufere n z zu erörtern . Ich welchem Sinn die Konferenz sich
schlüssig wurde , wird nicht mitgeteilt , dagegen festgestellt , daß an der
Konferenz Fischhändler nur in ganz nnverhältniSInäßig geringe e
Zahl beteiligt waren . AnS einer Zuschrift ans . Häiidlerkreiseii an die
„ Hamburger Börsenhalle " ist jedoch ersichtlich . - daß die Händler sich
dem Wunsch gegenüber ablehnend verhalte » ivcrden , da die
einheimische Produktion an S ü ß w a s s e r s i s ch en
viel zu gering ist . um de » Markt vcrsorgclE ' zu können . Für
die ewig Notlcidcnden ist aber dieser . W ei t c r e - V e r s- u' ch dcS
F l c i s ch to il ch c r S charakteristisch . -

Statt der Kriegsschiffe Bagger . 2Bu reproduzierten vorgestern
den V c r z w e i f l n » g S s ch r e i des „ M e >n e l e r Donipsboots "
ivcgcn der Sperre dcö Mrincler Hafens , dessen jährlicher Handel
von 0 0 Millionen Mark onfs äußerste , gefährdet ist , weil eS
an Baggern fehlte , um die Versoiidimg des Hasens zu beseitigen .
Die „Offiziöse Verl . Korrespond . " führte nun ' heute die Verteidigung
der Regierung in folgender Weise :

Als im Herbst vorigen Jahres infolge der imgewöhnlich heftigen
nnd anhaliendcn Stürme eine besonders . parke Bersandimg des
Memclcr Hafens eintrat , ivnrdc ttnverzüglich der in Piklau stationierte
Hoppcrbagger „ Nogat " nach Memel entsandt , um Snkch Baggernng die
Borsandiing zn beseitigen . Wenn ihm dies nicht in vollem Umfang
gelungen ist , so lag cS daran , daß infolge der Ungunst der Witternng
dic AuSsübrnng der Baggerarbeiten erschwert » md hänsig nnmogkich
gemacht tvurde , und daß der Bagger im Frühjahr dieses Jahres
behufs Vornahme e i n e r d u r ch g r e i f e n d c n I n st a n d °

c tz n ii g außer Betrieb gestellt werde » mußte .
Die Staalsregiernng ist sofort - in Erwägimgen darüber einge -

treten , wie der Wiederkehr solcher Versandungen dcS Memelcr Hafens
vorzubeugen sein wird . Es ist nicht ausgeschlossen , daß
schon durch die für den Herbst dieses Jahres >» Aussicht stehende
I ii bc tri « bste Illing des dnrch den vorjährigen
Staats ha ii LhaltS - Etat c ige » S für die Hase n -
B a » - I ns p e t t i o n Memel b c lv i silig t en besonders
I e i stu ii g S f ä h i g e n n e uc n H o ' pp « r b ö gg - ers der Memeler .
Hase » vor ähnlichen Naibtcilen , ivic den geoenivärtigen . in Zuknnfl -
bcivahrt werden wird . Gleichwohl ist aber auch der Frage näher -
getreten worden , ov nicht bchnfs Herbeiführung eines größere »
Schutzes des Memeler Hasens gegen Bersatidimgen seine Siidermole

'

bis znni Kopie der Nordcrmole zn verlängern sein iviid . Eine end -

gültige Emichließimg der zuständigen Ncssortminister hierüber liegt
noch nicht vor , wird aber mit größter Beschlemiigimg herbeigeführt
werden . Von einem Mangel an Bereitwilligkeit scitstts der Finanz -
Verwaltung , zu den erforderlichen Maßnahmen die Hand zn bielen ,
kann nicht die Rede sein .

'

_ _ _ _ _



Diese vermeintlickie Nichtigstellung der Korrespondenz bestätigt
nur , daß wir zwar Milliarden ins Wasser geworfen haben , um
eine starke Kriegsflotte zu schaffen , daß es dagegen wegen dieser
niarinistischen Hypertrophie an Mitteln gefehlt hat . um die nötige
Anzahl von Baggern bauen zu lassen / Weil der eine zur Vcr
fiigung stehende Bagger streikt , versandet ein wichtige
Hafen !

Schlagender als durch diese offiziöse Erklärung konnte gar nicht
bewiesen werden , daß das militaristische und marinistische Deutsch -
laud sich ganz außer Stande fiihlt , auch nur die elementarsten
Kulturaufgaben zu berücksichtigen . —

Großherzogtum Sachsen Weimar . Man schreibt uns : Dem
langjährigen iiatiouallibcralen Landtags - Abgeordneten Ed. Doriibliith
in Jena ist ans seine Beschwerde tvegen Nichtbestätigung seiner Wahl
zum ersten Bürgermeister in Jena durch den Bezirksausschuß vom
Ministerium die Entscheidung zugegangen , daß die Bestätigung zu
versagen sei , weil es ihm an den zur Verwaltung dieses Amts not -
tvcndigen Eigenschaftelt mangelt . —

Chronik der MajcstätsbeleidignngS - Prozcsse .
Wegen Majestätsbeleidigung wurde vom Dresdener

Landgericht ein geivisser Mathes Lißner , genannt Littmaun , zu einem
Jahr GefängiiiS und fünf Jahren Ehrverlnst (1) verurteilt .
" ißuer soll in einem Restaurant der Neustadt in angetrunkenem
Zustand s!) den deutschen Kaiser und die kaiserliche Familie be -
leidigt haben . Er ist schon zweimal wegen des gleichen Delikts mit
6 bez . 7 Monaleu Gefängnis vorbestraft . Da die Verhandlung
geheim war , konnte man nichts über den Hergang der Sache er -
fahren . —

Ausland .

Oestreich - Ungar » .
Wiedcranfnahmctierfahrc » dcS Knttenbergcr Ritnalmord -

. Prozesses . Wien , 27 . April . Einer Meldung dcS „ Frenidenbl . "
inus Prag zufolge hob der Kafsationshof das Urteil gegen den

wegen Ermordung der Anna Hruza von , Schwurgericht m Kutten
berg zum Tode verurteilten Hilsner auf und ordnete ein » eueS
Verfahren vor einem andren Kreisgericht an .

Die Erniordmig der Anna Hrnza lvar bekanntlich ebenfalls zum
Nitualmord gestempelt worden . Namentlich hatte sich dcrS ta a ts -
anwalt alle Mühe gegeben , den Mord in eine solche Beleuchtung
zu rücken . Für den objektiven Beurteiler konnte angesichts der
mangelhafte » Ergebnisse der Beweiserhebung kein Zweifel darüber
bestehe », daß die Gefchwornen allzu sehr unter der Suggestion des
Ritualmord - Märchens gestanden hatten . —

Sprachenstreit im böhmischen Landtag .
Prag , 26. April . Im Landtag wird die Beratung über den

Sprachenantrag Pacak fortgesetzt . Abg . Dworzak meint , die Ein -
führnng der deutschen Staatssprache würde Oestreich zu einem
Konflikt mit Deutschland treiben , da zwei große deutsche Staaten
nebeneinander nicht bestehen könnten .

'
Seine Partei stehe

auf dein Boden der Gleichberechtigung und Gleichwertigkeit aller
Nationen und «verde ihr Programm mit allen Mitteln vcr -
teidigen . — Abg . S ch » e ck e r bedauert , daß die Sprachenfrnge über -
Haupt im Landtag zur Sprache gekommen sei . — Abg . Herold
greift die deutschen Abgeordneten heftig an . Die Czcchen forderten
für sich nichts anderes . als was die Deutschen beläßen . In dem
Sprachen - Gesetzentwurf der Regierung erblicke man überall die
deutsche Staatssprache . Die Czcchen hätten die Berständigungs
konferenz nur beschickt , um der Regierung Gelegenheit zn geben ,
ihnen für die Aufhebung der Sprnchen - Verordnungcn Satisfak¬
tion zu geben . Wenn ihnen eine solche nicht bis zum 6. Mai gegeben
werde , so würden sie sich dieselbe selbst nehme » und zivar in einer
Weise , die tveder den Deutschen noch der Regimmg genehm sein
werde . ( Lebhafter Beifall , auch auf den Galerien . ) — Der Oberst -
landmarschall droht mit der Räumung der Galerien . — Abg . Wolf
Überschreit den noch immer anhaltenden Beifall der Jungczechcn mit
dem Rufe : „ Der Antrag Pacak ist eine Komödie ! Das ist eine
Koniödiantenpolitik I" —

Der Oberstlandmarschall erklärt , er schreite zum Schluß der
Sitzung . — Abg . Wolf verlangt die Räumung der Galerien . Es
entsteht ein ohrenbetäubender Lärm . — Der Oberstlandmarschall e»t -
llegnet , die Galerien hätten seiner Mahnung Folge geleistet , er habe
somit keinen Anlaß zu einem weiteren Einichreiten . — Abg . Wolf
besteht unter heftigen Ausfällen gegen die Czechen auf der Räumung
der Galerien . — Der Oberstlandmarschall schließt hierauf unter an -
haltendem Lärm die Sitzung . —

Dänemark .

Kopenhagen , 27 , April . Im heutigen Ministerrat nahm der
König das Entlassuugsgesuch des Ministeriums Hörring an und
ernannte ein neues Ministerium der Rechten , welches folgender -
maßen gebildet ist : Vorsitz und AeußereS LandSthings - Vieepräsident
H. v. Sehested ; Justiz Prof . Goos ; öffentliche Arbeiten Baron Jucl
Ryssenfteeu : Ackerbau Direktor Fnis ; Finanzen Prof . Scharling
Marine Kommandant Middelbon ; Kultus Probst Bjerre . Die bis -
herigen Minister des Kriegs und de § Innern Schnack und Bramfen
bleiben im Amt .

Belgien .
Ueber die Kongogrcucl veröffentlichte das „Petit dien " einen

Aufsehen erregenden Artikel , in dem das bestialische System der
Gummigclvinnung in folgender Weise geschildert wird :

Wenn Eingeborene Gummi abliefern , werden sie von Sol -
baten umringt und ihre Körbe abgewogen . Enthalten dieselbe »
nicht volle 8 Kilo Gummi , dann erhalten die betreffenden
hundert Stockhiebe , andernfalls Stoff oder sonstige Gegen -
stände als Bezahlung . Bringen von hundert Einlvobncrn nur
fünfzig Gummi , so werden diese als Geißel « zurückgehalten .
während die Soldaten die übrigen 30 uiedcriucUclu und ihr Dorf
iu Brand steeken . Unterwegs werden unterworfene Neger
als Hilfstruppen eingereiht , mit Lanze » bewaffnet und bei den
Streifzügen gegen die Eingeborenen losgelassen mit der Erlaubnis .
ihre kannibalischen Gelüste zu befriedige » und die getöteten
Feinde aufzuessen . Der Gcivährsniann sendet Tnplicnta eines
Protokolls des Gerichtsoffiziers Moray niit , welche die
Aussagen zweier Sergeanten nnd zweier Soldaten enthalte »,
denen zufolge der Agent Voncycken , Ebef der Rdobo -
gone , alle Dörfer von Ambao bis Ndobo anzuzünden und die ein -
geborenen Männer , Weiber nnd Kinder niederzumetzeln befahl . Er
ließ de » Männern die Köpfe abhauen und auf Psähle stecken , außer -
dem den Getöteten die Hände abschneiden und die Weiber und
Kinder kreuzförmig auf Pfähle spießen . Ein zweites Protokoll vcr -
zeichnet die Aussagen von sechs Soldaten , tvonach
Vmicyckc » einem Eingeborcncnchef , der sich geweigert hatte , eine
befriedigende Antwort über ein verschwundenes Gewehr eines ge -
nordete » Weißen zn geben , diesem seinen Stock zehn Centimrter
tief durch de » Nücke » bohrte . Der Chef wiird » später wegen
Flnchtvrrsnchs erschossen , geköpft nnd der Kopf ans eine »
Pfahl gepflanzt . Vancycke » befahl darauf , das betreffende Dorf
zu umzingeln , die Einwohner z » töten nnd thre Köpfe und
Hände zurückzubringen ; er drohte den Sergeanten abzusetzen ,
wenn er den Befehl nicht erfülle . Vanehckcn begann seine loloniale
Laufbahn in der algerischen Mission in Slaoult und trat darauf in
den Dienst der AnNverpener Handelsgesellschaft . „Petit bleu " ver -
sichert , ein iiiteniationales Untersnchungskomilee sei in der Bildung
begriffen , welches an Ort und Stelle die Richtigkeit der Anklagen
feststellen soll .

In einer Milteilmig an das „ Petit bleu " erklärt nunmehr der
riihcrc Major Lothaire , seine unerivartete Rückkehr stehe in
einer Beziehung zu der von dem Agenten Moray gegen ihn erhobenen

Anklage . Er sei lediglich aus G e s u n d h e i t s r ü cks i ch t e n und
zur Wahrnehmlmg privater Interessen zurückgekehrt . Lothaire spricht
Moray das Recht ab , gegen Agenten des Kongostaats Untersuchungen

zu führen und bezeichnet die von Moray aufgenommenen und gegen
rhn ( Lothaire ) gerichteten Protokolle als falsch. Das Verhalten
Morays sei ein R a ch e a k t. Lothaire leugnet nicht , daß z u
weilen von einigen Weißen mit defekterMorali -
tat Ausschreitungen begangen Wörde . » seien ; die
den Eingeborenen auferlegte Zwangsarbeit sei aber notwendig
Lothaire stellt in Abrede , daß die Buudjas durch die Ausschreitungen
der Weißen zum Aufstände angereizt worden seien . Die Bundjas
hätten sich gegen alle Civilisation immer ablehnend verhalten , sie
seien Menschenfresser und hätten zahlreiche
weiße Agenten ermordet .

Daß Lothaire als Angeklagter sich weiß zu waschen ver -
sucht , war vorauszusehen , seine Erklärung allein vermag die Be -

schuldignngen MorayS noch keineslvegs zu entkräften . Hoffentlich
wird aber durch Untersuchungen von unbeteiligter Seite mehr Licht
über die grauenhaften Zustände verbreitet , als sich das von der durch
die Centralrcgicrnng des Kongostaats selbst eingeleiteten Unter

suchung erivarten läßt . Wie schlimm die Dinge liegen müssen , ver -
raten schon die Zugeständnisse Lothaires selbst . Ans

schreitlnigen sind begangen worden , das wagt auch Lothaire nicht
zu leugnen , der außerdein das skandalöse System der

Z w a n g s a r b e i t der Eingebornen für notwendig erklärt .
Ein System , das schlimmer ist als Sklaverei , da doch
der Sklavenhalter für die Arbeitsleistung wenigstens noch
die hier fortfallende Pflicht des Unterhalts übernimmt .
Leute , die sich als Offiziere und Beamte zu Sklaventreibern eines

solchen Systems hergeben , müsse » von vornherein als Individuen
mit defekter Moralität angesehen werden !

Daß die belgische Kammer
'

de » Antrag L o r a » d , der

Aufklärung über die im Kongostaat begangenen Scheußlichkeiten
forderte , mit Zweidrittelmehrheit ablehnte , ist für diese ein
Monument der Sch ande . Jeder Unbefangens wird nun erst
recht vermuten , daß die Rechte lediglich ans S ch o >i n n g für die
Gesellschaft und ihren v o r n e h m st e n Aktionär eine
weitere Aufklärung vermieden sehen ivollte . Die Ankläger und
die a n st ä » d i g e Presse werden sich aber durch den schmählichen
Kammerbeschluß daS Recht zu fernerer Kritik nicht nehmen
I a s s e n I —

England .
Der Herzog von Argyll gestorben . London , 24. Avril .

Heute früh ist auf seinem Schloß in Jnvemry ein Mann gestorben ,
der zivar keine besondere hervorragende Rolle als Parlamentarier
oder Staatsmann gespielt hat . aber doch seiner Zeit zu den meist -
genannten Politikern gehörte nnd auch sonst die Oeffcntlichkeit viel be -
schäftigtc . Es ist dies der Herzog v o n A rg y l l, ein schottischer Peer aus
dem Elan der Eamphell , mit seinem keltischen Namen Mac Cullum More
genannt . Einer seiner Vorfahren lvar der Earl of Argyll , der . wie

Marx im „ Herr Vogt " schreibt , „ als Ncbeller im Freiheitskampf
gegen Jakob II . auf dem Markt zn Edinbnrg enthauptet ivordeu ist ".
Vogt hatte Marx die Berivandtschaft mit dem Minister von West -
fale » vorgeworfen , » md Marx parierte diese „ feige Finte " mit dem

Hinweis auf jenen „ Agnaten " seiner Frau . Ucbrigcns hatte auch
der Vater des hier erivähnteii Earl auf dein Schafott geendet ,
nämlich wegen seiner Parteinahme für Cromwell . Die Whig -
Traditionen

'
blieben in der Faimlie erblich , und der jetzt vcr -

storbene Herzog gehörte verschiedenen Ministerien als liberales Mitglied
an , resignierte aber 1381 , als Gladstone seine „konfiskatorische "
Landbill für Irland einbrachte , und trat 1386 wegen Homcrulcs
endgültig ans der liberalen Partei aus . Trotz eines heftigen Feder -
kriegS mit Gladstone blieb er indes persönlich stets mit diesem be -
frclmdet . Er lvar ein littcrarischer Kampfhahn und bat allerhand
Arbeiten über Verfassungswescn , das Verhältnis von Religion und

Wissenschaft und ähnliche theoretische Fragen , die ihm am Herzen
lagen , veröffentlicht . Eine der bekanntesten dieser Schriften führt
den Titel „ Die imfichtbaren Grundlagen der Gesellschaft " .

Nachfolger des Verstorbenen in der Peerswürde ist sein Sohn ,
der Marquis von Lorne , der eine Tochter der Königin zur Frau
hat . Mit dieser Nachfolge erlischt sein Parlamentsmandat und
es wird in Süd - Manchester . das der Genannte 1895 den
Liberale » abnahm , eine Nachivahl notwendig , ans deren Ausfall man

gespannt sein darf . Bis dahin war der Kreis nämlich eine Domäne
der Liberalen gelvescn nnd der Uebergang in die Hände der Unionisten
vollzog sich mit der geringen Mehrheit von 73 Stimm « » . Es wird

"ich nun selbstverständlich bei der Wahl in hohem Grade um die

Trausvaalfra�e handeln , und die Stimme Laucashires hat
i » Englaud stets ein besonderes Gelvicht . Das größte Blatt von

Manchester , der „ Guardian " , ist streng boerenfreundlich . —

Italien .
Die Vertagung des italienischen Parteikongresses kann

als sicher betrachtet lverde ». Der Partei - Ausschuß hat , unter An -

gäbe der Gründe , die für die Vertagung geltend gemacht worden
md , eine Umfrage bei den verschiedenen Mitgliedschaften veranstaltet .

Einige der bedeutendsten Mitgliedschaften , darunter das wohl den

Ausschlag gebende Mailand , haben sich für die Vertagung er -
klärt . —

Spanien .

Eine Ernenernng der spanischen Kriegsmarine soll einer
der Hanptprögranimpnnkte des neuen Ministers Saga st a sei ».
Spanien , dessen Kolonialmacht durch unglückliche Kriege und

Zwangsversteigerung bis zur Bedeutungslosigkeit zusammen «
geschmolzen ist . thäte wahrhaftig klüger , zunächst einmal an eine
iründlichr Reform seiner socialen Verhältnisse zu denken . Zinn Glück
"lir das durch Pfaffen - nnd Hidalgowirtschaft ruinierte Volk fehlt
der Regierung zur Realisierling ihrer ehrgeizigen Pläne nur eine

Kleinigkeit : das Geld .
_

NnrlÄmenkÄviflltzes .
UnfallversichrrnngS - Kommtssion .

_ » der Sitzmig am Freitag wurde zunächst der Bericht über
das Gewerbe - NnsallversichernngS - Gesetz festgestellt .
Seitens der Socialdemokraten nnd auch einiger andrer Mit -

glieder der Kommission wurden eine ganze Reihe mehr oder weniger
wesentlicher Aendernngen angeregt . Es zeigte sich also , wie recht
die Socialdemokraten hatten , als sie eine gründliche Durchsicht dcS
Berichte verlangten . Hierauf lvurde auch' der Bericht über das

Mantelgesetz erledigt .
Die Debatte wandte sich nun einer von den Socialdemokraten

beantragten Resolution zu. In dieser werden die Regierungen
ersucht . dem Reichstag baldigst einen Gesetzcntivnrf vonulege » ,
durch welchen die i » lnnd - ' und forstwirtschaftlichen Betrieben
sowie als Gesinde beschäftigten Arbeiter , soweit dieselben nicht der

reichsgesetzlichcn oder einer gleichwertigen KrankenversicherungSpflicht
unterliegen , einer rcichögcsetzlichcn Krankcnversicherungopflicht
unterworfen werden . Eine Unfallverstcherung ohne «ine Kranken -
Versicherimg sei in der Praxis »» haltbar . Die bürger -
liche » Parteien beteuerten zwar , daß sie sehr gern auch
den ländlichen Arbeitern die Krankenfürsorge sichern wollten ,
aber auch in diesem Fall ließ es ihr gutes Herz nicht zu ,
daß etwas geschah . DaS Centrnm empfahl vielmehr eine andre
Resolution , durch welche die Regierung nur aufgefordert wurde , sich
mit der Frage der Krankenversicherung der ländlichen Arbeiter zu
beschäftigen . Der Staatssekretär des Innern erinnerte daran , daß
ja bereits von der Regierung diesbezügliche Fragebogen an die

Landesregierungen gericbtet seien . Die Regierung habe da also
die erliste Abficht , an diese Frage heranzutreten , und zivar gelegent -
lich der in nächster Zeit zu erivarteilden Reform der Kranken -

Versicherung : ob aber diese Refonn bereits im nächsten Jahre durch -
geführt werde » könnte , sei zweifelhaft , da schon jetzt mehrere andre
Entwürfe ausgearbeitet seien , die den Reichstag im nächsten Jahre
vollauf beschäftigen würden . Schließlich wurde die socialdemokratischo
Resolution abgelehnt und dann die vom Centrnm vorgeschlagene
AbschwächuNg einstimmig angenommen .

Hieranf wurde die Beranmg de « See - Unfallversiche¬
rungs - Gesetzes fortgesetzt und zwar bei der Frage , in welcher

Weise der Jahresarbeitsverdienst für die Berechnung , der Renten er -
mittelt werben soll . Nach dem bestehenden Gesetz gilt als Jahres -
arbeitSverdienst das Neunfache dcS vom Reichskanzler
festzusetzenden monatlichen Durchschnittsbetrags . Die Social -
demokraten verlangten , daß auch für die der See - Unfallversicherung
unterstellten Arbeiter der Jndividuallohn zu Grunde gelegt
werde , denn der angebliche Dnrchschnittsverdienst bleibe weit

zurück hinter den , thatsächliche » Verdienst der betreffenden Arbeiter /
Die bürgerliche Mehrheit der Kommission stellte sich auf den Stand -

Punkt , daß für diejenigen Schiffsleutc , welche iveite Fahrten machen ,
vom Durchschnittslohn nicht abgesehen iverden könne . Man ging aber "
über den Entwurf derRegiernng insoweit hinaus , daß als Jahresarbeits -
verdienst das Elffache des monatlichen Durchschnittslohns gelten soll .
Für die andren Schiffsleute dagegen ivurde dem Antrag der Social -
demokraten gemäß der Jndividuallohn als matzgebend festgelegt .

Nächste Sitzung Sonnabend .

Die Kommission für die SeemannSordnung
konnte ihre heutige Sitzung erst eine Stunde nach der festgesetzten

Deutschen vor dem vollendeten 14. Lebensjahr zu Schiffsdiensten
auch ans Ausländer anszndehnen . In Folge lebhaften Wider -

sprnchs der Regierung und der übrigen Kommissionsinitglieder
ivurde der Antrag gegen zwei Stimmen abgelehnt . Es
werden also Chinesen - nnd Negerkinder zum Schiffsdienst herange -
zogen werden dürfen . Ein zweiter socialdemokratischerAntrag wollte nur
Leute zum Schiffsdienst zulassen , die nach ärztlicher Versicherung
gesund befunden worden sind . Auch dieser Antrag wurde von
den Vertretern der Regierung bekämpft , während dies¬
mal die bürgerlichen Parteien den Grundgedanken für
diskutabel erklärten , aber meinten , daß die Frage durch Derord -

»ling leicht zu regeln fei . Der Antrag ivurde infolgedesien ebenfalls

abgelehnt . Dagegen wurde ein Antrag Schräder augenommen , nach
welchem der Bundesrat Bostimmungeii über die Bedingungen

zu erlassen hat , die an den körperlichen Zustand der Schiffs -
Icute zu stellen sind . Der § 6 wurde in der Fassung der Regienmgs -
vorläge debattelos genehmigt . Es ivurde »och Z 7 zur Debatte gestellt .
Da aber inzivischcn die Zeit zur Pleiiarsitznng herangekommen lvar ,
lvurde die Sitzung vertagt . Nächste Sitzung : Dienstag , den 1. Mai .

Der Krieg .
ES liegt alle Wahrscheinlichkeit vor ) daß eS den Boeren

gelingen wird , trotz der Umgehungsversuche der Engländer un -

gehindert nach dem Norden zn entkommen . Die Boeren �haben

sich, gewitzigt durch den schlimmen Ausgang der Taftik de «

Zaude ' rnS des Generals Cronje , gerade noch zur rechten Zeit zurück -

gezogen , um der Umklammerung durch die weit überlegene englische
Streitmacht auszuiveichcn . Der „ Standard " läßt sich dem « mich aus

Bloemfontein telegraphieren , daß die Umzingelung der Boeren als

mißglückt angesehen iverden dürfte .
Bon Gciieral Roberts liegt nur eine Mitteilung vor , die einen

weitcrcn Erfolg der Engländer
meldet . Den Truppen des Generals Hamilton ist cS nämlich ge¬
lungen , die Boere » vermittelst einer UmgehungSbewegnug aus eiuer

starlen Stellung bei Israels Port zu verdrängen . Die Eng -
ländcr folgten den sich Zurückziehenden weiter gegen T h a b a n ch u.

Ueber die Explosion von Begbies Arsenal
wird gemeldet :

Bei der Explosion wurden dreizehn Menschen getötet
und siebzig verletzt . Die Untersuchung seitens der Regierung
ergab , daß es

'
sich lim ein geplantes Attentat handelt . Man

schreibt es englischer Anstiftung zu. Die Explosion fand
in einem von dem Arsenal getrennt liegenden Hause statt und muß
800 Pfund Nitroglycerin erfordert haben , während in der Fabrik
nur 200 Pfund vorhanden waren . Der Staatssekretär des Aeußern ,
Groblcr , setzt die Untersuchung fort . Die Fabrik wird in 14 Tagen
wieder in Betrieb sein .

AuS Natal

liegt nur folgendes Telegramm vor : E l a n d s I a a g t e , 26. April .

In der letzten Nacht haben die Boeren noch ein Geschütz auf der

Hügelkette vor der britischen Front in Stellung gebracht , so daß
jetzt drei Geschütze die englische Stellung hier beherrschen . Die
Boeren sind fest davon überzeugt , daß die britischen Geschütze die

ihrigen wegen ihrer gut bcrgerichtctcn Verschnnzungcn nicht treffen
könne » . Eingeborene melden , daß die Boeren vom Bigaarsberg
hcrabgekomnien sind , um die hier befindlichen Boerenstreitkräfte zu
verstärken .

« »
SS

Ein Operettcnstück .

Ueber die „ Civilanstellnng " General Warrcns wird uns von

unsrem Londoner Korrespondenten geschrieben :
Wie leicht begreiflich , hat die Beröffentlichnng der Kommentare

de ? Lord Roberts über das Verhalten der Generale Buller und
Warren beim Kampf um Spionkop große Erregung hervor -
gernfcn . Das allgemeine Urteil war . daß die Beröffentlichnng
das Publikum auf die Abberufung der Genannten vorbereiten sollte .
Die Generale in ibrer Stellung belassen und sie zugleich durch das

scharfe Urteil des Obcrkoinmandierende » öffentlich bloßstellen , schien
undenkbar . Aber bis jetzt ist nur bekannt , daß General Warre » seinen

Posten verlassen hat und ein Telegramm der Exchange - Comp . ivill wissen ,
daß er zum „ Administrator von Britisch Bctschnanaland " ernannt
worden sei . Die Meldung wird aber »och bezweifelt , �demi erstens

giebt cS in Britisch Betschiianaland gar keine derartigen Posten , und
dann wäre es ein schon ins Gebiet der komischen Oper fallendes Stück ,
ivelin ei » Mann , dem soeben von autoritativster Seite „ Mangel
an admiilisirativem Talent " vorgeworfen ist — so heißt es nämlich
in Roberts ' Gutachten — gerade als Administrator an einen wich -
tigen Posten gestellt iverden sollte .

Allerdings bat dieser Fcldzug so manches Operettenstück gezeitigt ,
aber nieist mit tragischen Wirkungen . Und das Publikum ist so an

sie gewöhnt , daß es sie fast mit fatalistischer Ergebenheit hin -
nimmt .

_

Urtzte Merrlzrirhken und Depeschen .
Lübeck . 27 . April . ( Pnvntdcpesche des „ Vorwärts " . ) Hier steht

eine allgemeine Aussperrung der Arbeiter der Lübecker Maschinen -

fabrik und der Werft in Aussicht .

Frankfurt a . M . ( B. H. » Wie die „Franks . Ztg . " auS Brüssel
meldet , hat die Regierung des Kongostaalcs Nachrichten erhalten ,
ivelchc die bckannicn Thaisachcn über den Ausstand der BnndiaS
nnd die Niedermetzelung des Lieutenants Wyranls im ganzen Um «

fange bestätigen .

Stuttgart , 27. April . ( Privatdepcsche dcS „ Borwäris " . ) Tie .

Regierung erklärte heute , auf die Ttcnerrescrven vorlnnsig Verzicht

leisten zu ivollen . da die gcgcnivärtigc Lcgislatnrderlode bald zu Ende

sei . Der neue Landtag wird im Dezember gewählt .
Wien , 27. April . ( B. H. ) Zwischen dem Bürgermeister Lucger

und der Mehrheit der Landtags - Abgeordneten ist es in der hcu ' iäcit

Landtagssitzung zu einer sehr ' erregte » Scenc gckommc » . weil die

Abgeordneten einen von Lueaer unterstützten ' tintrag ans Alters «

Versorgung der Wiener Lehrerschaft abgelehnt haben . Bürgermeister
Lncger verließ mit den Worten : „ Wir imdcn ' s den Herren schon
zeigen " den Sitzungssaal .

Wien . 27 . April . . Der Reichsrnt ist ans den 8. Mai , die

Delegationen sind ans den 12. Mai einberufe ».

Petersburg . 27 . April . ( W. T. B. ) In der Ortschaft Krestzy
im Gonvernement Nowgorod wurden durch eine Frnrröbruuft
120 Häuser zerstört , eine große Anzahl Menschen ist obdachlos .

Verantwortlicher Redacteur - Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich Th . Glocke in Berlin . Druck und t - erlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 2 Beilage « .
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festjUlege ». Thatsache ist
die . tfwölntiindcnirflirfl ,

Rvilszsksg .
ts ? . Sitzung . Freitag , den 27 . April , 1 Uhr ,

Am Bilndesratstisch : Gras . P o s a d o w L ! ».
Auf der . . Tagesordnung steht zunächst folgende I n t c r -

p e I l a t i o n der Abg . D e i n h a r d und Genossen snatl . ) :
„ Bis zu tvclckiem Zeitpunkte ist die Borlage betreffend Abändc

rung des bestehenden Weingeschcö im Reichstage zu erwarten ?
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich bereit , die Jntcr -

pcllatwn sofort zu beantworten . .
Abg . Dr . Deinhard ( natl . ) begründet die Interpellation ,

Staatssekretär Graf Posadowsly :

. Gegen den von dcursogenanntcn Wcinparlamcnt ausgearbeiteten
Geietzcnlimirf haben die verbündete » Regierungen »»»cht un¬
erhebliche Bedenken ausgesprochen und daraufhin /haben ivir unter
Zuziehung eines kleinerci » »reifes von Interessenten einen
kürzeren Gesetzentwurf ausgearbeitet, , der den Charakter eines Rot
geietzcS hat . Dieser liegt zur Zeit dem prcuhischcn Staatsininistcrinin
vor . Ich kann aber nicht verhehlen / dag geivisi « Bedenken obwalten ,
ob der jetzige Moment geeignet , fei , dem arg überlasteten Reichstag

noch cm neues Gesetz vorzulegen .
Auf Antrag des Abg . Baffe rinann wird in die Besprechung

- der Interpellation eingetreten/ " an - der sich die Abgg . Fi tz lnatl . )
» ch m r d t �Elberfeld ifrs . Bp. ) , Wallenborn iE . ) . Dr . Nösicke -
Kaiserslautern ( B. d 2. ) » md Dr . Laasche beteiligen .

Zorans folgen Petitionen .
Eine Petition des vberschlesischen christliche » ArbeitcrbcrcinS in

Beuthcn verlangt Einführung der achtstündigen Arbeitszeit ,
obltgatorischc ArbeiterauSschüsse nnd Abänderung des
�nvaltdltaisgcsctzcs . Die Roimmssio » beantragt , die Petition in
d - u ersten beiden • Forderungen dem Reichstag als Matciial zu

' » gchai
1 "| JCI: t ' nt Puulc zur Tagesordnung Über -

Abg. Sachse sSoc . ) :
Tag die Forderung bon einem christlichen Arbeiterverein

ausgeht , beweist , daß nuhl Ivir SocialdetUolraten allein die acht -
ktvndigc Ardcitsschicht im Bcrgbctricb verlangen . Tie Frage ist ja
hier schon , oft erörtert worden und ich will hier nur kurz . daranf ein -

. geyen . Ich inusz zunächst darauf hinweisen , daß der bamitdic r ' and -
' ÄV. ch lchl - cuigchcnd mit dieser Frage beschäftigt hat . ES' ist auch

" ngeiiomiucn woidcn . die achlstündige Arbeits -
kMicht gejetzstch fcstzulcgcii . aber die Regierung hat diese Fordcrmig
abgelehnt niit der Motivierung , das ; iven » Baliem allein die acht -
stulidige Arbeitdichicht aiiiiehinon tvollte , es nicht konkurrciizfähig
gcgcnnbcr den andren Staate » wäre . . Iii Sachsen ist ja miste
« oipcrung mit derselben Modisiziernng abgelehnt worden . Es is
also llav , dast auf dem Wege der Landesgcscngrbuug lv >r nie
» » als dazu kommen werden , die Achtstundcnschicht gcsctz

dabei , datz in vielen Revieren
vorherrscht , wodurch die Ge -

Daß die Eiufübrmig
! halsachc . daß sie in

. . . . . . . . ... . 1-7. - . . . . .r, — * - » - v - - hat seiner Zeit aus -
gcsuhrt . daß er für seine Person eine zu lange Arbeitszeit , wie sie
»n ächlciicii und Sachsen , besteht , für nicht loiiuschciisrpert halt « und
durch die Verkürzung der Arbeitszeit icine Beeinträchtigimg der Arbeits -

. lestwiigei » befürchte . Wenn übrigens auch in Westfalen die Achljtuudcn -
»chicht . vorhanden ist , soffst doch wichlig , daß aiißcrdctn noch gesetzlick ;
festgelegt ivird , daß das Ilc berstundciiwcjen verboten wird . Die Forderung
des Bcrbots der lleberstuudcii »nid der Einführung der Achlflmidenschicht
Ii Haupfforderting aller große » Streiks , z. B. derjenigen i »
�. -streich und »i Sachsen , gcwcfc » . In dem Walde , iburgschcn Revier
baveir »ich die Bergwerls - Verivoltniigen durch die starke Aus -
Wanderung der Arbeiter nach Westfalen endlich dazu bequemt , die
Achtstundcnschicht wenigstens probeweise einzuführen . Jedenfalls
wirdg zu diesem Eiitgegciikmnmen . gegenüber den Arbeitern anä )
beigetragen haben die bevorstehende Rachwahl zum Reichstag .
ES wird „ ch jedenfalls zeigen , daß auch dort ivie in Westfalen

könne »
cbcnsogut bei achtstündiger Arbcitvschicht prosperieren

Ajic schädlich die lange ArbeilSzcit in Bergbctricben .ist , . zeigt
- Auch die Llrankcnkaffcn Statistik . In den »nappschastskasien

nr l.' le i ) cr Ä�culkheitsfälle uub der £U' cnilciitoge be -
ocutond höher als i » andern Kirankcnkajsen . Jur Waiden -

Bezirk hat . sich die Zahl , der Krankheitsfälle
nn Bergbetrled wahrend der letzten zehn Jahre um 21 Proz . ver¬
mehrt . Der einzige Grund für diese Bermehrung ist natürlich die
�uge Arbeitszeit und das Ueberschichtcnwesen . Bon den Berg -
bchorden ivird ja allerdings bestritten , daß das Ilcbcrschichteiiivcsen
so stark ist . Sie sollten doch einmal klipp nnd klar eine Statistik

. veroffenilichen . Bis jetzt schweigt darüber des Säugers Höflich -
' " t . Die Regierung . , die sich bisher der Forderimg der Achtstunden -
ichicht imnier entgegengestellt hat , sollte nicht einseitig auf die
Ausfiihnuigen der Uvtcniehmer hören , fondcrn sich auch um die Bcr -
hälinijie der Arbeiter bekümmern . Wenn auch leider noch kein
�eichS -Bcrggcsetz erlassen ivird , sollte sie wenigsteiiS von ihrer Bc -
fugnrö auf Grund des � 1206 der Gewcrbe - - ! �rd ! UlNfl Gebrauch machen .
die Marimalarbcitsschicht in gesundheitsschädlichen Betrieben einführen
und die ArbeiiSschicht in sämtlichen Bergmerlsbctricbcn auf 8 Stunden
rcdiizierc ». '

sehnlich schlecht liegen die Bcrhäkinisse bei den . Hüttc >« werkcn .
' Namentlich Hot die Stahlgießerei unter der langen Arbeitszeit zu
leiden . Dort wird eine übergroße Leistung beansprucht , die selbst ein
starker Körper auf die Dauer nicht aushalten kann . Für die Arbeits¬
zeit der männlichen Arbeiter besteht in diesen Betrieben iiberhaupt
»och keine gcsctzliche Borschrift . Sie dürfen 14. ja 18 Stunden ausgebeutet
werden . Die Unternehmer haben sich dort ihrer großen Mehrzahl
nach gegen die Einsührnng der Achlstmideiischicht ausgesprochen und
das wird ja heute auch hier der Fall sein . Aber ' die Regierung
sollte .nicht nur immer ans sie höre », sondern auch die Forderungen
der Arbeiter berücksichtigen .

ES ist übrigens sehr zu bedauern , daß daö Gentrum diese
Pcntion . die doch von seiircu - eignen Anhängern gestellt ist ,
der Regierung nicht zur Berücksichtigung überweisen will , sondern
nur als Material . Das Ecntrum hätte hier Gelegenheit zu bc -
weisen , daß es ihm cnist mir der Fürsorge für die Arbeiter ist . Die
weitere Forderung der Petition aus ArbeitcrauSschüffc läßt
mich ziemlich kühl . Wir haben mit solchen Ausschüssen
schlechte Erfahrungen gemacht . Wenn sie wirklich die Intcresie »
der Arbeiter vertreten . , wurden die betreffenden Arbeiter stcls
ge maßregelt . In Sachsen bilden die Beauftragten der Kranken -
kaffe die ArbeiterauSschüsse . Als diese in Zwickau mit der BergwcrkS -
rerttetmtg in Unterhaiidlung treten ivollten , erklärten die
Direktoren , dos wäre Rcviersache . Auch der Verein für
bergbauliche Interesseil wies die ArbeitcrauSschiisie schroff und
riieksichtSloS ob . Das war die Ursache zum Ausbruch des Streiks
im Zwickauer Revier . Die Arbeiter , die de », Ausschutz angehörte » ,
wurden auch hier gemaßregelt . Die ArbeiterauSschüsse könlien also
zur Zeit nichts erreichen , und ivir haben keinen Anlaß , in dieser Bc -
zichmig einen andren ' Antrag zu stellen , als ihn die Konnnission ge -
stellt hat . . sBtävo ! bei den Soeialdcmokraten . )

sind , soweit es Staatsbetriebe sind , durchaus zufriedenstellend . In
den Staatsbetrieben ist die z e h n st tt n d i g e Arbeitszeit eingcsührt
Bon den öslreichischeu Bergarbeitern ist dös erst kürzlich aiierkannt
ivorden . Zuzugeben ist . daß die Sonntagsarbeit »och nicht völlig
abgeschafft ist . Die Arbeiter drängen sich geradezu zu der Tonntags
arbeit , da sie besser bezahlt ivird . Konturrcnzriicksichicn sind
für die Sonntagsarbeit »licht maßgebelid , nnr Betriebsrüctsichtcn
Was der Abg . Sachse über die Ursachen des Zwickauer Streiks ge
sagt hat , kann ich nicht unterschreiben . Ich muß vielmehr sagen
daß der sächsische Bergarbeiterverein die Sache der Bergleute tut -
glücklich geführt hat . Den Süudenbock sucht Herr Sachse bei den
Untenichmcri, . ans der andern Seite tvird behauptet , daß der Uo
Heber des Streiks der Abg . Sachse gewesen ist , iLcbhastcr Wider
spruch dcS Abg . Sachse ) . Es ist ein amtlicher Bericht vor
Händen , in - Ivelchem steht , daß der Abg. Sachse direkt zum
Streik aufgefordert hat . . ( Lebhafter Widerspruch des Abg . Sachse .
Mag aber , die Sache sein , wie sie will , die Unternehmer hätten mit
den ArbciicrailSschiisseii verhandelt , wenn diese nicht so schroff auf
getreten wäre » . Ter Abg . Stolle . hat sich über die Handbabnuc
dcS Bcrsaumllimgsrcchts . während des Zivickaiicr Streiks - beschwer
» nd sehr starke Ausdrücke dabei gebraucht . Die Behörden waren
im Inlcrciic der Anfrechterhaltung " von Ruhe , Ordnung und Sicher
hcit berechtigt , die Bersoinmlnligen zu verbieten . Sie haben selbstber
ständlich nach bestem pstichtmäßigen Ermesscii gehandelt liiid die Beamten
haben für die Beschuldigungen des Abg , Stolle » » r die tiefste
B e r a ch t il n g. ( Oho 1 bei den . Soesaldemotrateli . ) .

Abg / Hilbck luatl . ) :

Auch ich halte eine möglichst kurze Arbeitszeit im Berg
bau für wünschenswert . Aber ich bin Iveit entfernt , die Arbeiter
zwingen zu wolle », nicht länger als acht Stunden zu arbeite ». Die
Ueberschichten . ivaren bei der herrschenden Kohlennoff . jjliimigm , glich
»oitvendig . Ebenso wie bei der Landwirtschaft oft

'
Ueber

arbeit notwendig ist . Wir unterscheiden ü » S also iusosern
grundsätzlich , von denr Abgeordneten Sachse , älö wir keinem ' Arbeiter
das längere Arbeiten verschränken wolle », so lange es sich nicht »in
GcsiindhcitSgefährdilng handelt . Während im Bergbau die acht
slündigc Arbeitszeit cinzilsiihrcit ist , geht das bei den Hütten
werken nicht a » . Die Hüttenarbeiter haben Rnhcpauscn , die durch
die RatUr des Betriebs bedingt find . Zehn - bis zivöts
stündigc Arbeitszeit ist hier »ich ! gesnudheitsschädlich . Kürzere
Arbeitszeit würde die Arbeiter noch mehr vom Land zur
Industrie ziehen mid die Arbeitcrnot noch mehr vergrößern . ( Lachen
bei den Socialdcmolrate » ) Gegen die Ucbcrwcisung der Petitwi
an die Regicrimg al -5 Material häbe ich nichts einznivenden . tBeifall
bei den Aativiiatliberakeiiff

Abg . Frh . v. Stumm l ' Rpff

schließt sich dem Vorredner an . Selbst die Socialdemokralen hätten
ja diesmal nicht - den Antrag auf Uebcrwcifuiig zur Bcriitfsichtignng
gestellt . Tie Lauge oder Kürze der ArbeitSze . it ist nicht inmieviuaß -
gebend für die Hänffgkeit der tkrankheitS - oder StcrblichkeitSziffern .
sondern die zZutrufftät der Arbeit . Wo jetzt 12 Stunden ge
arbeitet wird , iönmirlt kaum acht Stunde » Ivirtlicher Arbeit ' heraus
Würde die Arbeit so konzentriert durch Verkürzung der Arbeitszeit
so würde die Gcsnndhcil der Arbeiter viel mehr Icidcu . Die Ar
beitcr müßten danlt entlvcdcr ihre Kräfte überanstrenge » oder sie
iulirdeii ivcniger verdienen . Ans einem meiner Güter war >regen
der Influciiza Arbeitcrmangcl eingetreten . Ich ermächtigte
meine Bcrivältuug . Italiener cinznstellen , was ich tonst »och
nie versucht hatte . Die ttcute sollten cinc » Stundenlohn von 30 Ps.
bekommen und erklärten sich mit dem Lohn einverstanden , verlangten
aber 12 Stimdcu arbeiten zu dürfen . Da bei mir 10 —lOVestimdigc
Arbeitszeit herrscht , konnte ich diesem Wunsch nicht nachgeben . Ich
wiederhole , daß wir dem Antrag der Koimnissio » znstiinnicn werden

Abg . Dr . Hitze ( ß. ) :

Wem » c-5 sich blost um die Bcrgbetricbe handelte , würden
tvir die Petition gern der Regierung zur Berücksichtigung über -
weisen . Da die Hüttenwerke einbezogen »nid , geht da » nicht .
Wir sind für ein Reichs - Berggesetz und den gesetzlichen Achtstimden
tag für den Bergbau . Wir sind auch für obligatorische Arbeiter¬
auSschüsse , gegen die Socialdcuiokraten im Jahre 1801 gestimmt
habe ». Ich verstehe nicht , wie Sie heute die Petition der
Regierung zur Berücksichtig mig übersenden wollen , wo sie doch
eigentlich mit einem Teil des Inhalts nicht ciiivcrstandeii
sind . ES ist gut . daß Sic den Antrag nicht gestellt haben . denn
das wäre politische Heuchelei . Herr Sachse hat konstatiert , daß
die Bergarbeiter ii »S im Lande noch Vertraue »» schenken . Da « wird
auch ferner so sein , auch wenn Herr Sachse noch mehr solche Reden
hält/wie die heutige . ( Beifall . )

Abg . Thiele sSoc . ) :

Ich verstehe »ich ! , Ivie man den achistüudigen Arbeitstag iiur
den Bergarbeiter , nicht auch für den Hüttenarbeiter befür

Sachs . Bevollmächtigter Geheimer Rat Fischer :
Der Herr Vorredner hat hentc , wie ich anerkennen will , sachlich

und ruhig gesprochen . Et hat aber heule wieder einzelne sächsische
Fälle vorgeführt , die . nicht ganz richtig sind . ES ist das ja erklärlich .
Da er nicht mehr praktischer Bergarbeiter ist , muß er sich auf andre
Pcrsoiicil verlaffeu , - die ihm die Dinge nicht innner richtig darstellen .
Ich muß heute cincn frühere » Boripurs deS Abg . wachse gegen die fach -
sifchen Fadrikinspcktoreu zurückweisen , dcuc » er falsche Berichterstattung
vorgelporfen hatte . Die Bahällnijse in den sächsischen Bergwerken

für
Worten kann . Ist etwa . die Arbeit des Hüttenarbeiters
weniger aiislreiigend und gesundheitsschädlich ? Weiß Herr Hitze
»icht , daß fast alle Bilrcoubeamtcii mir eine achtstündige Arbeitszeit
haben ? Er möge sich nur einmal das Bild von Adolf Menzel „ Das
Eisciiivalzivetk " ansehen . bei welcher Hitze die Arbeiter schaffen
müssen . Der Geh . Rat Dr . Fischer hat — ich null ihm das Koni -
plimcnt zurückgeben , das er meinem Kollegen Sachse gemacht hat
auch ruhig nnd keidenschaftslos gesprochen , aber es war sehr viel
Schiefes i » seine » Ansführnngen . Wenn er z. B. sagte , die
genügsame » » Arbeiter hätten sich gegen cinc Bcrkürznng der Arbeits
zeit ausgesprochen , so hätte er vielleicht besser gesagt , „die schmieg
samen Arbeiter . " DaS sind ' Arbeiter , die ihre Klajicnlage nnd was
ihiicii ftonmit . »och nicht erkannt haben . Thalsache ist . daß
die lange Arbeitszeit äußerst schädlich auf die Gesundheit der
Bergleute ivirkt . Herr Hilbck meinte , vielfach seien die
Schichten nur ' 2ö Minuten länger als acht Stunden . Nu » ,
da » » ivird es ja nicht schwer sein , auch diese 2ö Minute » noch
wegfallen zu lassen . ( Sehr richtig ! bei den Socialdcinokrateii . ) Er
bezweifelt , daß die Länge der Arbeitszeit die Erhöhung derKranicii -
Ziffer bedingt . Gciviß trägt auch die geringe Ernährung dazu
bei . die Zahl d�r Kraiikenfälle zu vcrniehrcn . Aber die
Ileberstimde » sind doch die Hauptsache . Herr Hilbck selbst
hat zugegeben , daß eine Bcrknrzimg der Arbeitszeit nwg -
lich und notlvendig ist , und daß ohne Schaden die Acht
Ittmdclischicht eingeführt werden können . wo die techmscheii
Einrichtungen es erlauben . Freilich , wenn die Unternehmer nicht
geinig Geld i » ihre Betriede stecken könne , müsse » die Arbeiter
darunter leiden . Das einzige . ivas die Herren befürchten , ist
Bermindcrmig der Reiugewil « » » c . Dabei würde zweifetlaS die
ArbeüSleistiiiig bei der Achtstimdcnschicht keine geringere sein . In einer
Fabrik wurden die ' Arbcilcr gefragt : 1. Glaube » Sie . daß Sie iii8Sti »idcii
dieselbe Arbeit leisten können ivie bisher ? Und 2. Wollen Sic in
8 Stunden dieselbe Arbeit leisten ivie bisher in 10 ? Die Abstimninng
ergab mit großer Mehrheit die Bejahung der beiden Fragen . Die
' Achtstundcnschicht wurde eingeführt und die Produktion hat
»icht abgenommen . Selbstverständlich bekommeti die Leute
für diese Achtstunvenschichl denselben Loh » wie bisher . Die
Berichte der großen Gesellschaften , die zur Beröffenttichuiig ihrer
Jahresbilanzen gesetzlich gczivuiigc » siiid , beweisen übrigens , daß die
Dividende » , die sie zahlen , außerordentlich hoch sind , und es istjnicht
anzunchinen . daß die Privatgesellschaften schlechtere Geschäfte
machen . Also selbst wen » die Vcnniiideruitg der Arbeitszeit mit
einer Vermiudcrung der Gewinne verbunden wäre , würde das nicht so
schlimm sein . ES wurde auch gesagt , cS müßten drei Schichten ein -

geschoben iverdc ». Nu » , das kam » ja geschehe », wie es an ewigen
Stelle » bereits der Fall ist .

Ich muß min noch auf den Fall des Steigers Rothe zurück -
kommen . Herr Dr . Arendt erklärte in der vorletzten Sitzung vor

de » Fcrie ». ich hätte wissen köniic ». daß dieser Fall zur Verhandlung
kmmneü würde . Dazu bemerke ich. daß ich die Sache beim Iniliativ -

antrag ans Einsührnng cincS Reichs - Bergesetzes vorgebracht hatte
und daher nicht wissen konnte , daß er sie Hein » Etat des ReichSamtS
dcS Inner » vorbrüige » würde . Er hätte mich anch vorher benach¬

richtige » könne ». Was die Sache selbst mibetrifft . hat Herr Arendt

gezeigt , wie man sich schön über das . Ohr hanen lassen tmi ». Was

besagt das : die Originalrechmnigcn liegen ihm vvr ? Ich muß Herr »
Arendt um Beantw ' ortuiig folgender Fragen bitte » : Wie viel . Häuser

hat der Steiger Rothe gebaut ? Er hat . nämlich nicht nnr eins .

jonderi » zlvei gebaut . Wie viel sind die beide » Hänser wert , und

ivie hoch belanfc » sich in de » Originalrechuungep . die ihm vorgelegt

sind , die Summen für Mauer - und Ziegelstesne ? Diesen ziffermäßigen
Rachtveis muß ich erst verlangen . Ich könnte Herrn Arendt noch

mehrere ähnliche Fälle vorführen . Bei nächster Gclegcnhcil werde ich

das auch thun .

Abg . Dr . Arendt ( Rp ) :

Der Steiger Rothe hat ihai ' achkich . zwei Häuser gebaut im

Werte von 11800 M. Die mir vorliegenden Rechnimge » weisen aus

« 097 . 84 M. für Mauer - und Ziegelsteine : an Zimmerholz ist hier
vermerkt : diverse Hölzer 183 . 38 M. ( Abg. Thiele : Für zwei Häuser

anßcrordeiulich billig d. snr Zimmerarbeiten sind verzeichnet 2080 M.

Tie Rechsuingen liegen Herrn Thiele zur Ansicht vor . Wen » Herr

Thiele weiter sagte' , daß er schwerwiegende Beschuldigungen hier

»och weiter vorbringen könnle , so möchte ich ihn dringend aussordor ».
das zu thun . In jedem einzelne » Fall ivird die Unter -

suchmrg ftältfinden . Allgemeine Anfa, »ldiguiigen muß ich

aber wiederholt zurückweisen . — Herr Thiele hat übrigens damals

von 2 Steigern gesprochen nnd eS so hingestcllt . als ob er von der Gegen -
inarff spräche , lhatsächlich ist der Steiger Roth ober bereits seit elf

Jahren aus dem Dienste der ManSfelder Gewerkschaft cinlasse ».

Uebrigcns ist in dem korrigierten stenographischen Bericht nur von

einem ' Steiger die Rede . lHörtl hört ! rechts . ) Herr Tbiele hat auch

ein andres Mal das Stenogramm korrigiert . Er stellie seiner Zeit
»ach meinen Anfzeichnuiigeil die Behauptung ans , daß die Steiger
in ManSfeld die Frauen der Arbeiter als ihr Eigentum bclrachtete ».

Nachher erklärte , er , er hätte nicht gesagt , „die " Steiger , sondern

. . Steiger " . . . .
I » dem gedruckten steiwgraphischcn Bericht hcixt es „ geivipe

Steigen " , im . unkorrigierten Slenograinm „die Steiger " . « HM!
hört ! rechts . ) — Was den Fall Rothe anlangt , so fordere ich also

heben kann . Dam , werde » wir uns damit nicht zii beschäftigen

haben , sondern daS Gericht wird die Klarstclliiiig der Zlngelegeiiheft
herbeisühren .

Abg . Thiele ( Soc . ) :

Ich habe leine Leranlassuiig . von Herrn Arendt darüber Be -

lchriiiiaen entgegen zu »chiiicn , ' wozu- ich die Tribüne dieses HanscS

benutzen darf und was ich als Hetiausgeber eines Alalts zu thun

habe . Ich babc über den Fall Rothe bereits Erkiiiidigimgcn eingezogen
und ' werde noch Ivciter alles ihnn . tun die Sache klar zu stellen . Sollte ich

den . Man » wirklich Unrecht gel hon haben , so werde ich daS . was

Rothe das Lcnschncrschc System charatterfficrcn ivollen . . Dieses

System ist . odivohl ' Lenschner längst tot ist , noch geiiall dasselbe gr -
bliedc ». ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraleit . )

' " . Abg. Stolle ( Soc . ) :

Herr Geheimer Rat Fischer scheint dein Sprichwort z » huldigen : waS

lange währt , wird gut . Endlich nach t> Wochen nimmt er Beranlassuiig .
die Beamten , ivclchc ich angeblich verletzt haben soll , weil ich behauptet

habe , die Spatzen pfeifen es von den Dächern , daß die Beamten im

Pefih vou Kohlcnaktic » waren , i » Schutz zu nehmen . Ich
habe natürlich die Steiicrdcklarationc » nicht eingeseheii .
sonst könille ich ja feststellen , ivie viel die Leute außer
dem Gehalt Privatvermögen versteiteru . Aber ich erinnere

Sic mir an den Fall des Amtsrichters Becker in Dresden , der . ob -

wohl er im Besitz von Aktien der Waldschlößchen - Brauctei war . in

einer Sache wegen Boykotts dicskr Btancrci geurtcilt hat . «Zurits
UnkS. ) Er ' war sogar AiifsichtSrat . hat also in eigner Sache gemleilt .
und ich glaube , dieser eine Fall genügt schon , wenn cS sich
hier auch nicht gerade um Kohle » , sonder » « in Brauer «i -

Alticu handelt . Herr Fischer meinte dann , die Arbeiter

drängen sich zur Sonntagsarbeit . Weshalb thun sie das
denn ? Erstens inachen sie sich dadurch lieb Kind bei der Ber . -

waltung , nnd zweitens läuft jeder Arbeiter , der sich »icht dazu drängt ,
Gefahr , cntlaffcn zu werden . Meine Behaiiptung über die un -

richtige » Berichte der Inspektoren muß ich durchaus anstecht

erhalten . Herr Fischer sprach von genügsanici » Arbeitern, ' die
keine Verkürzung der Arbeitszeit haben wollen . Würde eine .

Enquete darüber angestellt , so würde » sich gewiß 99 Proz . aller Ai -
bcitcr für Verkürzung der Arbeitszeit erklären . In der Bautzcner
Amtöhaliptmaimschaft ist den Arbeitern einmal gesagt worden : Ihr
könnt mehr verdienen , ivemi Ihr länger arbeitet . Tie Arbeiter

ivaren aber so vernünftig , darauf nicht einzugehen : sie - verzichteten
auf den Mebrvctdicnft .

Herr - Fischer meinte dann , mein Kollege Sachse sei der Urheber
des Zivlckauer Streiks gewesen . Mich hat die Bestimmtheit ctwack

irritiert , nüi der der Regtttungövcrtreter . das ausgesprochen hau
Er berief sich auch aus einen amtliche » Bericht dcS Ministers . Ich
frage Sie min . ivie hat sich der Herr Minister v. Metzsch über de »
Streik informiert ? Er kam in das Streikrevier . fragte die Berg »
ivcrksbefflrcv und Beamten , aber die Hoffnung der Arbeits , daß
er auch zu ihnen . kommen werde , hat sich »icht erfüllt .

Wenn sich der Herr Minister » ur vo » dem einen Teile de »
Streitendcn unterrichten laßt , ivird er die Wahrheit nie erfahrc ».

Ich muß also die Behauptung , der Abg . Sackisc sei der Urheber des
Streiks , gelinde gesagt als Univahrhcit bezeichnen . Ich selbst habe
gehört , ivie Kollege Sachse in einer Versammlung vom Streit ab -

geraten hat . auch in imsrer Fraktion hat er daö gethan . ( Zu -
stiuunung bei den Socialdemokratem ) Erst als alle Verhandlungen
abgelehnt wäre » , brach der Streik aus , da mutzten die Arbeiter ihre

Ehre wahren . Die Rcgicniug hat wie immer auch diesmal » ur dem

Kapital geholfen . D» c sächsischen Kohle » sind aiiSgcsiihrt worden und
die Regierung hat die Eisenbahnztige eingestellt . Gegen die Arbeiter

hat man den BelagcrungLzustaild crtlärl . Herr Fischer meinte , die An -

Wendung des BersammlungSrechts hätte sich in gesetzlichen Bahnrn
bcivcgt . Das sächsische BetsmnmlungSrrcht spricht ausdrücklich davon ,
daß eine Gefahr für Sicherheit und Ruhe vorhanden sein muß . Ich
rage nun nicht nur Herrn Fischer , sondern alle sächsischen Bcamlcn :
wo ist irgend ein Stet » aufgehoben ivorden . wo war Uu
ruhe . wo irgend eine Ansamnilutig ? Wie konnte man
also den BelagcrungSziistand verhänge » , wie koirnte man die
Ausländer mit AuStveisinig bedrohen . Wenn daS keine Parteinahme
ür die Herren BergwerkSbesitzer ist , dmiti weiß ich tvirktich nicht .

wie anders Partei lgcitommcn ivcrdcn soll . Der Herr Minister
hat ja sogar den ' Zwickauer Aintöhanptmaim rektiffzierr . Tie

ganzen Vorgänge beweisen wieder , daß es in Sachsen eitle
Partei giebt . die eS . sehr gern sehen würde , luciur der Säbel haut
nnh die ' Flinte schießt . Aber die Arbeiter sitid zu gcsamlt . als daß sie
dazu Anlaß geben würde » . Wenn wir schwiegen , so würden die
Steine rede », so ungerecht sind die Arbeiter behandelt worden .
Zurns bei den Socialdenivtraten : Mißhandelt worden !) In Sachscit

ihm man alles , um die Arbeitcrorganisatiöncn zu stören , ober nur
Ivo starke Organisationen vorhanden sind , töune » auch ge -
regelte Arbeitsverhältnisse eintrete ». In dieser Zerstörung
der Orgamsatiotr liegt der wabrc Grund für den Streik .



Sächsischer BundeSbcvollmächtigter Geheimrat Fischer :
Di « Bchauptmig , daß die sächsischen Behörden mit zweierlei

idlaif messen , wird durch die häufige Wiederholung nicht richtiger .
lZurnf bei den « oeialdemolraten : Sic ist richtig ! ) Ich kenne sie ja
schon von dem Abg . Wurm , dessen cstsrum censeo sie ja ist .
( Abg . Wurm : Das Berliner Gericht hat doch das Messen mit
zweierlei Maß authentisch festgestellt . Glocke des Präsidenten . ) Da
Herr Stolle hier gegen meine Behauptung aufgetreten ist , Herr -
Sachse habe den Streik verursacht , so sehe ich mich nun geuvrigt ,
ans den amtlichen Berichte » die Aeußernngen des Abg . Sachse
zn citieren . die er in den Versammlungen gethan hat . Ich stelle
es Ihnen anHeim , wem Sie mehr glauben wollen : Den
sächsiicheir Beamten oder Herni Sachse , der es hier ableugnet . Herr -
Sachse bezeichnete in einer Versammlung die Lohne für nicht an -
gemessen . Er sagte weiter , die Arbeiter sollten die Flinte nicht ins
Korn werfen . Er könne nunmehr nrir selbst zum Streik raten . sZn -
ruf bei den Socialdemokraten : Nunmehr , d. h. nachdem alle Ver -
haiidlimgen von den Arbeitgeber » abgelehnt worden waren !) Herr
Sachse sagte weiter , die Arbeiter seien solidarisch verbunden und
würden dasselbe thu » , was sie in Oestreich gethan haben .
Gehen Sie hin , sagte er . sagen Sie allen, ' keiner solle
sich vom Streik fern halten ! Wenn das nicht zum
Streik anreizen heißt , dann weiß ich nicht , wie man
das anders machen soll . sHört ! hört ! rechts : Ilnrnhe bei
den Socialdemokraten . ) Minister v. Metzsch ist auf Befehl des Königs
in das Strcikgebict gegangen , uin sich dort genau zu informieren .
Herr Stolle ineiiit , er war nur bei den Unternehmer » und Beamten .
Herr v. Metzsch hatte die Absicht , auch mit den Arbeiter - Ausschiissen
zu verhandeln . Die waren aber nicht vorhanden . Außerdem waren
ibm ja die Forderungen der Arbeiter ans den Zeitungen bekannt ,
<Aha ! bei den Socialdemokraten . ) und der Zweck seiner Reise lvar ,
sich bei de » Besitzern zn informieren , ob sie in der
Lage seien , die Forderungen der Arbeiter zn belvilligen .
Bcr den Versammlungsverboten haben die Beamten nur nach Pflicht -
gemäßem Ermesse » gehandelt . Herr Stolle meinte , eS sei nicht
das geringste passiert . Aber bedenken Sie die Situation ! Wie auf -
geregt sind bei einem Streik die Gemüter , und Ivie leicht kann das
Pulversaß explodieren ! Ohne Trrrorisuins geht es bei einem
Streik nicht ab , wenn er Erfolg haben soll . Das hat selbst der
„ Vorwärts " einmal geschrieben . Ich erinnere mich eines Bildes ,
das Ihr Ccntralorgau vor dem Streik von einem Maler König
brachte . Man sah darauf einen Arbeiter eine drohende Haltung ein -
nehmen , und aus der Besprechung zu dieser Illustration ging hervor ,
daß man auch in Ihren Reihen ganz genau fühlt , daß man bei einem
Streik auf Gewaltrhätigkeiten zu rechnen hat .

1883 war ich Amtshauptmanu inr Chemnitzer Revier , als ein
Bergarbcitcr - Streik ausbrach . ES gelang mir ja , nach acht Tagen
die Sache beizulegen . Während des Streiks aber schrieb inir ein
Berglverks - Besitzcr , seine Sicherheit sei bedroht , die Arbeiter wollten
ihm das Haus über dem Kopf auzüilden . Ich stand der Sache
skeptisch gegenüber und sah mir die Verhältnisse an . Ich gewann
die lleverzeugung , daß Gefahr nicht vorhanden sei jRnfc bei den
Socialdemokraten : Na also ! ) und ich bestimmte , daß daS Militär
n » Hanse blieb . Wie aber , wen » nun doch etwas passiert wäre ?
Dann würde es geheißen haben , der unfähige Amtshauptmann
hat nichts gethan , obwohl wir uns an ihn gewendet haben . ES ist
erklärlich , Saß die Beamten bei eincin Streik ängstlich sind und
lieber mehr als weniger thnii . lAbg . Singer ; Da ' sollte man doch
ans der Apotheke Brausepulver für sie kaufen . Heiterkeit . ) Wenn
Sie als Apotheker etwas für sie thuu wollen , so habe ich nichts da -
gegen . lHeitcrkeit . ) Ich habe nicht sechs Wochen gebraucht , um Herrn
Stolle zn widerlegen . Ich war am 6. März nicht hier , >00 es Herrn
Stolle gelang , einer rein sächsischen Angelegenheit den Schein des
Hciinatsrcchts hier zu verleihen . Ich habe dann sofort nach einer
Gelegenheit gesucht , Herr » Stolle zu erwidern , er war aber nicht
da , und ich ivollte ans zarter Rücksicht auf ihn ( Heiterkeit ) nur in
seiner Gegenwart antworte » . — Es ist ganz unberechtigt , den
Beamten im allgemeinen vorzuwerfen , daß sie Kohlenalticn besäßen
und deshalb parteiisch wären . ( Sehr richtig ! rechts . )

Abg . Sachse <Soc . ) :
toid erlegt verschiedene Angaben des sächsischen RegicrungSvertreters .
Daß nicht alles in Ordnung war , geht daraus hervor , daß durch
neue Bcstiimuungcn nunmehr den Maschincnwärtern und Kessel¬
wärtern eine Arbeitszeit über 12 Stunde » verboten worden ist und
daß ein Buch über die Uebcrarbcit geführt werden muß . Meine Angaben
darüber scheinen doch erfolgreich gewesen zn sein . Die Arbeiter drängen
sich nicht im allgemeine », wie behauptet wurde , zu den Ueberschichten ,
aber unter Hunderttausende » sind natürlich einige Beschränkte , die da
glauben , sich nur durch Ueberschichten retten zu können . Nun werden
aber die Leute gcinaßrcgclt . weil sie sich weigern , Sonntags -
arbeit� und U e b e r s ch i ch t e 11 zu leisten . Der Minister Metzsch hat
mich im sächsischen Landtag als Urheber des Streiks bezeichnet und diese
Angaben solle », wie Herr Fischer behauptet , unwidersprochen geblieben .
sein . Das ist nicht richtig . Mein Freund Fräßdorf hat diese Behauptung
sofort bestritten . Wir haben auch in der That de » Streit im
Zivickauer Revier mit allen Kräften zu verhindern gesucht . Rur die
schroffe Proklamatio » der Bergwerks - Besitzer , die es ablehnten .
mit den Arbeitern in Verbindung zn treten , crzrngte die Erbitte -
r » ng und die Erbitterung den Streik .

Was die Lohnfrage betrifft , so habe ich zugegeben , daß der Ver -
dienst der Bergarbeiter jetzt etwas höher ist.' Das liegt aber » nr
daran , daß die Arbeiter jetzt 12 Stunden statt 1 » Stunden arbeite »
und die Ueberstunden - und Sountaasarbeit in Flor steht . Als Herr
v. Metzsch in das Strcikgebict reiste , entstand dir Vermutung bei
vielen , daß er vermitteln würde . ES kam aber anders . Er
sprach nur die Bergwerksbcsitzer , und kaum war er ab¬
gereist . so kamen die Bcrsammlungsbcrbotc und der Bc -
jagcruugszustaud . Nu » hieß es . in Zwickau sei etwas
„ znsamincugeuretzscht " worden . ( Heiterkeit links . ) In nnsren Ver -
sammlungen herrschte eine wahrhaft musterhafte Ordnung . Das hat
selbst daS uationallibcrale » Chemnitzer Tageblatt " anerkannt . Redner
wendet sich gegen die Entscheidung dcS sächsischen Berg - EchicdS -
gerichtS , wonach auf Grund des Z 80 » des sächsischen Berggesetzes
die wegen deS Streiks grmaßreqeltcn und abgelegten Bergleute
ihrer Ansprüche an die Knappi' chaftskasse verlustig gegangen
sind . Diese verfehlte Entscheidung bedeutet eine Aufhebung
der Koalitionsfreiheit . Heut noch sind über 100 Ansgcspcrrle und
Abgelegte vorhanden , und auch die großen Baumeister verweigern
ihnen Arbeit , obwohl sie Leute brauche », auf Grund von Abmachungen
mit den Vcrgwerksbcsitzcrn . Es handelt sich um cincn Boykott
von Arbeitswilligen , aber kein Ministerium Metzsch . keine

Amtshauptmaimschaft nimmt sich ihrer au, ' sie finden nur Hohn und
Spott . Redner kommt auf die Dividcndenhöhe der sächsischen Berg -
werke zurück und teilt mit , daß die DiirchschnittSIühiie
um 12 Proz . , die Dividenden aber um 180 Proz . gestiegen
seien . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten ) Natürlich giebt
es auch kleine Bergwerke , die schlechte Geschäfte macheu .

Der K r e i Sh a u p tm an n hat bei dieser Gelegenheit uns
selber erzählt , daß er Kohlcnaktic » besitze und schlechte Geschäfte
dabei gemacht habe . Was das Bild in der „ Neuen Welt " betrifft ,
so wird in der Erklärung das Stcinanfhcbcit nicht gebilligt und

gesagt , daß cS sich hier offenbar nicht um einen von einer Organs -
sation planmäßig durchgeführten Streik , sondern um einen Bcr -

zwcislungsausbruch » » organisierter Masse » handle . ( Sehr
richtig I bei den Socialdemokraten . ) Hoffentlich werden die Unwahr -
hcitc », die im sächsischen Landtag ausgesprochen worden sind , mm
nicht ivcitcr kolportiert . Es ist festgestellt , daß die Streikhctzcr nicht
wir . sondern die BergwerkSbesitzerTwaren . ( Bravo ! bei den Social -

demvkrateu ) .
Sächsischer Bmidcsbevollmächtigter Geheimer Rat Fischer :
Was den § 80 des sächsischen Berggesetzes anlaugt , so hat der -

selbe mit dein § 132 der Grivcrbe - Ordnnng nichts zu thu ». Unter
den Juristen herrscht kein Ziveifol darüber , daß der § SO des sächsi¬
sche » Berggesetzes trotz der Geivcrbe - Ordnung in Geltung bleibt . —

Da « Beriamminugsverbot und die Verlängerung des BelageruugZ -
z' . lstan ' es steht mit der Reise des Ministers von Metzsch nicht in dem

»iie . ch' iiig .

Abg . Frhr . d . Stumm ( Rp. ) r

Ich habe nur gesagt , daß der englische Arbeiter dem deutschen
an Äörperkraft so überlege » sei , daß er längere Arbeitszeit aushalte .
Wenn weiter der deutsche Arbeiter mehr für Spirituosen ausgiebt ,
so thut er nichts andres als die ganze deutsche Nation , wie es ihr
bereits Tacitus nachgesagt hat . (Heiterkeit . ) Den Vorwurf der

Trunlsiichtigkeit habe ich ihm deshalb nicht machen wollen .

Abg . Geyer ( Soc . ) :

Herr Fischer hat behauptet , es sei im sächsischen Landtage nicht
widerlegt worden , daß der Streik auf socialdemokratische Agitation
zurückzuführen sei . Der Abg . Fräßdorf hat diese Behauptung sofort

zurückgewiesen . Er hat auch nachgewiesen , wie die amtlichen Berichte
des Ministers zn stände gekommen sind . Die Beamten haben die

Wahrheit einfach entstellt » indem sie die Acußerungen aus ganz
verschiedenen Versammlungen zusammengelegt haben . Die Acußerung
des Äbg. Sachse , die zum Streik rät , ist erst in einer späteren
Versammlung erfolgt , als die brüske Ablehnung der Forderungen
seitens der Werkbcsitzcr bereits erfolgt war . Herr Geh . Rat Fischer
meinte , auch wir müßten zugeben , daß die Beamten zn ihren
BersammInngSverboten berechtigt waren . Das geben wir
nie und nimmer zn. Es liegt eine illoyale Auslegung
des § 12 des sächsischen VereinsgesetzcS vor . Diese

Illoyalität hat schon zu den schwersten Kämpfen zwischen den

sächsischen Behörden und der die Hälfte der Bevölkerung aus -

machenden Socialdemokratie geführt . Nicht eine drohende Faust
ist während des Streiks im Bergrcvier gesehen worden . Der Mi -

nister hätte vieles thuu kömie » . hat aber nichts gethan . Als er ins

Bcrgrebier kam , um sich angeblich zu informieren , da glaubte man ,
er werde das unparteiisch' und gerecht thuu . Selbst ein social -
demokratisches Blatt lebte noch dieses Glaubens . Am nächstcn Tage
mußte eS sich dementieren , denn der Minister war , ohne
» ur einen Arbeiter gesprochen zu haben , schon wieder ausgeluiffen .
( Große Heiterkeit iinks . Präsident Graf v. Ballesirem ruft den
Redner ivegen des Worts „ ausgekniffen " zur Ordnung . ) Der

Minister war also sehr schnell tvicder verschwunden . ' Ick muß sage »,
Herr Geh . Rat Fischer hat nicht recht . Der Minister hat thatsächlich zn
Ungunsten der Arbeiter in den Streit eingegriffen . Die Schuld an
der Niederlage der Arbeiter liegt an diesem Verhalten des Ministers ,
das den Arbeitern die gemeinsamen Beratungen verschränkte , und an
den Werksbesitzern , die die Arbeiter ordentlich nicdergehämmcrt haben .

( Sehr richtig ! bei den Socialdemolratc » . )

Hiermit schließt die Diskussion .
Das Haus beschließt über die Petition dem Antrage der Kom -

Mission gemäß .
Der Präsident schlägt hierauf Vertagung vor . welche angenommen

>vird, ! und beraumt die nächste Sitzung ans Dienstag , den t . Mai ,
1 Uhr a». Ans die Tagesordnung will er die Bcrhaudlmigen von

Wahlbrüfnngcn setzen.
Abg . Singer ( Soc . ) beantragt zur Geschäftsordnung , einen

andre » Gegenstand auf die Tagesordnung zu setzen , bei dem nicht

zn so starken principicllcn Auseiliandersetzinigen Anlaß vorhanden sei .
wie bei den Wahlprüfnngen . Er glaube nicht , daß ein beschlußfähiges
Hans am Dienstag vorhanden sei » werde .

Der Antrag wird abgelehnt . Es bleibt beim Vorschlag des

Präsidenten .
Nächste Sitzung Dienstag l UKr ( Wahlprnfnngcn ) .

Schluß (i1.' .' Uhr .

VevsÄunnlungon .
Tic Tachdeökcr halten am Mittwock eine Versammkmig an¬

beraumt . die überaus gut besticht lvar . Görnitz berichtete über den
Stand der Lohubcwcg' uiig . Vo » den 1000 um Ort beickäfligteu
Dachdeckern sind ungefähr mit Emfckliiß der Mitglieder der christ -
lichc » Organisation 300 ausgesperrt . Tic Einigkeit der Unternehmer
sei nicht iveit her , bemerkt Redner , denn von den 80 Meistern haben
18 ihre Arbeiter ausgesperrt , während bei drei Firmen die Arbeiter

elbst die Arbeit einstellten . Einige Firmen haben bereits die Erhöhung
des Stniidciilohns von ö Pf . bewilligt . Tic Haltnug der Arbeiter sei eine

ansgezcicknctc , den » bisher sei ieiir Strcitbrccher der Lohnbewegung
hindernd entgegengetreten .

Der Central - Vorsitzende Dichl aus Frankfurt a. M. fordert so -
dann die Streikenden ans , fest zusamnienzristehen und vor allen

Dingen , wie seither , Ruhe und Besonnenheit zu bewahren .
Besser als durch diese Aussperrung konnten die Unternchnicr

nicht für uns agitieren . Die Forderniig der bessern Schntzgerüstc
ollte hier in Berlin schon längst erreicht sein . Zum Schluß wurde

ölgende Resolution angenonunen : Tic Versammlung erklärt sich
mit dem Vorgehen der Lohnkommission einverstaiideii und beschließt ,
an den gestellte » Fqrdcrmigen festzuhalten .

Gegen de » Zehnstundentag » den die Scharfmacher in dcr

Metallindustrie wieder allgemein einfnkrcn wollen , nahm eine von
Hirsch- Dmüker- scher Seite einberufene Gewerlvereins - Versammlung
Stellung , die am Donnerstag in Kellers Saal tagte . Der Referent

H a r t m a n n bemerkte , daß der Zchnstundentag in verschiedenen
Betrieben , die bereits eine kürzere Arbeitszeit hatten , wieder ein -

geführt lvorden ist . so bei Kammrich in der Feimstraße .
Ein solches Vorgehen der Unternehmer sei eine Heraus -
ördermig der Arbeiter . Wenn es ans diese », Anlaß zu

einem Streik kommen sollte , so haben nicht die Arbeiter ,
öndcni die Unternehmer denselben verschuldet . Ter Rcscrent empfahl
ölgende Rcsolntio » : Die Versamnckmg erklärt , daß die Arbeiter
der Masckincnban - und Metallindustrie nickt gewillt sind , die beab -

ächtigte Verlängerung der Arbeitszeit auf 10 Stunden in den Bc -
trieben , Ivo bereits eine kürzere Arbeitszeit eingeführt war , ohne
ivcitcrcS anzuerkennen . Die Versammlung berpflicktet die Mitglieder
des GewcrlvcrcinS der dcntichen Maschinenbau » und Metallarbeiter ,
welche von der beabsichtigten Maßregel betroffen werden , ihren
Ortsvercins - Ausschuß sofort in Kenntnis z « setzen , und ist dieser
verpflichtet , die iivlwendigcii Schritte zur Abwcbr zu nntcruchmcn .

Als erster Disknssioiisredncr nahm Otto Räther das Wort .
Er wies darauf hin . daß vcrcits 700 Betriebe der Metallindustrie
in Berlin die neunstündige , zum Teil auch eine kürzere Arbeiiszeit
eingeführt haben , es demnach vegreislick sei , ivenn das stark zn -
önimciigcschnimpfte Hänflein der Scharfmacher die Abgefallenen
wieder zn gewinnen suche , was sogar — wie der Redner an Bei -

fpiclcn darlegte mit terroristischen Mitteln geschehe . Weiter kenn -

zeichnete Rälher in treffender Weiie und unter Zustimmung der
Versammelten die wirtichaftlichcn Gegensätze , die zwischen Unter -
nehmern und Arbeitern besteh «» und betonte , daß die arbeiterfeind -
liehen Maßnahmen der Industriellen nur dann abgewehrt werden
können , wenn diesen starke Arbcitcrorgainsationen gegenüberstehen .
Di « künstlich erzeugten , in Wirklichkeit gar nicht vorhandenen Gegen -
sätze in den Reihen der Arbeiter müßten schwinden , und alle Reibereien
unterbleiben . Ohne Rücksicht ans religiöse mid politische Meinungs -
Verschiedenheiten müssen die Arbeiter ihre wirtschaftliche » Interessen
gegenüber den Unternehmern vertreten . ( Lebhafter Beifall . ) Nach -
dein noch mehrere Redner sowohl des Gcwcrkvercins wie des Bcr -
bandS im Sinne einmütigen Vorgehens beider Organisationen gc -
sprachen hatten , wurde die Resolution einstimmig angenommen .

Der Verband dcS technischen Bühnenpersonals hielt am
21. April seine zweite Generalversammlung ab . Das Andenken des
verstorbenen Mitgliedes 31. Weber ehrte die Versammlung durch Er -

heben von den Plätzen . Der hierauf verlesene Kassenbericht ergab
einen Bestand von 573,03 M. AIS Revisor und Vertrauensmann
wurde Gabert gewählt . Von den an den meisten Bühnen Deutsch -
lands ausgegebenen Fragebogen sind bis jetzt 28 eingelaufen , davon
12 von auswärts , und erklären sich die auswärtigen Kollegen nnt
dem Vorgehen dcS Vereins einverstanden und beabsichtigen , sich dem
Verband anznschließcu . Eine längere Dehatte entspann ' sich über die

Frage , welcher Art der Organisation der Vorzug zn geben sei . Die

Eiilfchciduug wurde auf eine spätere Versammlung vertagt . Die

Mitgliederzahl stieg vom Januar bis jetzt von 22 ans 13S . Von
10 Kollegen , die sich im Arbeitsnachweis meldete », erhielten 5 Bc -
ühäflignng liaehgewicseir .

Der Verband der Tapezierer ( Filiale Nord ) nahm am
24. April de » Kassenbericht entgegen . Demselben ist zu entnehmen ,
daß die Filiale eine Einnahme von 878,15 M. hatte , von der die

Hälfte an die Haiiptkasse abgefnhrtlwurde und somit 433,03 M. für
die örtliche Verwaltung verbleiben . Die Mitgliederzahl hat sick im

letzten Quartal um über 200 erhöht , so daß die Filiale jetzt 000 Mit -
glieder zählt . Zur Maifeier wurde eine Resolution angenommen .
die es allen Kollegen ans Grund der Abmachungen vor dem Gewerbe -
gericht zur Pflicht macht , den 1. Mai durch unbedingte Arbeitsruhe
zu feiern und die Veranstaltunge » des Verbands zn' besuchen . Es
wird beschlossen , am 1. Mai vormittags eine Versammlung abzuhalten
und hieran anschließend einen gemeinschaftlichen Ausflug nach Pichels -
Werder zu unternehmen .

Der Verband der Schneider und Schneiderinnen hielt am
Mittwoch eine außerordentlich stark besuchte Versammlung ab , in der
über die stattgefnndenen Lohnbewegungen und deren Resultat ver -
handelt wurde . Stach den Ausführungen des Referenten Ritter
und der übrigen Redner haben sowohl die Kostiimschneidcr als auch die

Herren - Maßschneider durch die letzten Streiks recht erhebliche und an -
scheinend auch nachhaltigere Erfolge als bei früheren Lohnbewegnngen
erzielt . Sticht nur . daß in zahlreichen Geschäften eine Regelung durch
die Festlegung der Tarife stattgefunden hat , sondern eS wurden auch

Preiserhöhungen bis zu 23 Proz . errungen . Diese Erfolge sind
selbslverständlich nur aus das energische Vorgehen der Arbeiter zurück -
zuführen . Während früher die Unternehmer gewöhnlich die Organi -
sation der Arbeiter ignorierten , haben sie sich diesmal in den meisten
Fällen zu Verhandlungen mir den Vertretern der Organisation
bereit erklärt . An der Lohnbewegmrg der Herreii - Matzsckneidcr ,
die 14 Tage gedauert hat , habe » sich allein ca . 2300 Per -
sonen , d. i. etwa ein Drittel der in dieser Branche beschäftigten
Arbeiter , beteiligt . Bei der gegenwärtig sehr guten Koiljuliltur hätte
allerdings noch mehr erreicht werde » könncir , wenn der Jndiffcren -

tismns , ' begünstigt durch die leidige Heimarbeit in der Schneiderei .
nicht so stark vorherrschend wäre . Die Organisation hat erfreulicher - �
weise in der letzten Zeit sehr gute Fortschritte zu ver -
zeichnen und ist die Mitgliederzahl um ca . 100 Proz . gc -
stiegen . Von allen Rednern wurde die Lcotwendigkeit der

Organisation betont , um etwaigen Lohnrcduziermigcn . die

schon lviedcr von einzelnen Unternehmern geplam werden . ;
ciltgegenzutreten und um iveiiere Forderungen , insbesondere die Er -

richtnng von Betriebswerkstätten , zur Durchsührung zu bringen . Zur
Stärkung der Organisation soll ein enger Znsaouneilschlnß der in
den ciiizclncii Geschäften thäligen Heimarbeiter angestrebt werden
und sollen periodisch Werkstättenkonferenzen stattfinden .

Eine längere Diskussioil entspann sich über die Veranstaltungen
am l . Mai , da von mehreren Rednern ein Ausflug in Vorschlag ge -
bracht wurde . Schließlich gelaugte ein Antrag zur Annahnie ,

'
wo -

nach wie alljährlich vormittags eine Bersaiilinlung stattfiilde » soll
und abends sich die Mitglieder an den politischen Feiern zu be -

tciligeu haben . >

Ter Verband der Bäcker hielt am 24 . d. MtS . , im . . Alten

Schützeilhanse " eine Bersammllmg ab , in der Bäcker Kahl aus

Leipzig referierte . In der Diskussion rügten Hetschold , Höppner und

Nitschke namentlich die schlechte Durchführung des Maximal - Arbeits -
tags , sowie haiiptsäcklich die ungenügende Revision seitens der

Polizei . Im weitere » Verlauf der Diskussion machte der Borsitzende
ans die Vi a i f e i e r aufmerksam . Er hob hervor , daß es in der
Bäckerei zivar nickt möglick sei , durch vollständige Arbeitsruhe zu
feiern , aber es sei Pflicht der Kollegen , soviel als ihnen die freie
Zeit gestattet , an der Maifeier teilznuehmen .

Eine Versammlung der Schlächtergesellen tagte am Sonn -

tag in EohnS Fcstsälcn . Zum ersten Punkt der Tagesordnung , der
Ausbau lmsrer G ewerksckastsorganisati on , wurde ein beifällig auf -
genommener Vortrag gehalten , dem eine lebhafte Dislusfion folgte .
Das Ergebnis du selben lvar die Annahme einer Resolutton , in der

gesagt wird , daß in Anbetracht der mißlichen Lage der Fleischer -
gesellen und infolge der ablehnende » Halttmg der Meister
den berechtigten Wünschen der Gesellen gegenüber eine

Stärlimg des Verbands der Schlächtergesellen unerläßlich
ei. Deshalb soll i » allernächster Zeit eine regere Agitation

entfaltet und der Verband über ganz Deutschland ver -
breitet , also eii » Ccntralverein gegründet werden . Im wei -
tcren wurde noch über die Stellung der Berliner Fleischergesellen zur
Einführung des zwölfslündige » Arbeitstags verhandelt . Auch die
anwesenden Vertreter des christlichen GewertvereinS hielten eine Ver -
bcsserung der Vcrhältniffc nach dieser Siicktung hin für erforderlich .
Von einer Beschlußfassung wurde jedoch Abstand genommen ; es
wurde aber eine Kommission gewählt , die vorbereitend und auf -
klärend wirken , in dieser Sache eine Aussprache der sämtlichen am
Ort bestehenden Korporationen der Gesellen herbeiführen und
demnächst eine öfsentliche Versammlung einberufen soll . Hierzu
wurden Berger , Fritich . Keslinke , Krelschmar und Sickert gewählt .
Ferner wurde noch über die Lohnbewegung der Schlächtergesellen in
Wilhelmshaven berichtet und hierbei betont , daß dort die Kollegen
schon weiter vorwärts geschritten seien als in der Großstadt Berlin .
Zum Schluß wurde bekannt gegeben , daß ein Fleischcrmeistcr L. in
der Naimynstraße seine beiden Gesellen kurzer Hand entlassen hat ,
da sie am Vorabend vor Ostern nicht pünktlich um 10 Uhr abends

zu Hause tvaren .

Die Van ' Hilfsarbciter » die zur Hilfeleistung bei den Putzern
beschäftigt sind , hielten am 23. April eine Versammlung ab , in welcher
das Lohnkonnnissionsmitglicd Oelschläger über die mit den Putzern
gemeinsam ausgeführte Boukontrolle berichtete . Diese hat folgendes
ergeben : Auf 103 Bauten waren 322 Kollegen beschäftigt , von diesen
waren 233 organisiert . Ihren Lohn von de » Putzern erhielten
37 Kollege », 265 wurden von den Unternehmern entlohnt . Eignes
Gerät hatten 154 Kollege » ; hiervon waren 106 organisiert . Die
Arbeitszeit wurde vo » 83 Kollegen auf 13 Bauten überschritte ».
Unter dem tarifmäßigen Lohn arbeiteten 19 Kollegen auf 5 Bauten .

Nachdem einige Redner in der Diskussion auf den Wert der
Kontrolle hingelviesc » hatten , wurde folgende Resolution eiiistimuiig
angenonunen ' : Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführnngeil
des Kollegen Oelschläger einverstanden und verspricht , mit allem
Nachdruck dahin zu wirken , daß die am 11. September vorigen Jahrs
gefaßten Beschlüsse hochzuhalten und durchzuführen sind .

Sodann beschloß man , den 1. Mai durch allgemeine Arb « <tsruhe
zu feiern .

Tie Rabitzspanncr beschlossen in ihrer Versammlung am
22. April den l . ' Mai durch Arbeitsruhe zu feiern .

Ter Verband der Möbelpolierer tagte am 23. April . Bor
Eintritt in die Tagesordnung ehrten die Anwesenden das Andenken
des verstorbnen Mitglieds Theodor Körner durch Erheben von dm
ßlntzen . Der Vorsitzende gab in seinem Bericht eine Ueberstcht der

eingegangenen Kontrollkarten . In » ganze » waren mir 453 Karten
abgegeben , davon waren 10 nicht ausgefüllt , bei 36 fehlt die Angabe
des JahrcSvcrdiciistS . Diese Zahlen beweisen , daß ein großer Teil
der Kollegen den Wert einer Statistik noch nicht begriffe » haben .

Der Arbeitsnachweis ist im verflossenen Vierteljahr auch von
n der Arbeitgeber sehr rege in Anspruch genommen worden .
Es waren 538 Adressen abgegeben . Arbeitslose waren 705 ein -

geschrirbeii , beschäfttgt konnten 481 werden . 6 Kollegen waren nicht
organisiert und 2 gehörten dem Holzarbeiter - Verband an . Dem
Kassenbericht zufolge betrug die Einnahme vom 1. Januar bis
31 . März 4533,01 M. , der Bestand vom vorigen Quartal war
3222,08 M. , die Ausgabe 13 163,23 M. Zur Aufnahme in den Bcr -
band hatten sich 171 Kollegen gemeldet .

Die Abrechnung vom Maskenball ergab einen Ileberschnß von
133 . 45 M. Zun , Schluß ersuchte der Vorsitzende die Kollege », am
1. Mai zur Versammlung ilirc Mitgliedsbücher mitzubringen , da zur
Kontrolle die Bücher mit einem besonderen Stempel versehen
werden .

Gleichfalls wurde beschlossen , daß so lange die Exttastencr er -

hoben wird , die Zahlstellcn - Äassierer au jedem Sonnabend Beiträge
in Empfang nehmen .



Sur ix » Juhalt der Jitserete
» ver » i » m» t die Reduktion dein

Publikum gegenüber keinerlei

Bernutwortmig .

Mlzentvv .
Sonnabend , den 28. April .

Opernhaus . Der Prophet . Anfang
7V, Uhr .

Gchaufpielhaus . Jugend von heut «.
Anfang 7V. Uhr .

Sienes Opern - Theater ( Atoll ) .
Hohenzollcrn zur See . Anfang
7»/ - Uhr .

Deutsches . John Gabriel Borlman .
Anfang 7»/ , Uhr .

Sesshig . Gwconda . Anfang 7V> Uhr .
Berliner . Ueber unsre Kraft . An¬

sang 7t/ , Uhr .
Neues . Minna von Barnhelm . An -

sang 7- / , Uhr .
Mestdeuz . Die Dame von Marim .

Anfang 71/2 Uhr .
föcfte ». Die lustigen Weiber von

Windsor . Ansang 7l/z Uhr .
Schiller . Riobe . Hieraus : Der

Diener zweier Herren . Ansang
8 Uhr .

Thalia . Im Himmelhos . Ansang
71/2 Uhr .

Luisen . Ehrliche Arbeit . Anfang
8 Uhr .

Central . Berlin nach Elf . Anfang
7»/ , Uhr .

Belle - Alliance . § I8l . Anfang
8 Uhr .

Carl Weift . Der Mmenlönig von
Transvaal . Anfang 8 Uhr .

Bietoria . Di « Cirkus - Fee . Ansang
8 Uhr .

Friedrich - Wtlhel , »städtisches .
Mch « aus der Pariser Well -
Ausstellung . Anfang 8 Uhr .

Metropal . Specialitätenvorstellnng .
Die verlehrte Welt . Ansang
8 Uhr -

« Poll » . Specialitiiten - Vorstellung .
Im Reiche des Jndra . Ansang
8 Uhr .

Palast . Specialitiiten - Vorstellung
Eine alte Geschichte . Anfang
8 Uhr .

Meichshallen . Stettiner Sänger .
Ansting 8 Uhr .

Passage . Panoplikuu, . Speciali -
täten - Vorstelluilg .

Urania . Juvalidenstr . k» 7/ «S
Täglich abends von b —lö Uhr :
Stennvarte .

Taubeustrafte 48/43 . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) : „ Bon
den Alpen zun : Vesuv "

Rachm . 5 Uhr : Dasselbe . ( Er¬
mäßigte Preise . )

Schilltt-Thtlrter
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Xlobe .

Schwank in 3 Aufz . nach Harry und
E. A. Paulton von Osl . Biumenthal .

Hier ans :
vervi « » « » - zweier Ileweii .
Lustspiel in 2 Aufz . v. Carlo «Soldom .

Sonntag , nackiniittags 3 Uhr :
ve « Avvre » onC Cer l - lede

HVellei » .

Sonntag , abendS 8 Uhr :
VI « Ehre .

Montag , abends 8 Uhr :
Nlobe .

Hierauf :
OerDlenerxweler Herren .

CarlWeiss - Tlieatep
Gr . Fraiitfnrterstraftr 13 %.

Täglich :
Der

Miliellkönig von Tranttnal .
Anfang 8 Uhr .

Vorzugsbillets haben Gültigkeit .
vbm llrllger : virelitor Carl Ws>>».

Im Tunnel von 7UhranFrei - Konzert .
Sonntagnachm . 3Uhr zu halb . Preise »:
Preciosa .

itropol-TIrcatfir.
Behreustr . 56/57 . Direktion R Schultz .

tfnr noch bl » SO . April

Verkehrte Welt !
und das grobe

Apnl- LpeoisIjM. - fVogPSim
Dienstag , den 1. Mai 1900 :

Zum erstcninaie :

völ Mm am Nil
Große Ausstatiuiigs - Operette .

Vorher :

0s8vo»8! snl ! igneuö bi' illanle

kjIsi -8pelZiäIiMen-s' pogPsmm
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

fslsst - Iltestep
früher Eeen - Enlnit . Burgstr . 22.

Allabendlich nibelnder Beifall
den erstklassigen unübertrenlichen

linn » t - d « peel » lltitten .
Reue « Riesen - Programm .

Berlin amüsiert sich .

ISF Fritzi Destree , %
Nammen - und Phantasie - Tänzerin

Die modernen Simson « .
Die my st er lösen Elefanten .

Um S' /z Uhr :
Direktor Vplnleler in dem altuellen

Charakterbild

Eine alte Gesciiichle .
Ansang 8 Uhr . Kasseneräffnung 7 Uhr .

Entrce 50 Pf .
Billet - Vorverkauf von ll —1 Uhr .

Sonnabends nach der Borstellung :
Eamlllen - Erel - ' l ' nn « .

Urania
Tanbcnstranse 48/43 .

Im Theater abends 8 Uhr ;

„ Von den Alpen zum Vesuvi '

Nachmittags 5 Uhr : Dieselbe Vor¬
stellung . ( Ermässigte Preise . )

Invnlidcnstr . 57/6S :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

■Passage-Panoptioii. "
9 Uhr früh bis 10 Uhr abends .

Nur noch kurze Zeit :

35

Togo - Xeger
Vorstellungen stündlich .

Passage - Theater :
Vorstellung von 7 —lOVj Uhr .

■ ■ CASTANS ■ ■

PANOPTICUM
Original - italienische

Sänger - u . Konzert «

Gesellschaft

„ Colombo " .
Die neuen sensationellen

lebenden Photographien .
Stiergefecht . — Mann über
Bord . — Stapellauf eines
modernen Schlachtschiffs .
— Baby - Wäsche u. v. a. m.
Joubert f . — Krüger . — Cronje .

CEvtitvnl - gl Itcntct ;
Direktion : Jose Ferencry .

Durchschlagender

HW�Lacherfolg
Berlin nach Elf.

Große Ausstaktungsvossc .
Minando . . Frl . Anna Müller a. D.
Die sensationellen Schlager :

Aufzug der Parfüms .
Eisenbahn - Quartett ! 0 Cordula !

Morgen u. folgende Tage ; Berlin

Sonntag , den 29. April : Letzte
Nachmittags - Borstellung der Saison .
Zu halb . Preisen . Die Fledermaus .

l ' dAlja - l ' deater .
Tel . Amt IVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Drittletzte Aufführung
vor der Abreise nach Hamburg .

Im Himmelhof .
Thomas , Thielscher , Helmerdwg ,

Junkermanii , Paulmüllcr .
Anfang 7l/z Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Montag , den 30. April : Letzte

timmelhof - Aufführung in dieser
aison . Benefiz für Guido Thielscher .

Im Himmelhof .
Gottl . Schwärmer . . . G. Thielscher .

W. Noacks Theater ,
Bninnenstraße IG.

Heute , Sonnabend , den 28. April :

Kxtrs-Theiitemrjtelliiilg :

I.esdeelI>SWii.ksl!öIsls!i
öchauspicl in 3 Akten von Holte ! .

Nach der Vorstellung :

Tanzkrättzche ».

Apollo -Theater .
Im Reiche

des Indna

consaeia Tortajacla
Gretchen Keiltter

sowie das

yorzi?!. flpril-Propmiii.
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10 —2 Uhr

sowie beim Invalidendank und
KUnstlerdank .

Victoria - Theater .
Alexanderplatz .

BST * Abends 8 Uhr :

Dte Cirkus - Fee .
Große Operette .

Zelle - Alllsvee - Theater .

IM .
- chwanl in 3 Alt . v Ralph Gobbins .

Ansang 8 Uhr .
Morgen u folgende Tage : ß 184

Sanssouci
Kottbuaeretr . 4 a .

Heute Sonnabend :
Keine Porstellnng .

Sonntag , den 29. April :
Lebte Borstellnug der

bVlntcr - Saiiiiun .
Hoffmanns

Nvrdötutslsie Läilger
Gewähltes Programm .

Nach der Soiree

Tanzkränzchen .

Reichshallen .
Täglich : Stettlner Sänger

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Enttee 50 Pfennig .

Borverkaus 40 Pf . ,

Deutsche Konzert -Hallen
Stadtbahnhof Börse .

Täglich :

GrosseTheater - und Varize -

Vorstellung .
Die Humoristen Hildach . Grosch ,
Zimmermann . Gursch . Benari .

„Die Lucca von Wvrj "
sowie

SergeantSchneidig und

militärische Gindrücke .
Beginn der ausländischen Orchester

Wochent . t>Uhr , der Theaterabt . 8 Uhr .

Plahllssement „ Südost "
Waldemarstr . 75 .

Mehrere Sonnabende im April und
Mai noch zu vergeben . 44751, *

zu den ' Wasserwerken
Landsberger Chaussee 1.

Größter u. schönster Saal u. Garten
der Umgegend Berlins tNordost ) .

Umfaßt 1500 Persoiien und steht dem
geehrten Publikum sowie Vereinen

zur gefälligen Verfügung .
3 verd . Kegelbahnen , Kasfcekuche ,

Bolksbelnstignngen jeder Art .
40981 liaH Plcpenhagen .

am
. . . . . . . .. . . .. . . . . . .Müggelsee
zwisch . Müggelschloß u. Aussichtsturm .

Empfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Sommervcrguügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenränme .

lleiuetlgungen aller Art . Eoulante
Preise . M . Degebrodt .
3875L *! . . Strandschloß " , Köpenick .

Attüd - LbeWileiveihe .
Bestaarant Spartsbaas .

Empf . Vereinen , Gesellichastcn m. Saal
Garten . Kegeid . u. Kaffcek . IZobsIaw .

> Bexriiadaagk de » « « » ebittt » 1878 .

M. Schulmeister i
eo gron Schneidermeister en detail s4538L

DvssvenvvUrsHe 4 , am Kottbuser Thor .
Frühfahrs - « nd Sommer - Ualetots . . . von 13,50 M . an

Jackett - Anzüge . . . . . . . . . .von 15, — M . an

Kock - Anzüge . . . . . . . . . . .von 23, — M . an

»adfahrer - Anzüge . . . . . . . .von 11, — M . an

ünglings - Anzüge . . . . . . . . .von IS, — M. an

ST Knaben - Zlnziige zu außergewöhnlich billigen Preisen . " W #

Bestellung « , » ach Maft von cnglischen . französischen und deutsche » Stoffe »
werde » in eigner Werkstatt nnter meiner persönliche » Leitung gnt u. billig ausgeführt .

Streng feste Preise .

I

Attest :

Herrn

Apotheker Ä . Wurm !

Die glüdliche Zusamntenstellung des „ Wngendoktor " und seine vorzügliche Wirkung
auf die Magenfunktion scheineil dann zu gipfeln , daß er bei großem Extraktgehalt ( 5. 54) nur
30. 5 Proz . Alkohol enthält . Er wirkt daher roborierend und anregend ( erwärmend ) , ohne wegen
des relativ kleinen Alkoholgehalts zu schaden . Ich kann demnach den „ Bagendoktor " überall
dort empfehlen , wo eine anregende Mischung für den Magen angezeigt ist, wo Gewöhnung aber an
Alkohol möglichst verntieden werden soll .

T . . . . . . .. 22. Februar 1900 . Dr. med . E . . . . . .. Gerichtsarzt .

Gratisproben werden , so lange der Vorrat reicht , in Delikateßwaren - und
Droguenhaudlungen abgegeben .

Anöschank in den Restaurationen .

Schmelzer Garten
Am Königsthor . — Haltestelle der Ringbahn . — Am Friedrichshain .

Cunntuii » Grosses Garten - Konzert
OOimiily . von der Hauskapelle und s4461L *

Specialitäten -Vorstellung.
Volksbelnstigttttgen I �

Dall�""
aller Art .

Anfang 4 IJhr .

kiltree 30 Pf.
Bon Piliigsten ab täglich :

Konzert und Borstellnug.

Scliönstes EtnUissement $ Mer-Sctiöntiansen .
43 . Mndenstrasse 48 .

Jeden Sonn - und Feiertag ; Grosses Doppel • Konzert bei
freiem Cntree ( Bcrufsmnstker ) . — Empfehle großen Garten , prachtvollen
Saal zu Bällen , Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . — Die Kaffee -
lüche ist den ganze » Tag geöffnet . — Fahrgelegenheit von und »ach jeder
Richtung Verlins . s4452' - j Tb . Grittzmaeber .

mm mmm mmm m ® m

Otto Wetzet & C-
Mechanische Schuhfabrik mit Oampfbetrieb.

Milch
in plombierten Flaschen , frei Haus 1 Liter 30 Pf .

KludernUleb , 1 Liter 33 und 50 Pf .

Schweizer - Hof ,
Jnh . Angnst Zeitner ,

Meierei - im b Milchkur - Anstalt ( 36912 : s
Berlin , Emdenerstraße Nr : 40/41 . Tcl . - Amt II 2517 . _

IJüte
■ | BhH trotz der kolossalen Stcigemng in
RDB�H der Hutfabrikation verkaufe noch

zu den alten Preisen . 141021! '

Otto Gerholdt ,
H| HR Dresdenerstrnase Vo . X,

Ecke Skalitzerstraße .
Großes Lager in Schirmen , Mützen , Kravatten .

Mi '

üdcrnctimcn

bei nnsem

Fabrikat die

weitgebendste

Garantie .

J . Brünn
fBahuhos Börsej Hackescher Markt 4

Wegen DsWtiaU meiner Geschäftsräume gelangen großeLager -
bestände meiner 4072Ü *

Teppiche ! Crardlnen !

Steppdecken ! Portieren !

Tischzeug ! Handtücher !

Fertige Wäsche !

s » sehr billigtit Preisen Z" »-

Ausverkanf ! !

vnspe Venksufsstetten in Berlin
befinden sich :

3Ä . Itandsberger - Strasse 3Ä .

6 . Hresdener - Strasse O .

SS . Wllsnacker - Strasse SS .
Unsr « Preise sind deutlich auf dsr Sohle auegeetempelt , - D

Direkter Verkauf ohne jeden Zwiscbenbandel .

Herren - Filzhttte
1,50 , 3 . - . 3,50 M. . ff. 3, - , 4,50 M.

Seldeuhilto . , von 4 M. an.
Ohapeanx claqnes „ 8 „ „
KnabenhOte . . . . .1 „ „

Allerbilligfte Bezugsquelle . ( 4425S' »
Alfred Krug , Hutfabrik ,

54 Brunnen - Ttraste 54 ,

*?>> knn QU10 Jahl ' e Garantie . Vollkommen echmerzlosee Zehn -
/B ' tilü i In . 2' e,,en 1 Plomben 1,50 M. Telli . wöchentl . IM.bstsinw b Zahnarzt Wolf , Lelpilgerstr . 130. Sprechet , 9- 7.

Ken ! [ 38748 *] DG - Ken !

In dem Möbel - « nd Volstermaren - Magazin
von

Vilhelm Müller , kerithtstroße Nr. 10, mit HothM
kauten Sie

komplette bürgerliche Wohuuugseiurichtuugett ,
sowie einzelne JIVbel , Polstenvaren und Teppiche zu n

erhöhten Preisen auch auf Teilzahlung .
nicht



gelangt am . Sonnabend früh
zur Ausgabe .

- — Prei » 10 Pfennig . —

Ebenso empfehlen »vir unfrei

Segler - Schloss , Haukels Ablaac .
�«fiyer W . Heinrieb . Fernsprecher : Wustcrhauscn 13, ' ' litNL

emvpeglt deri qcehrten . Vereine ». Gesellschasten und Schulen sein am Wald
und . Waper gelegcnrs Restaurant . Grabe ' und kleine Stile . ' schBNei* frfiattidcV"»arte », und grober �vielpla » slekien dnn geehrten Publikum zlir ' Äir ' llglnig '

1900
Suikzhsttdlung „ öovmäffo

rnaifest - Postkarten
Zu Vereins -Dampferpartien

ciimßehlt den geehrten Vereinen , Gesellschaften , Fabriken ,
Schulen ze. ' . seine clcgaute » , �vv Per « , saftenden

Salondampfer unter coul . Beding , i ?. Hsaer , Friedrichshagen , Sccsir 8s>.

Wo ?
ist der schönste Aufenthalt für ilusftuge und Land -
Partie « ? Auf dcr . fiN ' cl IMebolssrerrier j, "

beim alten Freund .

4. Ziehuug d. 4. Klasse 202 . Kgl. Preich . Lptterie .
L' chung vom 21. April 1»(K>, vormittaqs .
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WSMMsi2 Kleine Anzeigen .
W JJj ßu ' Julaben zdt/en doppelt . � | M M JB
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Anzeigen
in den Anna/t mestellen f ür fierlm |

bis 2 Uhr , für d ie Vororte bis I Uhr 3Tin der f/auptexpedition Beuthstr , 3
bis 4 Uhr aiigeuomweu .

f *rc 2
rden A

J

Restauration , gut gehend , andrer
Unteruehmungen halber zu verkauken
Nirdorf . Steiniucesirage 85. Hvüb

Seikcngefchatt . 20. Fahre bestehend ,
gutgehend , billig zu verlaufen , Britz «-
straße ' ]. _ _ _ fb-tstb

«' tzardiiicühäüs Grobe Frankfurter
prasie ( ( . . varlerle 4 47b

�Tamenkpiifektio » . stnabinanztige .
. halft , - preis , Stralauerftrabs 52.
iMokkenmarkt . ) Väb

Nitkbnuiiimöbel . ganze Wirifchaft ,
auch einzeln spottbitlig �josfeiieri
fltatze 88. vorn l rechts . !5' 2kü'

Möbel - . . bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Alkee 110, I, Eeke
itbuigsbergerstrabe . 2875 ?"

Teppichc mit Farbenfehlern -
Fabrikniedcrlag ' e Grob ' ) Frankfurter -
straße S, parterr «. 44vb

Teppiche . Rogiilakorcu , Rciilabtüir -
tihrcn spottbillig Leihhaus Ncaiidcr -
straße 6

_
-

_ _ 15/11 "
Betten , Sfeppdecken , Gardinen

spptlbillig steihftaus Ulcanoerftraße 6. =

Fahrräder . Damen und Herren «
svoltbillig . Pfandleihe , Kustriner -
platz ? . - 78 ! "

Aahrröder . Teilzahlung , mäßige
Anzahlung , stager nierhundert Ma¬

schinell ,
'

Lahnrenner . 18 Pfund ,
Sfcaßenrenncr . , Luxus - Damenräder ,
Zrvejjitzer , Kwderräder , Anhangewagen
direkt aus Fabrik „Fiuperial " Diesirii -
stächslräße 33. _ _ _ _ [ 13751»

UohrrÄer . erftklasiige Marken ,
zwei [ fahre Garantie , vittig . Teil -
zalstungcn gestattet . Reparainr - Berk -
statt . - Tandems und Einsitzer werden
verliehen . Gefahren « Räder , gut cr -
halten , billig . Carl Ufcher , Bcnsfcl
straße O, ._ _ . , _

USA *

Astnarienhähne und Helschen
verkauft billig F. Ewald , Schonlein .
ttrane . 6. . ' - 0 ' . ' . « . . . . ÄnWi

Pliäntno . kleines , umfländehalher
d' . lliz verkäuflich ' . ' . fluyl , lOtloftr - iße IS.

Ekegniitc vorjährige Helreuhoien »
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Berkaus
Sannabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , NnterdrnHiyden 21 II .

Kinderwagen 9, —. 15, —�hfs
ISO . — „ Bäbv " . Invalidenstraßc 160
lBrnuneiistraßc ) . 14. 5K.

Kinderwagen stkiefen - Äuswghl
„ Babh " , graiilfurterftroßc IIS . ( Än
drcnsftraße ) . m

Kindcrwägeii auf Teilzahlung
ohne Preiserhöhung „ Babn " , Oramen -
flraße Zl ' i ' Ada! berrsiraße, ) . .

_
Sportwagen . ,, —bisäst, — . . Babh " ,

Friedrfchfrraße 18 ( Beffelstratze )

Sportwagen / . Babh " , Brunnen .
straße ??. ..

_ _

_ _ _ _ _

Bettstellen 8, — bis 60, — . . Babh " ,
Chauffeestraße 8. -

Bettstellen
dorferstraße ' 26.

„ Bahn " , Retnstken -

Kinderstuhlc . . Bahn" . Eharloltcn -
bürg . Äilniersdorfcrstraße 55.

Kinderwagen überall Ricsenaus -
Wahl . . Babh " , ' Spandau, ' Paisdamsr -
straße

Nähmaschinen , liefere sofort jedes
System ohlie Anzahlung , wöchoailich
eine Mark , fstnffährige Garantie . Fr uze.
Turuistraße 39, Mafchincn - Gefchäst .
Auf Postkarte komme sofort . 617b

Steppdecke » am billigsten Fabrik
Grobe Fronlfiirterftratze 9. parterre .

Nähmaschinen sämllicher Snstemc
ohne Anzahlung , wöchentlich l " Mar/ ,
Postkarte , Landsberger , Haudsberger
strgße 35. lein Laden . ( TJlh. f7926

Möbel , zwei Zimmer , nußbauin ,
Betten . Bilder , Regulator , Teppich ,
Rähmaschine , llüchenmöbel Wegzugs -
halber sofort spottbillig vertäuftich
Waldeuiarstraße ' 27, vorn I . .' 17zS

Dilchreste . Klciderfiosfe , feinster
Qualität aus einem Warenbausbrand .
Spottbillig . Blücherstraße 55, parterre .

Kartoffel�crinasgeichäst verläust
Uulftände Halver Waldpolt , �flange -
straße 72. ' . ? k9b

laust . V. 58 Postamt 24. [ 784b

Halbrenner , fast neu , zu per -
kanicn Falikcnftcinstraße 18. IV .
Mßner . . vii ?

Vermiscble inzeigen .

Glcltroicchnil . Mittwoch . 2, Mai ,
beginnt »euer fünfmonatlicher ?lbend -
krlrsus . Aeine Borkinusttisfe , einzig
dastehende , glänzende Resultate . An -
meiduiig ' täglich . auch Soiirttag -
vöruiittog . Falkion , Alte Fakob
straße 24. 554b '

Satyr » . Feder der den . . Satnr
in feincnl gerechten Kampfe gegen die
Polizei - Kouftskatioiien uilterstutzen
will , laufe dieses niulige Witzblatt .
Der „ Satyr " erscheint jeden Donners -
tag . kostet nur 10. Pf . und ist in Wort
und ' Bild von sprudelndem Humbr
und wuchtiger Satirc voll echt dcmo -
krafischen Geistes . Ter „ Sathr " ist
für 10 Pf . ' zu taufen bei allen
Straßxnhändlern , Colporteurcn und
Buchhandlungen , insbesondere au »
in der Buchhandlung des „ Bor -
wärls " . 686b

Augustabad . Köpnj - kcrstrab - 60.
Bader jcder ' Art für sämtliche Kranken -
kästen . 77K »

Buchbinder - lUrbeit jeder %f -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bülow »
straße 56, 2. Hai parterre . _ 23876

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Uh nn acher , Putbuscrstroße 45. [ 146 *
" Möbel , alte , SeNlafiosaö kauft
stazarns , Anklamcrsrraße 20. sl07K '

Empfehle mein Weiß - uiidBayrnch -
Bicr - Lokal . Bereinszimmer

' mit
Pianv . Oswald Grauer , Frankfurter
Allee 181. t91 "

BerrinsziMmer Simeonstraßc 23
Flirt . _ WK *

Bercinszimmer empfiehlt Vier ,
Aste Jalöbstraße IIS . f288k ' '

Bercinszimmer . 50 Personen
fassend , ist noch einige Tage zu per -
gehen . Weinahts Rcftauront , Grün -
straße 21 [ 3926

Bercinszimmer m. PiantnoGlaue ,
Kraiifcnstraße 18.

_ [ 3 lob

Vi - Aiisschant . Zu cr[ ragen vci
Engelbrech », Grüner Weg 101, von
2 Uhr nachmittags an. 793b

Empfehle mein . Weiß - und
Bayrisch Bicr - Lokal , Garten ist er -
ösinct . Gotllicd HoffMluw , Swine -
münderslraße 47. - [ 146"

Erlläre . Herrn Hermann Schramm
hiermit für . einen tZbreymann und
werde denselben in Zukunft zufriedcn
lassen . Fritz ' Krause ! [ 11=6

Vermietungen .

Schlafstellen .

Zarbigmachcr verlangt E, Wal « ,
Dieffeubachstraßeß ' 33. 7v7b

Tüchtige Autophotographen . Zink -
otzer , Zinkrclaurtieurc geiuch ». Offerten
unter „C. 4' an die Expedition ' des
„ Borwärts " . 713 b

GronitichrifthauerfuchlÄ . Srtiober ,
stieuc Königstraße 25 702b »

Schneiderin verlangt Frau Äönigß
Grmiauerstraße 25. '

784 *« 4 *

Tüchtige Barartvergplder finden
dauernde Beschäftigung . Goldlclstcn -
labrik , flllcrandrincnftvaße 25. 789b

Tüchtige Rähmenmartier - ssiiden
dauernde Beschäftigung , Goldleistcn -
mhi' if , Alcrandrinenstraße 25. 7816
• Sehrt sthauer . dauernde Stellung .

verlangt Hcrruberg , Bpreau, - Linden
straße 3. I. USft -

Schlafstelle für Herren , separaten
Eingang , Kollbuserstratze 2, vom IV
rechts ' - ßllZ

Schlniitollc . saustere ) bei Siebrecht ,
Wasscrthorstraße 49.

_
17/7

Fremidltchc Schlafstelle für zwei
Herren Thiele , Adalbertstraße 62,
Hot I. 17/10

Ein anständiger Herr findet freund
liche möblierte Schlafstelle . Kottbuser -
dämm 4. Witive Walter . [ 7106

Freundliche Schlafstelle für einen
Herrn . Kleine Andreasstraße 12. vom
1 Treppen , Bahr . [ 788b

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Lesehalle . Anliouee » - Erpcdiiion
Eharlötlenburg . Grokmannslraße 22.

Mehrere lürtilige Schloffer und
Monteure sucht Fabrik automatischer !
Wagen , Gcnoffein ' chalt mit bcschräiiktcp
- Haftung . Tegel , Brnnowstrasße 42. -

5üchtigc Rahmcnniachcr auf trz
verkröpite Rahuien verlangt �Berg .
Ehausseestraße 8?. 708b '

Geübter Schriftmaler als Werk -
fiihrcr verlangt Firmcm' rt ' ilder Fabrik .
Offerten unl . ' i .4. 4 Expedition des
„ Bonvörtö " .

' KV1V

Tischler - ucht Faloufic - Fabrik
Ruiigestraße 18 g _ _

_ _ _ _ _

■ Steinmeh und Srtirifthauer ver¬
langt Pähl . Nieder - Schanhaufeu .

Granit - Srtirifthauer verlangt
Zabel , Schönhamer ?lllee 167 g.

Stuhlslechteriu dauernde Bc -
frtläftigung bei Schulze , Sikicheubergcr -
straße 14?. lstll ?

Junge Piädchen zür . Erlernung
der ' Maschine und für , leichte Hand -
arbeit sucht fvlax . Äaterbow Rachfalger .
Kolbergerstraße 8. ' riOI »

Für eine neu zu errichtende Dekatur -
Anstalt in einer großen Provinzial -
stadt wird ein tüchtiger Werkführer

Zur selbständigen Leitung gc- ucht .
Schriftliche Offerten uül Angabe der
bisherigen Thätigleit a » Eduard
Kirsten * Halleirticstraß « 3. . [ 78<b

Damenschlcisen - uud Weißwaren -
Zlrbeiterinncn finden lohnende Be -

schättigung , Alfred Grüinoald , Beuth »
straße 9. '

_
' 136

Arbeiterinnen zum Sortiere » von
Papierahsällen sucht Mencr , Bolta ,
straße 26 28.

_
. ■ 1146 ?_

Kartouarliciterinneu� geübtes
verlangt Anders Nachfolger , Zldalben -
straße D

� 6806
Schiieidcriiincn verlangt dauernd

Laugner , Tegel , Schlogstraße 30.
Lehrmädchen auf Puvfedem 12

' Mark mtmatlich ' Anfangs lohn , Vau-
cmde Befchgstigung . Fo ' ef SGrener ,
. Hollmannftraße 1?. - 1370b <

Im Arbeitsmarki durch
besoiidercn Trnck hervorgehobene

Aiijcigcii losten 40 Pf - pro Zeile

I6 » i » ten7 !
finden gewandte Personen durch Ber »
lauf cincs Lebensunitels an Private .
Meldungen oou s —d . stleumau » .
Warschaueistr . 64- _ _ 5396 =

Feste Kebenelnnahnie
st »den ■Angestellte oder intelligente
Arbeiter größerer Setriebsfiälten ,
Fabrilcn ' tc: bei geringer Fnanwruch -
nahine ihrer �Freistunden . Osterien
unter 10. 2398 an das Jnieraiest .
Bureau Berlin . Schodowstr 8. 7956

( *t » junger Goldarbciter .
amehnliche Person , der auch Sdiist *
und Monogramm gravieren kann .
auch r ' adengeschäft versehe » muß gute
dauernde Stellung und Geyall , per
sofort ' nach Den au [79,' S

I Goldarbciter au « Orden und
] Lehrling für Goldarbeit . 1 Ci «el
lcnr Lehrling , der zeichnen kann ,
verlangt per fofovi

Üoldschmiede - Arballsnachwel »,
Eiigcl IHer 15. Zimmer 33.

Einige tüchtige Grosistuckarbcitcr . sowie
1 TScstciimocher . > Tamcnschneidcr .

I Nüif - ruischncidcr öVI- b

fiudeu bei mir soPrt gillbezahlte und dauernde Slellcn
OavI Hazei ' . Maßgrschnit für seine Schneiderei . Olfenburg , . B.

Schneider !

BeroutworUicher Reducienr i Paul John in Xciliu . Für den JpjcratcnlkU PllgutwvMch : Th . Glocke u> Lcrliii . Drurt und Bcrlog von Max Babing »u Berlin .



Pt. 98. 17. Mm * . 2. Keilllgt
Pauf ci - Machvichken .

Ein „ namhafter Socialdemokrat " wurde in der . Frankfurter
Zeitung " der Schriftsteller A u b in Nürnberg genannt , weil er in
diesem Blatte seine Schmerzen über den „ Fall Oertel " ausgoß .
Dieser Herr Aub teilt nun der „ Fränkischen Tagespost " in einem
Briefe mit , daß er seiner Ueberzeugung nach schon seit Jahren kein
Socialdemokrat mehr ist . Sein Glaubensbekenntnis ist in folgender
Stelle des Briefes enthalten :

„ Für mich ist der höchste Ehrentitel „ein Mensch " zu sein , deshalb
bitteich , in Zukunft , lediglich „ Herrn Aub " an mich zu adressieren

_ _ _ _
Ich mache seit Jahren kein Geheimnis daraus , daß meine socio -
listischen Ansichten sich decken mit denen Bruno Willes und Egidys .
Tisciplin erzeugt Despotismus und Jesuitismus . Wahre Freiheit
bedingt Antikratie , nicht Demokratie . . . "

Dieser inneren Ueberzeugung gemäß , so bemerkt dazu unser
Nürnberger Parteiblatt , hat wohl s. Z. Herr Schriftsteller Aub auch
den berühmten „ Prinzeß Chimay - Klub " gegründet , dessen
Zweck darin bestand , die „ Heuchelei in der Liebe " abzuschaffen .

Ein charakteristisches Zeichen . Von der authentischen Dar -
stellung der Vorgänge , die sich um die Uebernahme der „ Fränkischen
Tagespost " in Parteivcrlag gruppieren , hat bis heut nur die
„ Deutsche Tageszeitung " Notiz genommen . Sie bemerkt dazu :

„ Wenn dieser Bericht richtig ist , so erscheint die Angelegenheit
allerdings in einem ganz andren Licht . Wir haben uns . da wir
den Fall bisher in einem andren Licht betrachtet haben , ver -
pflichtet gefühlt , den Bericht der Parteileitung ausführlicher wieder -
zugeben . "

„ Frankfurter Zeitung " und „Kölnische VolkSzeitung " besonders
habeir diese Verpflichtung noch nicht gefühlt , obwohl unsre Dar -
stellung schon am Donnerstag früh erschien .

Parteiprcssc . Die Maifest - Nummer des . Volksblatts für
Anhalt " wird als Agitatious - Nummer in einer Auflage von 22 000
hergestellt und im ganzen Herzogtum verbreitet werden .

In die Redaklion des „ Volksboten " in Stettin trat Genosse
Her », . Faber , bisher in Königsberg , als zweiter Redacteur ein .

Totenliste der Partei . In Hanau starb der Parteigenosse
E u st o t u s , ein alter treuer Anhänger der Partei . Er war seiner
Zeit Kassierer der Hanauer Mitgliedschaft des Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins . Die Leiche des Entschlafenen wurde in Off ' enbach
verbrannt . ,

Ueber den ungarischen Feldarbeiter - Konqrest , der nach
Ostern in Budapest tagte , entnehmen wir dem dortigen Parteiblatt .
daß der Kongreß von 46 Delegierten ( nuter ihnen eine Frau ) aus
34 Orten besucht war . Aus mehr als 100 Orten waren Begrüßungs -
schreiben eingegangen , in denen mitgeteilt wird , daß die Gesinnungs -
genossen dieser Orte auS Mangel an Mitteln den Kongreß nicht be -
schicken könnten . Den Hanptteil der Verhandlungen bildeten die Be -
richte der Delegierten über die Lage der Arbeiter und den Stand
' »er Bewegung , wovon der vorliegende Bericht jedoch nichts Wesent -
üchcs wiedergiebt . Dann wurde über die Gründung eines Landarbeiter -
blattS beraten , ein Beschluß jedoch nicht gefaßt. ' Bis zur Gründung
eines solchen Blatts soll die „ Nepssava " ( „ Volksstimme " ) in Budapest
als Organ der Fcldnrbeiter gelten . ES wurde weiter beschlossen , ein
Feldarbeiter - Sckretariat zn gründen , und eS wurde ein aus 0 Per -
sone » bestehendes Laiibes - Feldarbeiter - Komitee gewählt . Zum Schluß
wurde eine Resolution angenommen , worin der Kongreß erklärt ,
daß er

„1. auS allen Kräften an dem Kampf um die Erringung des
allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechts teilnimmt .

2. Bei jeder Wahl , sei es zum Reichstag , zu », Komitat oder zur
Gemeinde , sind die wahlberechtigten Klcinlandwirte verpflichtet , für
socialdcinokratische Kandidatci . �n stimmen ; wo solche Kandidaten nicht
aufgestellt sind , kann nur auf solche gestimmt werden , die sich ehren -
wörtlich verpflichte », in ihren betreffenden Vertretinigskörpern ehrlich
und aufrichtig zu kämpfen .

8. Die Klemlandwirte und Feldarbeiter erhoffen , nach reiflicher
Erwägung der bisherigen Erfahrungen , von keiner bürgerlichen Partei
die Vertretung ihrer Interesse » : sie haben zu de » bürgerlichen
Parteien jedes Vertrauen verloren , infolgedessen sie sich der social -
demokratischen Partei anschließen und die Bestrebungen dieser Partei
auS allen Kräften materiell und moralisch unterstützen und mit ihr
in einer Reihe kämpfen . "

polikeilillle » , Gerichtliches » Nv .
— Vom Polizeikampf gegen die Arbetterbcweguiig . Schank -

sperre . Versaminlmigsverbote sind im Ruhrrevier an der TageS -
vrduung . Aber auch Strafmandate bewirken , daß Wirte zu Arbeiter -
versa , mnlnnge » die Lokale verweigern . Strafmandate sind im
polizeitechnischen Sinne keine Beeinflussungen , aber sie haben eine
staatSrctterische Wirkung . Unsere Genossen in Rnhrort hielten vor
3 Wochen in . Lokale de » WirtS Guddat daselbst z>vci Gcwerksckafts -
Versammlungen ab . Die Polizei hatte keine Veranlassung gcnonimcn .
irgendwie einzuschreiten . Da erschien in der „ Ruhrorter Zeitung "
folgende Notiz : „ Gestern fanden im Lokale des Herrn Guddat
zwei äußerst stark besuchte socialdcniokratische Versammlungen
statt — m a n in ö g e denselben doch etwas mehr
Beachtung schenken . — Das hatte einen staatSretterischen
Erfolg I Dem Wirt wurde polizeilichcrscits eröffnet . das
Lokal sei überfüllt gewesen , ein Zugang habe nicht die crforder -
liche Breite , auch fehlten die Notlatcrnen und deshalb werde
die Hergäbe der Lokale für obige Zwecke verboten ? Vier
Strafmandate , die dem Wirt dann in den nächsten Tagen noch ins
Hau » geflattert kamen , gaben dem Verbot den nötigen Nachdruck .
Ich will mit Euch nichts mehr zu thu » haben , so erklärte der
Wirt den Arbeitern , früher habe er , ohne belästigt zu
werde » , sein Lokal biö l , 2 ja bis 3 Uhr nachts geöffnet
gehabt , jahrelang hatten Kriegervereine usw . bei ihm getagt, ' Muste -
runge » haben die Militärbehörden darin abgehalten , aber niemals
habe die Polizei gefimdc » , " daß da ? Lokal nicht den baupolizeiliche »
Vorschriften cutspreche , er wolle daher lieber auf die Arbcitcrver -
sammlungeit verzichten ! Ob die baupolizeilich gefundenen Mängel
» nr für Arbeiterversammlimge » hindern , wissen wir nicht , es niuß
aber wohl so sei », den » in nächster Zeit findet in demselben Lokal
ein Turnfest statt ! Gut Heil ! — wir leben ja im Rechtsstaat
Preußen .

Durch eine » Artikel : Polizeiliche Don Juan - Streiche sollen
die Genoffen LcbiuS und Diiwell von der „ Rhein . - Wests . Arbeiter -
Zeitung " und vom „ Weckruf " die Dortmunder Polizeiverwaltung und
zwei Polizeibeamte beleidigt haben . In dieser Sache wurde heute
vor der Tor , munder Strafkammer tvider Genossen LebiuS unter Aus -
schluß der Orffentlichkeit verhandelt . Der Staatsanwalt beantragte
K Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte aber auf Frei -
sprechung .

Ge,VVvlisils ; afkli <szes .
Vcrltn iitib Nmgegcud .

Tie GcwerkschaftSkomuiission wird ihre Anzeige über die

in diesem Jahre einberufenen Geiverkschafts - Bersamniluugeu zur
Maifeier in der Sonntagsnummer des „ Bonvarts " bekanntgeben .

ES dürfte sich empfehlen , den Anordnnngcn von dieser Stelle zn

folgen , um der Maifeier ein einheitliches Gepräge zn gebe ». Wir

find überzeugt , die Beteiligung der Arbeiter an der Feier wird gerade
in diesen , Jahre eine imposante sein . Die Arbeitsruhe wird in

noch größcrem Ilinfange eintreten als in den Vorjahren , da die

Gewerkschaften eifrig bemüht waren , für eine würdig » Feier rege

Propaganda z » entfalte ».

te JoHitlf
Der Verband der Baugeschäfte von Berlin und den Vor -

orten versendet an seine Mitglieder ein Cirkular . in dem nochmals
auf die Streikklausel hingewiesen wird , die bei allen Verträgen
geltend gemacht werden soll . Zur Bequemlichkeit ist sie den Herren
Bauunternehmern in folgender Form zur Einführung empfohlen :

„ Bei einem Ausstand oder einer Bausperre der Arbeitnehmer
oder der Arbeitgeber verlängert sich die Bauzeit um die Dauer des
Ausstands oder der Sperre , gleichviel ob dieselben einen gänzlichen
oder einen teilweisen Stillstand der übemommenen Arbeiten herbei -
geführt haben . "

In einem Begleitschreiben heißt eS dann :
Geehrter Herr Kollegel

1. Da der Z 14 der Satzungen vielfach zu irrtümlicher Auf -
fassung Veranlassung gegeben haben soll , machen wir ergebenst
darauf aufmerksam , daß die Streikklausel unbedingt wörtlich nicht
nur in alle Bauverträge mit bestimmten Herstellungsfristen , sonder »
schon bei Abgabe der Offerte in sämtliche behördliche SubmissionS -
bedingungen, ' die den Inhalt des späteren Vertrages bilden , ein -
zusetzen ist .

Zur leichteren Handhabung bei Einführung der Streikklausel
haben wir das anliegende Schreiben entworfen und bitten , dasselbe
unbedingt sämtlichen Offerten beizufügen . Weitere Exemplare des
Anschreibens sind vom Geschäftsamt kostenlos zu beziehen .

2. Da vom 1. Oktober ab eine Lohnerhöhung auf 6S Pf . ein¬
tritt . sehen wir uns veranlaßt , die anzusetzenden Tageslöhne wie
folgt zu erhöhen .

SartA ? Z » U mit 25 MMI - z

Wir bitten die Herren Kollegen , nach Kräften schon jetzt darauf
hinzuwirken , daß die obigen Lohnsätze erreicht werden und werden
bemüht sein , die Behörden rechtzeitig von der Erhöhung in Kenntnis

zu setzen .
3. Zivecks Erlangung statistischen Materials über die Maifeier

bitten wir um freundliche Ausfüllung sämtlicher Rubriken des bei -

liegenden Formulars und Rückgabe ' des letzteren an die Herren
Bezirlsvorsitzenden oder an das Geschäftsamt .

Der Vor st and :
F. Döblcr . A. Westphal . L. Lachmann .

Der unter 3 genannte Fragebogen für die Statistik beschränkt
sich auf einige Fragen über die Zahl der Arbeiter , die an der Mai -
feier teilnahmen .

Es wäre sehr verständig von dem Verband der Baugeschäste ,
wem , er es bei seiner Aktion gegen die Maifeier mit einer statistischen
Aufnahme über den Umfang derselben begnügen läßt . Da die Herren
außerdem bereits vorsichtig auf die von ihnen mit den Arbeitern
vereinbarten Löhne bei ihren Geschäftsabschlüssen Bezug nehmen , so
läßt sich um so weniger die Einführung der Streikklausel rechtfertigen ,
vorausgesetzt , daß es den Herren ernst ist mit der Jimehaltung der

Tarifvereinbarnng .

Die Lohnbewegnng der Bau - und ArbeitSkutscher in
Nixdorf ist nach vielem Sträuben der Unternehmer mit eine ». Er -

folg für die Arbeiter beendet . Charakteristisch ist das Verhalten der

Unternehmer in diese » Betrieben . Anfänglich sagte man zn . mit der
Lohnkommission zu verhandeln , alsdann besann man sich eines
andern und lehnte schroff jede Vermittlung ab . Ja es fehlte nicht an
rohen Beschinipfungen , wie sie dieser Art von Unternehmern eigen sind ,
um die Mitglieder der Lohnkommission aufs schiverste zu ver -
letzen . Demgegenüber machten dann die Arbeiter kurzen Prozeß
und legten am Montag in 30 Geschäften die Arbeit nieder ,
12 Finnen hatten sofort eine Verständigung gesucht . Der Streik
ivar am Donnerstag beendet , fast alle Firmen haben bewilligt . Bei

einigen Finnen sind die Arbeiter ausgesperrt , jedoch ist der größere
Teil von diesen bereits wieder in Arbeit gebracht . Die Kutscher
haben durch diese Lohnbewegung eine Lohnaufbesserung von 3 M.
pro Woche erreicht , auch wird nach 6 Uhr jede Fuhre mit 50 Pfg .
bis 1 M. extra bezahlt . Die Lohnzahlung erfolgt jetzt Sonnabends .
Sache der Arbeiter wird es nun sein , dahin zu wirken , daß die er -
rungenen Lohnerhöhungen auch erhallen bleiben .

Deutsche » Reich .

I » der Färberei von Leopold Heymann in Görlitz sind
Differenzen ausgebrochen . Die Arbeiter forderten eine Erhöhung
ihres Lohnes von 1 M. pro Woche und Bezahlung der auf eine »

Wochentag fallenden Feiertage . Der bisherige Durchschnittslohn be -

trug 13 M. Die Firma bewilligte nur SO Pf . und lehnte weitere

Unterhandlung ab . Darauf reichten 2V Arbeiter die Kündigung ein .

Zuzug ist fernzuhalten .

Ten ' Zl , istritt aus der Organisation verlangen die Steinmetz -
meister Krefelds von ihren Gehilfe », alsdai », wollen sie die Forde -
rnugen ihrer Gehilfen bewilligen . Die Arbeiter weigern sich lelbst -
verständlich , und erklärten darauf hin die Meister , sie hätten sich
gegen eine Konventionalstrafe verpflichtet , von dieser Bedingung nicht
abzugehen . A» die auswärtigen Unternehmer haben sie nun ein
Cirkular gerichtet , worin sie bitten , keinen der in Krefeld im Streik
befindlichen Gehilfen in Arbeit zu nehnien .

VttSlaiid .

Ter schweizerische Gewerkschaftsbund zählte nach seinem für
die beiden Jahre 1898/99 kürzlich erschienenen Geschäftsbericht
807 Sektionen . Bedaucrliwerwcise fehlt die für einen solchen Bericht
selbstverständlich sein sollende Angabe der Mitgliedcrzahl , die sich auf
ca. 20 000 belaufen dürfte gegen 13 000 Ende 1897 , 7000 Ende 1891
und 450 im Jahre 1882 . lieber 30000 gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter und Angestellte ( Eisenbahner und Postler ) stehen außerhalb
des Gcwcrkschaftsbunds . In der zweijährigen Berichtsperiode
kamen in den Sektionen des Geivcrkschaftsbunds 137 Konflikte
vor , wovon 91 Lohn - und 46 Streikbewegungen waren .
Von de » erstercu hatten 45 ganzen , 25 teilweise » und 21 gar keine »

Erfolg : von de » Streiks waren 17 ganz uud 20 teilweise erfolg -
reich . 9 dagegen erfolglos . Die Einnahnien betrugen rund 100000 Fr . ,
der VernivgenSbeftand betrug Ende 1899 17 481 Fr . — Im ersten

Quartal 1900 kamen in den Sektionen des Gewerkfchaftsbundcs
21 Lohn - und 13 Streikbewegungen vor , zusainmen 34.

An » Amsterdam meldet der Telegraph vom 27. Avril : Heute
sind die Echriftseyer einiger Buchdruckereien in den Ausstand ge -
treten , weil die Prinzipale sich weigerten , die in den » Reglement
vom verflossenen Dezember festgesetzte Lohnerhöhung zu bewilligen .
Die Buchdruckern befiyer haben beschlossen , sich gegenseitig zu unter -
stiitzen . Einige Zeitungen konnten nicht erscheinen , andre nur teil -

weise . Die betreffenden Druckereien werden von der Polizei be -

wacht , welche die arbeitenden Schriftsetzer schützt .

Sociales .

Mannheimer Dieustbotenverhältniffc werden in einer kleinen

statistischen Studie über den „ Dicnstbolcuwechscl in der Stadt Mann -
beim " , von Dr . S. Schott , den , Leiter des Städtischen Statistischen
Bureaus dieser Stadt in Conrads Jahrbüchern dargestellt . In Mann -
heim hat entsprechend dem außerordentlichen Aufschwung dieser
Industrie - und Handelsstadt die Dienstbotenhaltung stärker zu -
genommen , als die Gefamtbevölkernng , letztere stieg um 23. 3, crstere
»in 41 . 6 Proz . in den vier Jahre » 1895 —99 , auä > ein Beweis der
stärkeren Klaffenjchcidung in »nfrer Zeit wirtschaftlicher Blüte . Bloß
Frankfurt a. M. . Stuttgart und Charlottenburg besaßen znr Zeit
der Bcrufszählung von 1895� unter den deutschen Großstädten mehr
Dienstboten auf 100 000 Einwohner als Mannheim : nun dürfte
Mannheim schon eine oder die andre dieser Städte überflügelt haben .
Leider kam , man aus der angeführten Studie nicht ersehen , wie sich
die hohe Zahl von Dienstboten auf Familien verteilt , die ei », zwei ,
drei und mehr Dienstniädchcn beschäftige »; eine Feststellung dieser

Somadeid , 28 . April 1999 .

Art ist nötig , um Rückschlüsse von der Dienstbotenhaltung auf die

Lebenshaltung der besitzenden Klassen und auf die Stellung der

Dienstboten im Haushalte zu machen .
Nach Schott kamen 1899 auf 63V0 Dienstboten 9000 Stellen¬

wechsel , somit ans zwei Stellen drei Inhaberinnen .
Fast genau die Hälfte <49,7 Proz . ) kam von auswärts , während

die aus Mannheimer Familien in ein häusliches Dienstverhältnis
eintretenden Mädchen dieser Verhältniszahl gegenüber gar nicht mehr
ins Gewicht fallen <0,6 Proz . ) . Einzelne rheinländische Gemeinden
im Odenwald und seiner Umgebung decken den Bedarf der Mann -

Hein , er Bourgeoisie an Dienstboten zum größten Teile , erst in

zweiter Linie kommt die nähere ländliche Umgebung in Betracht .
Mehr als ein Viertel ( 27,5 Proz . ) waren zn Ende des ersten

Quartals , weit über die Hälfte am Schluß des ersten Halbjahrs .
ausgeschieden , bloß knapp ein Sechstel ( 17,6 Proz . ) verblieb länger .
als ein Jahr in der gleichen Stellung .

Ueber die Löhne der schon früher im Dienstverhältnis gestandenen
Dienstboten finden sich in der Studie des Dr . Schott interessante
Angaben , denen wir das Folgende entnehmen : Bei den Dienst -
boten ohne nähere Bezeichnung , die alle Arbeit , Kinderpflege , die

Küche . die Reinigung -c.
'

verrichten müssen . fällt zunächst
die starke Besetzung der Lohnklasse von 100 bis 160 M.

pro Jahr auf ; „ eben 38,4 Proz . der Dienstboten , die diesen Lohn
verzeichnen , erhalten je ein Fünftel Löhne von 160 und 160 bis
200 M. ein Zehntel enthält 200 M. , während je 2,7 Proz . 200 bis
240 M. erhalten , der kleine Rest fällt auf die Jahreslöhne unter
100 M. ( 1,8 Proz . ) und über 240 M. ( 1,1 Proz . ) In dieser Gruppe
ist ein Steigen der Löhne mit dem Alter der Dienstboten festzn -
stellen . Aehnlich liegen die Lohnverhältnisse bei den Kindermädchen .
Weit besser gelohnt sind die qualifizierten Arbeiterinnen ,
die Köchinnen, ' 91,1 Proz . derselben haben Löhne über
160 M. gegenüber blos 39,1 Proz . bei den übrigen Dienstboten , über
200 M. haben 47,7 Proz . der Köchinnen , aber bloß 6,5 Proz . der
andren Dienstboten , endlich verdienten über 240 M. im Jahr 36,8
Proz . der Köchinnen gegenüber bloß 3,8 Proz . der übrigen Dienst -
boten . Auch bei den Köchinnen konnte ein Steigen der Löhne mit
dem steigenden Alter konstatiert werden ; unter den über 30 jährigen
Köchinnen kam die höchste Lohuklasse von über 240 M. am stärksten
vor , da kamen auch ausnahmsweife Löhne von 720 M. im Jahr
vor . . . bei den 18 —30 jährigen sind Löhne von 200 M. die häu -
figsten , über 240 M. wird selten gezahlt . Köchinnen unter 16 Jahren
kommen fast gar nicht vor . Bei den noch nicht in Stellung getvesenen
Dienstboten läßt sich gleichfalls der Einfluß des Alters auf die Lohn »
höhe festellen . Begreifflicherweise überwiegen bei diesen Dienstboten
die niederen Lohnklassen ; fast die Hälfte ( 48,3 Proz . ) verdient 100
bis 160 M. und über die Hälfte ( S2,8 Proz . ) weniger wie 160 M. .

fast dreiviertel ( 74,9 Proz . ) stehen in den Lohnklafsen bis 160 M.

einschließlich .
Der Leiter des Mannheimer Statistischen Bureaus konstatiert

eine steigende Tendenz der Dienstbotculöhne . doch ist diese Steigerung
der Löhne zurückgeblieben hinter der allgemeinen Einkommen -

steigcruug , die durch die Einkommensteuer - Statistik festgestellt ivurde ,

noch mehr blieben die unqualifizierten Dienstboten hinter der allge -
meinen Einkommenstcigeruug zurück als die gelernten Dienstboten ,
die Köchinnen .

Die Erhebungen Dr . Schotts sollten die andren statistischen
Amtsstellen zu ähnlichen Erhebungen veranlassen . Nach unsrer
Kenntnis der Dieustbotenlöhne in deutschen Städten scheint Mann -
heim relativ günstige Verhältnisse zu haben , unsreS Wissens sind die

Dienstbotenlöhne in vielen andren deutschen Städten erheblich niedriger
tvie in Mannheim .

OstelbischeS auS Thiiringen . Auf dem Gute Porstendorf bei

Jena rückten die dort beschäftigten polnischen Arbeiter und Arbeite -
rinnen nächtlicherweile heimlich aus . Das Gut gehört dem

schneidigen Socialistentöter Staatöminister Hans Lutze
v. W u r n, b.

Ausdehnung deS schweizerischen Fabrikgesches . Aus Anlaß
eines Streiks i » den großen Steinbrüchen des Kantons Tessin , der

gegen eine unverschämte Arbeitsordnung gerichtet war . hat die Rc -
gierung dieses Kantons den Entwurf eines Gesetzes zur Regelung
ster Arbeitsverhältnisse in diesem und ähnlichen Berufen ausgearbeitet .
Er bezieht sich auf Steinbrüche . Minen , Maurer « , Bau - und Transport -
arbeiten , auf Straßen - , Brücken - , Tunnel - , Kanal - und Wasserbauten
und bedeutet in der Hauptsache die Ausdehnung des Fabrikgesetzcs
auf diese Betriebe . �

Der Entwurf normiert die tägliche achtstündige
Arbeitszeit , mindestens einstüudige Mittagspause , die Sonntags -
ruhe , Lo h n z ahlun g von 25 Pr o z. für ll e b c rz e i t a r b e i t,
amtliche Revision der von den Unternehmern den Arbeitern znr Ver -

fiignng gestellten Wohnungen , 14tägige Lohnzahlung und dito

Kündigung , Verbot der Beschäftigung von Kindern unter 14 Jahren
und Verbot der Ueberzeitarbeit von Jugendlichen unter 18 Jahren ,
Verbot des Trucksystems . Die Tag « und Accordlöhne müssen von
den Unternehmern mit den Arbeitern vereinbart werden .

Ans dvv Fcanvnbrtncgnng .
Mitarbeit der Frauen in der Waisenpflcge . Die zu An »

fang vorigen Jahrs von der städtischen Waisenvcrivaltung an die
Gemcindc - Waiscnräte gerichtete Aufforderung , mehr als bisher die

Frauen zur Mitarbeit heranzuziehen , ist nicht ohne Erfolg geblieben .
Die Gemeinde - Waisenräte haben scitden , eine ungewöhnlich

große Zahl von Frauen als Waisenpflcgerinnen aufgenommen .
Im Frühjahr 1899 wurden in 183 von damals 251 Waisenrats -
Bezirken 398 Waiscnpflegerinnen gezählt . Bis zum Früh -
jähr 1900 ist die Zahl der Waisenpflegcrinnen bereits auf 446 ge -
stiegen, die sich auf 201 von nun 259 Bezirken verteilen . In vielen

Bezirken ist allerdings erst eine einzige Frau als Pflegerin thätig ,
in manchen andren aber sind eS sechs , sieben oder acht , so daß hier
die Zahl der Pflegerinnen gelegentlich sogar über die der männ »
lichen Mitglieder hinausgeht . Ganz ohne Waisenpflcgerinnen waren
im vorigen Frühjahr noch 63 Bezirke , während daS in diese », Früh¬
jahr nur noch bei 58 Bezirken der Fall ist . Waisenpflegcrinnen
fehlen namentlich noch im Norden und Nordwesten , sowie im Osten
und Südosten der Stadt . Die Jnstrukiion für die Gemeinde -
Waisenräte tvird übrigens gegenwärtig bei der Waiienvenvallung
neu bearbeitet , und zwar besonders in Rücksicht aus die Mitarbeit
der Frauen . _

Berliner Partei - Angelegettheiten .
In Friedrichshagen findet am Dienstag , den 1. Mai . abends

SVe Uhr , im Saale von Max Lerche . Rundtcil , eine Bolls -
Versammlung statt . Die Genossin Frau Dr . Wehl referiert
über die Bedeutung des Tages . Der Gesangverein
„ Friedrichshagener Sängerchor " bat fein Erscheinen zugesagt . ' Nach
der Versammlung gemütliches Beisamn , ensein . Um zahlreiche » Besuch
bittet Der Vertrauens » , ann .

Johannisthal - Nieder - Tchöncwcide . Die Parteigenossen .
tvelche de » 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern , wolle » sich früh 8 Uhr
bei Senstlcbcn in Johannisthal treffen . Von da gemeinsamer Ab -
marsch nach Adlersbof zur Teilnahme an der von der dortigen
Gewerkschaftskommission einberufenen Versammlung .

Der Vertrauensmann .

Johannisthal . Das Parkrestaurant der Witwe Ran zn
ohamnsthal steht der Slrbeiterfchaft nicht mehr zur Verfügung .
s sind frei nur die Lokale von Senftleben » nd MertinS . Ebenso

steht uns in Nieder - Schönewcide nur das Lokal von Strecker und
die Schultheiß - Brauerei zur Verfügung . Der Schuliheiß - Ausschank
„ Neuer Krug " ist zu meiden . Die Lokalkommission .



Britz . $fit Parteigenossen zur Nachricht , daß am » Sonntag
fniij 7 Uhr eine H a n d z e t t c I - B e r t e i l u n g stattfindet . Trefst
Punkt bei

�
Dorn . Ziege Beteiligung erwartet

Der VertrauenZmann . •

Wcisicnscc . Sonnabendabend 8 Uhr findet im „ A l b r e ch t >Z -
h o s" eine öffentliche V o l k S v o r s a ni ml u n g statt , die sich
inst der geheime, » Sitzung der bürgerlichen Gcmeindcvcrtrcter
betreffend die Kirchcnbänfrage beschäftigen wird .

VommunÄles .
Mit dein Ptair zur Errichtung einer städtische » Maschilten -

schule , dcsicn Inhalt wir vor kurzem bereits mitgeteilt haben , bc -
fqästigte ' . stch das Magistraislollegiuin . Die Grundziigc de - . Plans
wllrdeii . ntir dein Vorbehalt cmigcr Abnnderiuigen vom Kollegium
genehmigt� Indessen sollen vor endgültiger Beschlnfifafiiiiig
über diesen Gegenstand Ermittelungen

'
angestellt iverdeii ,

loelchc Beiträge zur Errichtung und Unterhaltung ' der Schule von
den Intcrcficutcn zu erwarte » sind . Es sollen demzufolge Anfragen
an die Besitzer uoii Maschinenban - Slnstaltcu . Fabriken , Vereine
gerichtet iverdcn , inivirwcit dicielbcn geneigt seien , einen Beitrag .

. bestehend in einer einmaligen Zahlung einer " Srlimne zur Anlage
vnd wie hoch dieselben ihre jährlichen Beiträge zu der llnterhaitüng
dieser . Anstalt gzn bemessen gedenken . — .

Ter Magifirat beschäftigte sich gestern mit einem Antrage
der S I r a ff e n r c l II i g N N g s - D .c p II l n t i o n . Ivonach eiste, n
seiner Feit ausgesprochenen . Wunsche der �Stadtverordneten -
Versammlung geinäs ; verschiedene Aciidern . ilgen im Betriebe
der StraffcnreiNignng borgcnoinmcn werden - . sollen . Die Strafien -
i c inigllngs - Ve rwältitzig beabsichtigte mit einem größeren Versuche
nach dieser Richtmig hin vorzugehen ( Waschimg des ASphaltpflüsters ,
unter Wegfall der Tagcswaschnng nur bei Nacht ec. ) und verlangte eine
erhebt , che V e r in eh r u n g d e sPl r b e i t - S Personals , insonder¬
heit der ASPHaltbiirschen . damit die Straßen besser als wie bisher
von den , frischen Pserdcdung sofort befreit , und damit , die Möglschleit
der Slanbentwicklung infolge des TroclneuS des Staub - ? ihiinlichst
vermieden werde . DaZ MagistratSkolleginm r ?at die Sache an die
StraßeiircinigmigS - Dcpntatson ziunckberwiefe » . um Vorschläge zu
einem Versuche in getingcrem Umfange als bisher bcalstichtigt ist ,
zu , ( lachen .

'

Uoksles .
AuSnalimöweisc findet h e « t e zlvischcn ' eS und 1i�7 Uhr

die juristische Sprcchstnndc statt , lvcil die Gprcchstundc « am
Montag , den M . April und DicnStag , den 1. Mai . anet -
falle » müssen .

Wenn das Kind des Armen krank wird ,
' daNn liimnicrt sich manchmal lein Mensch ' so reckt » m da ? be -
daucnSwerte Geschupf . Keine ' liebende Mutter bettet es weich und
warm und . hält bangen Wache an seinem ttager . kein be -
iorgter Vater geht und holt ärztliche Hilfe herbei , um den kleine, ,
Patienten recht bald wieder gesund zu bekommen . ES ' kiimmcrt .
sich keiner so recht »in das erkrankte Kind , weil siä ) eben keiner so
recht darum küntisicrn kau » . Müsse » bei der ärmcrcu Bevölkerung
zahlreiche Eltern ihre Kinder i » gesunde » Tagen sid , selber über¬
lassen , so köiUici , sie sie oft auch in den Tagen der Krankheit
nicht viel anders behandeln . Der Wohlhabende

'
hat es leicht , sich

darüber zu ' tntrüslen . Aber wo nicht bloß der Vater , sondern
auch die Mutter von früh bis spät außerhalb des HauicS dem Brot -
oriverb . „ adiziigehen gdzwinpgtm ist , da soll einer versuchen , es ' besser
zu machen ! Es geht dann eben mit dem erkrankten Kinde so lauge ,
näe cS geht , miB IWnu tS schließlich nicht mehr geht , dam , wird
das Kind ins KrankenhanS geschafft , oft zu spät , um iS »och rette, ,
zu könne » , mid gerade »och zu rechter Zeit , mir cS dort stcroe »
zu lasse ».

Das sieht ans wie schlimme Ucbertrcibuug , ober es ist leider
schreckliche Wahrheit . Mau braucht solches Leid weder in der eignen
Familie erfahre », „ och bei minder bemittelten Nachbarn beobachtet
zu haben , um zu wssjeu , daß es in Berlins gar nicht so selten
,ft . Die Acrzte . die in de » ärmere » Stadtteilen Berlin ihre PratziS
ausüben , wissen davon zu . erzähle », nzid die KrcmkeichanSver -
Ivaltiingeii bestätige » es in ihre » Berichten .

Vor uns liegt der „eneste Jahresbericht des Kaiser und
Kaiserin F r i e d r i ch - Kiudcrkrankenh au se S. Er liefert eine
iramige Illustration zu dein , was wir oben über das hilflose Elend
kranker Prolctarierlinder gesagt haben . Die Zahl der von dem
NrankeiihanS aiifgeiiomineiien nnd verpflegten Kinder war >899 etwas
geringer als >898 . . aber die Verpflegung mußte im Durchschnitt
länger fiiiSgedehnt werden „ » d die. Sterblichkeir war größer . >899
wurden 2927 neu a »fgeuo »»ilien und >! 8 aus dein Vorjahr über -
uonnucn , ziifaimneij 27kö Kinder ( im Vorjahr zusammen 2933 Kinderl
verpflegl — ungerechnet 9763 ( im Vorjahr 9081 ) » ur in
der Poliklinik behandelte — und 56,824 Verpslegiingstage
( im Vorjahr 54 970 VerpflegmigStage ) waren dazu erforderlich. Die
Zmiahme der Zahl der Verpslegungstage trotz Abnahme der Zahl
der Verpflegten erltärt der Bericht ans der größeren Schwere der
Ertrankmigen . Diese kommt auch in einer Z r, „ a h m e de r
Sterb lichkeit zum AnSdruck . >899 ' starben von den verpflegten
Kindern 26 . 0 Proz . ( im Vorjahr 20,7 Proz . ) , spcciell von den Sang -
lingei , 50 . 6 Proz . ( in , Vorjahr 4>. 7 Proz . ) . von de » über 1 Jahr -
alten Kindern >7,7 Proz . ( im Vorjahr 9. 1 Proz . ) . Die Zunahme be -

sonders der S ä >, g l i n g s st c r b l i d) k e i t führt der Bericht zmn
Teil ans diejenige » Säuglinge znrtick . die „ in dem Z n st and

t i c f st c. i , Elends in d a . s Krankenhaus gebracht "
und d e r A „ st a l l „ e i g c n t l i d) nur z n m S t e r b e n zu -
geführt " ivurden .

ES find Kinder des Proletariats . , die uns der Bericht
in diesen Worte » schildert . Nur verhältnismäßig selten befindet sich
imtcjjk den Pfleglinge » des Kinderkrankenhauses ein Kind besser
sitiMrter Eltern ; das ist. bekannt , und es geht auch schon ans dem
Ilmstand hervor , daß von den 8569t M. Verpflegl , ugSkojten , die
>899 eiugingtü , allein 69 895 M. von der Arm. endirektion gezahlt
wurden . Daß die Hilfe , die den erkrankte » Kinder » der Armen
durch die öffentliche Armenpflege und durch die private Wohllhättg -
leil geleistet wird , zu gering ist und vtclfadi auch »och zu spät
tonimt , da ? haben wir oft genug hervorgehoben .

Wenn das Kjnb des Ar, neu krank wird , wenn es elend dahin -
sied », dam , zeigt sid , die Uugercchtigkeil misrer hemigen , „ von Gott
geivolllen " Geselliihaftsordnnng i » besonders . llaren , Licht . Wie
nun , che, , Proletarier , dein so lange das Verständnis jür seine Klassen -
läge gefehlt , der das eigene Elend so lange geduldig crirage,, . . so
lange dein Ringe » seiner " Klassengenosien gleichgültig zugesehen
hatte , Hai der Grinryr erst da gepa-li , als er sein Knid leiden sah
nnd nid » Helsen lonitte ! �

Zum Fall Köschenranu . Ter nach Ansicht vieler nn -
schuldig nn Zlichlhanse zn Soiincnburg . sitzende Mechaniker Paul
K o s ch e in o n n niad » — ähnlid , wie Zsethen — immer neue Ver¬

suche . seine Freiheit wieder zn erlangen . Ein im Dezember v. J .
gestellter Antrag auf Wiederailfnahiue des . Verfahrens ist im
Januar d. I . von der hiesige » ersten Straskammer abgelehnt worden .
Vor kurzem hat Koichemanu abermals ei » längeres Sd >rcibe » aus
dem Zuch , Hanse an seine Verteidiger Rechtsanwälte Dr . S ch ö p s
und Dr . Werth « ? n e r gerichtet . - worin er sie beschwört , alles daizai,
zu setzen , damit seine Idu schuld an den Tag lomine
nnd er der Freiheit irncdergegcbcn werde . Er bemüht sich i »
dem Schreiben „ ochmals nachzuweisen , daß die Sendling der

Sprcngkiste an den Polizei - Dbcrst Krause unmöglich ! eine

politische That sein rönne , nnd fügte eine Mntcrialicnzniamnien -
stellung und einige nach seinir ' Meinpng neue ThastadzC » hinzu , die

geeignet seien , den Verdacht , der Thäterschast ans eine andre

Person zu lenke ». Er erklärt auch . . nicht ruhen zu wollen , als
bis er . alle Beweise in Händen habe , nin den gegen ihn aufgetretener ,
HnupkbclästnngSzengcn >v e g e n Meineids b e I an gern zu

können , Slnf l�rund der neuen Thalsachcn . werden die Verteidiger
demnächst abermals einen Wiederaufnahme - Antrag einreichen .
Koschepiann ist im April 1897 vom Schlvurgericht zu zehn Jahren
eine » Mönat Zuchthaus - verurteilt worden . Nach der Straf -
bercchnung hat er im Dezember v. I . drei Jahre seiner isttafe ver¬
büßt . Er wird im - Zuchthause streng . isoliert gehalten und als
Militfirsd », eider beschäftigt . .

WaS der Coaksverkaus den Gasanstalten einbringt . Die
wiederholte Erhöhung der CoakSprcise , die im Laufe des letzten
Winters und dieses Frühjahrs erfolgt ist , legt die Frage nahe , wie
hoch sich die gesamte Einnahme der ' Gasanstalten aus dein Verkauf
von EoalS belänfl . Die städtischen Gaswerke nahmen im RechnnngS -
jähr 4898/99 für verkauften EoalS (ciistchlicßl . Brcczc nnd Asche )
4 410 . 218,62 M. ein , das sind 34,42 M. ' aus . je >000 Kubittnetcr der

erzeuoten GaSmeiige . Dabei ivaren die CoakSprcise . >898/9 » ver -
hälluismäßig niedrig . In den '

Boriahren . wo sie höher standen .
brachte der Verkauf von Coaks usw . den Aststalten „ och bedeutendere
Einnahmen : >897/98 4 7S0 > 74 » t M. . d. h. . 39,02 M. astf WOOKnbik -
Meter Gas . >896/97 4 882 563,60 M. . d. h. 40,90 M. auf
>000 Kubikmeter Gas , Die . Preiserhöhungen , der letzten Monate
dürfte » den Ertrag des CoakSuerkaufS im Rcchiliuigss ' ahr 1899/1900
»rindestenS wieder auf die frühere Höhe gebracht haben ; Für das
finanzielle Ergebnis deS GaSaiistaltSbetriebs ist der aus dem EoakS -

verkauf erzielte Gewinn von großer Bedeutung . 1898/99 bildeten
die ziemlich 4. 4s Millionen Mark für Cooks » fw . nahezu de » sünftcn
Teil der gesamten . sich aus rund 224 » Millioncn Mark b - Ian senden
Euiilahme » der städtische » Gaswerke . Der Haupt - AuSgabcpostcn ,
die Ausgaben für Kohlen zur Gasbcicitung und für Feuerung , die
sich aus 9393 711,20 M. . d. h. auf 73,30 M. für - je 1000 Kubikmeter .
Gas beliefen . ivnrde durch die Eimiahnien für Eoaks ziemlich zur
Hälfte ( 47 Proz . ) gedeckt .

Die Volkszählungö Ko , » Mission , welche ans Anlaß der an ,
>. Dezember bevorstehenden L o l k- S z ä h IN » g eingesetzt ist und -
ans Vertretern der Stadt , des königlichcU Pdlizeipräsidiiims und des
Statistischen Amts besteht , . hat bereits eine Sitzung abgehalten, '
ivclche der Frage der Organisation der - Zählung galt . Es wurde
beschlössen , dein Magistrat vorzuschlagen , nicht mehr , ivie das früher
geschah , die Polizeireviere, , sonder » die� Stadtbezirke als

Grundlage der Organisation zn wählen . Damit treten an . Stelle
von 102 Hanptbezirken deren 360 . Von dc. r Ernennung ' besöndcxer .
Deputierte » ' für die Bezirke , wie dicS . früher für die Polizeireviere
geschah , soll abgesehen werden und dem BözkrlSvo ' rsteher die Leitung
der Zahlung . . im Bezirk übertrage, , werde » . Der Bezirksvorstchcr
- seinerseits muß sich dabei in Verbindung mit den Polizeircvier -
Vorständc » halten , iveldfe für seinen Bezirk in Frage komme » mW
wie früher die Zählung Vurdjlfilhre « helfen . ' Zur Hilfeleistung soll
jedem Bezirksvorstchcr ein . Beamter gewährt werde » . Diese Beamten
sollen je Nach der Größe ' des Stadtbezirks eine Remuneration er -
halten . Man hofft , durch diese Organifatio » nicht nur die Zähl der¬
ber der Nachpriifltiig durdi , das Statistische Amt sid ) ergebenden
Lücken , ivcldie bei den letzten Zählungen üb�ttiiäßig aiig ' eroächse»
wäre » , zu verringern , sondern auch' ari ErheoniigS . und NächprusungS -
kosten zu sparen .

Zum Borfitzendcn der Betricbs - Krankcukassc dcv Stadt

genicindc Verlin hak das MagistratSkalleg »! ,, , den GcivcrbcgerichtS -
Vorsitzenden Assessor v. Schultz , zum ersten . Stellvertreter des¬
selben den Direktor der städtiftheu Wasserwerke Beer und zum
zweiten Stellvertreter den - Direktor der . städtischen Gaswerke
S ch i m in i „ g gewählt .

Das gehetzte Edelwild " befind » sich wieder ans dem . Weg
»ach Europa . ÄuS New Dork meldet man dein „Berk . Tgbl . " ' : „ Der
cheinaliae Berliner Rechtsanwalt Fritz Friedinn » » hat von Amerika
„ französischen Abschied " genoinmcii nnd sich nach Bordeaux ein¬

geschifft .

Die beiden früheren Direktoren der WohlfahrtSeiiirichtune
für Invaliden und Vetcranc » F i j d> e r „ » d F ö l l m e r haben darauf
verzichtet , gegen das sie verurteilende Erlemmiis der ersten Straft
lammet ei » Rechtsmittel einzulegen und sind gestern zur Abbüßung
ihrer Strafe nach Plötzensce gebracht worden .

Ter Nachtbetrieb bei den Tclcphon - Pcrmittclnngsanstaltcn
wird in nächster Zeit eine weitere zweckmäßige Ertvcitcr , »ig erfahren .
Nach einer vo » der Reichs - Telegraphenverivaltniig getroffeiien An -

ordniing können , wie bereits bericktct , feit einigen Wodzen auch
tvährend der Nachtzeit uiitcr den gleichen Bediiigiingen wie a». Tage
Telegramme durch Fernsprecher anfgeticferk werden . Die Telephon -
aboiinenten habe » sich zu diesem Zweck von der Fcrusprcch -
Permittel »inasa >istalt . an die sie angeschlossen sind , mit
dem kaiserlichen Haupt - Telegraphcnaint in der Oberwall -

straße verbinden zu lassen und den Beamten dieses Amtes . .
die Adresse , den Inhalt und die Unterschrift des ab¬

zusendenden Telegramms deutlich zu diktieren . Die Gc -
bührci ! für das Zusprechen betragen „ eben den gewöhnlichen
Tclcgranimgebiihren > Pfennig für jedes Taxwort des Telegramms .
mindestens jedoch 20 Pseimig , außerdem werden besonders 20 Pseii »ig
für die Herstellung der telcphonischcn Nachtverbindniig mit den ,

Haupt - Telegraphenamt erhoben . Ebenso lönue » nack) den neu er -
lassenen Besiimmniige » de » Telephon - Abonnciite » auf besondere, !

Antrag und unter den bisherigen für den Tagesdienst geltenden
Vorschriften durch Femsprecher auch Telegrämme nach ihrer Wohnung
zugesprochen werden .

Eine dunkle Assaire . Am 8. März >898 ist der Schneider -
ineister Diemke von der zweiten Straftoinmer des Landgerichts I.
Berlin wegen wissentlich falscher Anschuldigung zu zwei Jahren Gc -

sängnis ve , - urteilt worden . Ans diese schivere Strafe wurde erkannt .
weil Diemke den bekannten Pfarrer Witte und dessen Ehefrau des

Betrugs bezichtigt » nd behauptet hatte , daß der Pfarrer Gelder , die

für ihm Diemke , gesammelt worden seien , niitcrschlageii hatte . Schon
vom Gefängnis Plötzensee an » hatte Diemke vielfach die Wieder -

ausnähme des Verfahrens angestrebt „ nd gegen die Wittcid ) cn Eheleute die

schwere Beschuldigung des Meineids erHoven . Nachdem Diemke seit einige »
Wochen ans den , Gefängnis entlassen ist , bemüht er sid ) von iicnein .
die zur Wiederonftlahme deS Verfahrens erforderlichen Beweismittel

beiziibringe » ; vo » der Staatsanwaltschaft hat er lürzlid ) die Mit -

teilnng erhalten , daß in seiner Angelegenheit das Verfahren gegen
das Ehepaar Witte „ och nicht abgeschlossen sei .

Die Unfallstelle au der Ecke der Grosscu Frankfurter -
und RndreaSstrafie ist gestern ans behördliche Beranlassmig vo »
einer Kominifsion von Sachverständigen besichtigt lvorden . Es hat
sich dabei ergeben , daß ein Einreißen cincs Eckpfeilers oder andren
Mauerwerks mit einem Drahtseil mit dem Unfall nichts zu thi », hat .
Ein « Fahrlässigkeit der Arbeiter kann inai , tarnn oiiiiehme », cs sei
den » , sie läge dabin , daß sie den Fußboden der Zimmerdecke
bereits abrissen . bevor das Mauerwerk las auf die Decke herab

abgetragen war . - ohne daß sie die Tragfähigkeit des Wechsel -
vaikenS prüften . Daß das mttcrlasicn wurde , mag allerdings
mit der H n ft z » s a »n m e » h ä n g e n . mit der bei dem A b v r » ck

gearbeitet wird . Diese . Hast ist wohl daraus znnickzrifiihrcii .
daß Jandorf u. Eo. sid ) für die nichr rechtzeitige Fcrtigslellniig des

Nenbanes eine hohe Konventionalstrafe - Häven zusichern lassen . Ter

Wcchsclbalkcn sah aber äußerlich ganz gesund ans und erst bei ge -
, lauerer Prüfung nach seinen , Bruch erlannte man . daß das Holz
„ lod " ivar . Der Wechselballen trug nun an der Seile der Andreas -

ftraßc fünf fchiverc Onerbalkc » , die 5 Meter lang find und 30 Eenli -
Ureter in das Manerivcrk cingelaiicn wären . Solange der Fußboden

mittrug , ivar die Last , die durch die Arbefter vermehrt wurde , nicht

zn schwer . Als aber der Fußboden abgerisie » war , konnte der
Ballen allein , sie nicht mehr tragen . TaS Gewicht der i »»i herab -

fallenden Onerbalken war bei der hebclartigcn Wirkliiig — 30 Eenli -
iiieter imierholb und 4,70 Meter außerhalb der Mauer — so schwer ,
daß es das Maiicmcrk lockerte mid mirwarf .

Eiurn Antrag auf Abänderung der Polizcilicrordiinng
über dtc Müllabfuhr , die erst miter dem >5. Februar d. J . vom

Regiet »ngSpräsideitten neu erlassen ist , - hat - der Landrat v. Stuben -

raitch -gestellt . � Es handelt , sich um den neugeschafiencn § 8 Absatz 2,

wönach Jand » u. dergl . nur nachts , d. h. von 10 vis - 6 ' Uhr , zur
Djingung von Ackerland , sowie zur Verwendung ürGärliierekbetrieden

abgefahren werden darf , toenn das Unterpflügen oder Untergraben
binnen 24- Stmiden erfolgt . Diese Bestimm » » » hat sid ) als undurch¬
führbar erwiesen .

Ei » Ricsgnfricdhof . ' Die Erwerbung� eines Ernndstücks zur
Errichtung eines C e n t r a I - S ü d w est - ' Frü c d h o f s der Berliner

Sladtshnodc lvird die am 1. n. 2. Mai tagende Stadtsthiööc bc -

schäftigeu . Es soll zur Friedhofsanlage von der Tcrraiiigescllichaft
Stahnsdorf ein 1033 Morgen nnd 72 Quadratr - nten große » Terrain .

ivelchcS in der Gemarkung Stahnsdorf zwischen der alten Potsbam -
Tcltowcr Landstraße und der Güttergötzer GeinarkuugSgrettze

- belegen
ist und im - Weste » an die königl . Parforce - Jagdheide grenzt , zum
Preise von 1 570 250 M. angekauft iverdcn . ES ist dies der . erste

Schritt zur praktischen Ausführum ) eines früherei , Beschlusses' , , wonach
in den verschiedenen HiiniiielLrichtiingcn Ceiitral - Friedhvse für » ichWre
Gemeinden hergerichtet iverdeii sollen . Der Ceiitral - Düdweft - Fricdhof
bei Stahnsdorf lvird vornehmlich einer ferneren Zukmist zu dienen

haben und im wesentlichen vor 1905 nicht in Benutzung genommen
iverdeii . Das Gelände liegt zur Zeit nicht

' nninittelbar . an einer

Bahiilinie , es führen aber von verschiedene » Stellen VerbiiidmigS -
linien nach der Richtung deS Central - Siidivcst - FricdhvfS , die . bis zu
dcr - Zcit , Ivo der Friedhof benutzt wird , ausgebaut lind vervollständigt
werden dürsten . . . .

Ter im Eirkuö Schumann zu L ü t t i ch venmglüiste Stall -

mcister Paul Otto ist inzwischen seinen fd ) wcrim Verletzungen erlegen .

In der Mcdeuivaldtschen Mordsache sind durch die . bis -

beuge » Uiltcrsuchungcn die gegen Willh Gluth vorliegenden
Verdad ) tsmlMlc,itc „ od , keineswegs beseitigt , wenngleich . cS den Be¬
hörden trotz eifrigster Recherchen bisher »idst gelungen ist , weitere »

Belastungsmaterial gegen den Verdächtigten und dess ' cn Bruder -

Georg ausfindig zu machen . Die HaüptbclastnngSmoincnle . der in
der ' Wohiiitng der Medemvaldt vorgefundene Korridorschllissel , soivie
die Blnlflccken . in /der Glnihschen Wohnung , ivie vor allen Dingen
aber die Blntspritzcu , die Willy GluthS Stiefel tragen / haben keine

genügenden Auskläuuigcn gefunden . — Die viel erörterte Frage , ov
die Medenwaldt ein; ! , ; Astcnnietcr gehabt hat . ist - ' entsduedc » zu ver -
»einen . Weder ein Aftenincter noch ein Fr - tiind der Erniordeten ist .
wie die aufs sorgsäktiaste durchgeführten Recherchen mit Sicherheit

ergeben haben , in der M. scheu Wöhnimg geiveien . Die . kleine Jbsch .
welche die Bchanptung aufgestellt hakte , daß sie Hc ' rrengardcrove in
der Wohnung der Ermordeien gesehen , hat , nachdem verfchiedentüdic
Versuche » nt ihr gestern angestellt worden , zugebe » müssen , daß die
von ihr bemerkten Kleidungsstückc der M. gehört haben . .

Die „ Nichte " . Der Bahnschaffncr Di n S ans der Lehrter -
Straße 7 Hot eine Nichte , die bei eine, » Baumckftcr in Aft - Lanbs -

bcrg in Stellung ist . Seit ad ) t Jahren hatten Dins . und Frau ihre
Verwandte „idfl mehr gesehen . Da kam ain Sonnabend voriger
Wohe ganz unerwartet ein junges Mädchen zu Bestich , das sich als
die Nichte ans Alt - LandSbcrg vorstellte nnd lwrzlich willkommen ge -
heiße » wurde . Onkel und Tante freutet , sid ) ungemein über den

Besuch nnd konnte » sich nicht genug wundern , wie sehr sich die
liebe Nidite ii , den acht Jahre » zu ihrem Vorteil verändert habe .
Das Mädchen erzählte , daß es ihm in Alt - LandSberig sehr

gut gehe . Die Herrichast sei ans cineii Tag „ ach Berlin gekoniniei ,
„ » d da sei sie mitgefahren , um ihre Berwandtc » nach so langer
Zeit einmal wiederziischen . DinS fiel im Lauf , dc » Tags ei »,
daß die Nichte bei ihrer Konfirmation von ihm lein Geschenk

. erhalte » habe . Da er jetzt gerade sein letzte » Vierteljahrs -
geholt noch ziemlich uiiangebcochen daliegen halte , so kam er mit
seiner Frau überein , da » Versäumte „achzuholci , uud dein Mädchen .
zuinal cS so nett und anstellig war , einen Z Haler zn . schcnlrii .
Dins öffnete die Schublade , in der da » Gehalt lag . und cntnah » , ihr
einen Tbäler , den die Nichte mit vielem Dank einsteckte . ' Herr
Dins ging dann in den Dienst und bald darauf mußte
auch Frau DinS die Wohiimig auf kurze Zeil verlasse ». Al » sie
wscdcrkam , stand die Nichte reisefertig vor ihr mid verabschiedete
sich miter einüse » ganz glaubhaft klingende » Vorwänden , Als aber

. vorgestern D. die Schublade öffnete , entdeckte er zu seinem Schrecken ,
daß sc «! Gehalt verschwunden war . Sofort reiste er „ ach Alt - LandS -

bcrg inid fand die zu spät ansgetandite Verinutnng . daß eine falsche
Nicstte ihn bciiichi habe , bestätigt . Die abgefeimte Schwindlerin , die
die wirkliche Nichte kennen muß , wurde voindcr Kriminalpolizei noch

nicht ermittelt .

Eilten blutigen Zusammenstoß gab es gestern abend zwischen
einem Kutscher und mehreren Schntzkcntcn . AIS in der Pappel - Allce
die Person des Knechts Josef P o d j a S ki festgenoininen werden
sollte , iveil er übermäßig schnell gefahren war , schlug PodjnSki . ein
sehr kräftiger Mensch , auf den Schutzmann und zwei zu seiner Unter -

slütznng herbeigeeilte Beamten ei », warf zwei von ihnen zu Boden
und riß dem dritten Schutzina », , den Säbel aus der Scheide . Dieser
entwand ihm die Waffe sofort wieder und versetzte seinem Gegner
einen Hieb über den Kopf , so daß er eine bedeutende Verletzung
davontrug . Nach Anlegung eines Verbandes wurde PodjaSki in ein
Kranke , ihans gebracht .

Zugleich mit den Berliner Falschmünzer » , deren Festnahme
wir meldeten , sind in der Provinz einige Mitglieder der Bande ver -

hastet worden und zwar die Gebrüder Schmiiachcr , der Maler Krücke
und der Kellner Jona » . Diese stammen sämtlich aus Krotoschi ».
Auf ihre Spur wurde die Behörde dadurd ) gebracht , daß am Schalter
de » Postamt » iii ' Krotoschi, , seit längerer Zeit mehrsadi salsche Thaler -
mtö Marlslücke angehalten worden wären . Durch die umfangreichen
Recherche » der Gendarmerie gelang es endlich , die vier Verbrecher
in Grögcrsrvh bei Krotoschi » dingfest . ' zu machen . In ihrem Besitz
wurde eine größere Menge von Falststlaten gesrinden .

Tragödie einer proletarischen Mutter . Der Polizriberidit
meldet : Heute früh wurde die im Hanse Klopstockstr . 63 i », Dienst
befindliche iinverehelichte Panlinc Sch . auf dem Abort mit einem
„ c „ g e b o r n e n K i n d. t o l a ,, s g e f u » d c >,. Das Mädchen ist

anscheinend bei der Geburt au einer Verblutung gestorben und
da » Kind erstickt .

Bon seinem eignen Wagen übersahren und sch' . ver verletzt
ivnrde gestern . Freitag , mittags der 33 Jcchre alte Kutscher Rohr au »
der Elisabeihstraße tt . der bei dem Kisteiifabrilaiileu Rau i » der

Prenzlaiierstraße 53 55 beschäftigt ist . Rohr ' wollte mit einein ' hoch -
beladcuc » Wagen auf das ' Fabrikgrimdstück durch den Thoriocg ein -
ährcii . Beim llmviegen sprang er vom Wagen , um da » Pferd an -
zufassen . Dabei fiel er bin , wurde überfahren und innerlich und ' an
den Keinen so sckivcr verletzt , daß ei » Schutz , » an » ih » mit - ciNer
Droschke »ad ) dem Kralikeiihaus am FriedrichShaii , bringen mußte .

Mistglüettcr Fluchtversuch . AuS de»>. UlltersiichniigsgesäiuzinS
zu Moabit versnchle am Dienstagabend per 14 Jahre alte ' Lauft
brirstlie Otto auszubrechen . Otto zwängte sich abends „ ack dem
Einschluß durch die Traillen seines hochgclegeiicn Fensters , und sprang
in den Hof . hinab , wo er besiiiiiinigSlos liegen . blieb . Der Militär -
Posten ans dem Hof alarmierte sofort die Raditallssehet ' . die . don »
die Ilebersnhruiig de » vcftlugliicklen Ausbredicr » in da » Lazarett
bewirkien . Hier stellte der herbeigeeilte Arzt einen Brnd ) de » linke »
Lein » fest ,

Durch einen Schuß in de » lluterleib versucht « sich aester »,
Freitag , der . 19 Jähre alte Schlosser Paul Brünncr im Geschenheim
in der Renen Scköühaiisersir . 13 zu töten . Der jinige - Manu , der
aus der Nachbarschaft von Halle a. S . flammt , kam sin Dczcmb ' er
v , I . »ach Berlin . Er bat zur Arbeit wenig Luft und . bcscbäsiigte
sid ) in seinem . Beruf „ nr drei Wochenlang �eine Mutter sandle ihm
im Laufe der Zeit über , 100 M. Unters , ützimg und bat ihn wieder -

holt , wieder nach Hanse zn komme » . Das wollte er nicht , lieber

griff er zu », Revolver . Gestern vormittag hörte der HäüSväier
Apitz im Geselleiiheiin , i » den , Brist , »er wohnte , einen Sd ) ! lß falle »,
» üd saud de » jungen Büm » , der sich eine Kugel in den Unterleib

gejagt hatte , schwer verletzt daliege ». Em Kopp scher ZleltnngSwagcn
bradste de » Verwnndctci , und ) der Ehari ' . cc .



Bei der Arbeit verunglückt ist gestern , Freitag , nachmittag
der 47 Jahre alte Hermann , Dobberpstihl aus der Jcldstr . S. Der
Mann . siel auf dein Hambtirgcr Bahnhof beim - Äohlenladcn vom
Äagen und zog sich cinSn schweren Beinbruch zu . Ein Schutzmann
des 74, Reviers brachte ihn mit einer Droschke in ein Krankenhaus .

Aus de » Nachbarorte » » .

Ter Gänsemarkt iu RuuuuclSburg bildet eine der Haupt -
sachlichsten EiNnahmcaucilcn der . dortigen Dorfgemeinde , Die Whe
Berlins hat cS beivir ' kt , da st dieser Markt wohl zum Mittelpunkt des
GefliigelhandelS für ganz ' Deutschland gctvordcn ist . Es gicbt Händler ,
die wahrend der Marktp ' er ' iadc — ■ Juli bis Dezember — allein für
sich eine halb eMi - l Ii oir - G ä n s c auf diesen Markt bringen .
Die Ortsgeincinde erhebt von jedem . SLaggon vorweg zwei . Mark
Ttencri für die Befichristung der Ziere durch de » Tierarzt ivird eine
Gebühr erhoben , die ziuifche » drei und fünf Mark fchlvapkt , an Stand -
miete für jede der „ Buchten " , in die man dieÄierc «reibt , ivird eine
Tagcsmiete von Z M. bezahlt , an dem Futter für die riesigen
Mengen Geflügels wird oustcrdcm auch noch verdient . Nciierdiiigs

' will die Ortsgc ' . neinde sich liüt ihren biShcrigtn Einnahmcit rmd
Verdiensten nicht begnügen und hat den Versuch gemacht , die
znnr Teil sehr reichen au' snxirtigcn Marktbcsuchcr zur Gemeinde -
Cinkörmnenstcuer heranzuziehen , indem sie die rcgclniästige Be -
jchicknng dcS Rnininelsbnrgcr Markts als die „Errichtung einer siän -
chgen Berkaussstelle " bezeichnet . Da Rummclsburg sehr hohe
Stcucrznschlägc erheben muh . hat diese Verfügung der dortigen Gc -
meinde in den Kreisen der Händler — die selbst in den wer -
schicdcüften Ortcii Deutschlaich' s lvohnen — groste Erregung hervor -
gerufen . Es wurde . Widerspruch erhoben Und von acht bcdclitcndcn Grast -
Händlern gcincinschaftlich die Klage bei dem KreiSailSfchntz des Kreises
Riederbarnim erhoben . RamenS der Kläger führte Rechtsanwalt Dr .
-f l a t a n anS . dast es aii dc>i gesetzlichen Erfordcrnifscn einer b e -
st i m m t c ii V e r k a u f s st c I l e fehle : es liege nur der gewöhn -
liehe Marklvcrkchr vor , wobei die Waren bald hier , bald da auf dem
Marktplatz zum Verkauf ständen . Der ÄmtSvorstehcr Schlicht
erachtete dagegen die Stcuerpflicht der Kläger für begründet , tvcil die
„ Buchten " , in denen die Gänse zum Verkauf ständen ,

' jrlvcilig mit
dLn Ramcn der Kläger bezeichnet Wären , die Sache läge ähnlich ,
wie in dcii Berliner Markthallen . Der KreisanSschnst bcschlost in
ticst ' v auch für p i e l e ä h. n l i ch e Berliner Einrichtungen
l' e d eu isain eil Frage zunächst über dic ' cinschlägigcn Verhältnisse
crue ciugchcndc Beweisaufnahme ftatlfindcn zil lasse ».

Ter Bczirksausschnst zu Potsdam hat der Gcmeindrbehl
von Adlcrshof mitgeteilt , dast über den Antrag auf Aushebung
der l a n d h a ii s m ä st i g c n ' Bebauung für cincil gröstcrc
Orrsteil erst die Entscheidung . getroffen werden kömic . ivenn die
" mie für den trelioiv - Kaiial , der Gcmcindcgcbict berührt , feiigesetzt
»ei » werde .

Zur Warnung für das Berliner Publikum ist jetzt
B ö l s d a m�anf dem dortfgcn Bahnhof folgende , die Potsdamer
Mahl - und Schlachlstcuer . betreffende Bckannimachnng öffentlich an
geschlagen Warden : „Fleisch , Flcischtvaren , Wildprct ' und Geflügel
unterliegen beim Einbringen in die Stadt einer Steuer , die vor dem
Verlassen des Bahnhofs zu entrichten ist . "

Gerilhks - Zeitung .
( Sin Bild aus dem Ticnstbotciilcben , und zwar , kein erfreu

IichcS , wurde dieser . Tage in einer Schöffengcrichlssitznng entrollt
Angeklagt war das Itz jährige Dienstmädchen Jeschke ' , weil sie
ohne gesetzlichen Grund ihren Dienst verlassen hatte . Wie die An
geklagte erzählt , ist sie im Dezember vorigen Jahres anS ihrer
vchnmerichen Hcimar nach Berlin gcloiiiiucii . und am

Dezember von der Frau des Rechtsanwalt
Mclzenbach in der Renen Kön igst raste zu einem
leichten Dienst gegen einen Jahreslohn von 3C> Thalcr auf dem
Mictsco >nptoir engagiert ivordcn . Der Dienst war aber , wie die
Angeklagte weiter sags . durchaus nicht leicht , sondern , die An
sordernugon . welche an ihre Arbeitsleistniig gestellt ivlirdeti . jiber
siiegcn ihre Kräfte , nnh sie kündigte die Slellmig ichon am ls . Dezember
m der Meinung , am t . Januar wieder ziehen zu löiincn . Die Dienst
>iebrr bedeuteten dem Mädchen , dast dicKündigiingssrist eine sechswöchige
' ei . Dir Angeklagte glailbte nnn , da die ' 6 Wochen am t . Februar
ve . striche » ivarcn , sie dürfe an diesem Tage ziehen , und sie verliest
auch thatsächlich den Dienst . Ihr Dienstherr , Rechtsanwalt Melzcn
lach , weigerte sich nun , dem Mädchen ' enLohn für die v er
st r i ch c ii e Dienstzeit zu z , h l c n . angeblich . weil
»ic beim Ncinmachen eine » Spiegel zerschlagen habe , wovon
aber die� Angeklagte , wie sie beteuert , nichts weist . Atister
dem erstattete die Dienstherrin Strafanzeige gegen das
Mädchen , denn , da wegen der . Kündigung nichts ver¬
abredet war , so hätte diese mit cnier sechswöchige » Frist zum

' OliartalLersten erfolgen nniisxn . Zu einer Zurücknahme des Straf
antrags liest sich die als Zeugin anwesende Frau Melzcnbach
u s ch t bewegen . Die Äng. ckln' gtc, . der der Gerichtshof ihre Jugend
und llncrsahrenhcit zu gute . hielt , kam mit einer Strafe von
einer Marl davon . Weinend bemerkte das Mädchen : Die
Strafe werde ich bezahlen , aber bekomme ich denn nun auch
iiiciiicii Lohn von Herrn Melzcnvach ? worauf der Richter die Frage -
stelleriii , die ans ihrer ersten

' Tscnststelle in Berlin so trübe Er -
sahningen gemacht hatte , belehrte , dast diese Angelegenheit hier
nicht entschieden . tö e' r . d e' n . k ö N Ii e.

Der Fall , dast ein socialdrmakratischcv Ncdactcur von der
Anklage der MililärdcleidrgziuZ freigesprochen wurde , hat sich
am Mittwoch in H a m b ü r g ereignet . Der verantwortliche Redactenr
des „ Hamb . Echo",� Genosse W. a l» e. r Sky . war angcllagt worden , den
Hailptniaiui K n f n e r vom S. Infanterie - Regiment in Metz
beleidigt zu haben / Die ' Beleidigung sollte in einer am 2. Inn
vorigen Jahrs ans her „Pfälzer Post " abgedruckten Notiz ent -
hallen sein , in der geschildert . ivordcn lvär , ivic der genannte Haupt
»italiu . den zur llcbung ciphcr ' nscncn Landwehrlenten anempfohlen
habe , iiian zu dem „ gemenieu Mittel " der Vcröffcntlichniig
in der Zeitung zu greisen , ivenn etwas Unpaffeiidcs passieren
sollte . Trotzdem habe der Hquplniann selber im Laus
der Ilebung die Landwchrleutc mit . rohen Tchimpswortci
irakliert . Während die ' . übrigen Blätter , . die sich mit der
Angelegenheit befaßt

' haben , unbehelligt geblieben sind , erhob die
Stnätsanwaltschaft gegen imscr Hainbnrgcr Parteiblalt die Bc
leidigimgstlage . Es halte in der Sache schon einmal Termin statt
gefunden . Obgleich damals die Zeugenaussagen so günstig für den
Angeklagten ivarcn , dast der Staatsanwalt Freisprechung beantragte .
iastle das Gericht den bcachtcjiöjvcrten Beschlnst . sänitliche Zeugen
noch ein m a l und zwar unter S o n f r o n t i c r u n g m i t dem
Ü. a ii p l m a n n K u s n c r vernehmen zu lasten . Auch diese
Prozedur siel durchaus zu Gtinsten des Angetlägten aus . In
der vorgestrigen Verhandlung bccmtragie der Staatsaitioalt abermals
die Freiiprechlmg . Er führte aus . tost sich an den Vcrkehrsron
zwischen Vorgesetzten und Maiinichastc ». namentlich wenn es sich um
Aahenl handle , nicht die strengsten Regeln dcS gntcili Tons anlegen
ließen . Deshalb halte er auch ' Ausdrücke wie „Pollack " , „alte
Weiber " , . . . Hnndtverlsburschen " weder für die Landivchrlcnte .
noch im Zufainmenhaiig des ünlriminierten Artikels für den
Hanptmann Kusncr sür beleidigend . Anders stehe es aber
mit den Ausdrücken „ Pfälzer Zaklbaude " . gemeine Bande " und
„verjostencr Kerl " . . . Habe der Hauptmann Knsiier diese Schinipflvorte
gebraucht , s » zeige - er , . d,ch. er nicht die richtige Auffastuiig von seiner
Stellung habe . Solche Schimpfereien seien eines
Vorgesetzten von . M i l istä rp c r s o u c n höchst u n -
iv ü r d i g. lind nach der Beweisanfnahme müsse mar , annehmen .
dast in der That der Haiiptmaini Klistier die Schimpstvortc den
Landlvchrlcntcii gegenüber gel ' rancht habe . Er halte den WahrhcitS -
betocis für völlig erbracht . . Wenn der Hauptmann Kufncr selbst
die AnSdriicke bestreite , so sei das psychologisch er -
l I är l i ch.

Der Gerichtshof crlannlc , wie bereits bemerkt , ebenfalls ans
Freisprechung .

Die KrankcnvcrstcherungSpfltcht für Dienstboten hat die
Socialdemokratie wicderhölt gefordert , sowohl im Reichstag als auch
in den . Kommuiiqlvertrctnngeii . Gegenwärtig liegt dem Reichstag
die Petition eines ( Äemeindcvorstands vor , welche dieselbe Ford erring
stellt, ' und die demnächst in der Pctilionskommission zur ' Betatlnig
kommen ' wird .

Äic . nnhakrbar der jetzige Zustand gelvörden ist , darauf - haben
lvir des öfter » hingetvicscn . Nachstehender Streirsall , der vor " dem
prcustischen ' O d e r - V e r >v a l t u u g s g e r i ch t entschieden . wurde ,
bclvcist aufs licne , »vie dringend notivcndig die gesetzliche Einführung
dcS Kranken - VerstchcriingsztvangcS st' ir Dienstboten ist : . .

Ein . Dienstmädchen' B. , - das - bei dem Schneidermeister A. in
Dienst stand , erkrankte , und wurde länger als zivei Monate im Wege
der Arinenpslege ärzilich behandelt und verpflegt . Die dein Orts -
armenverbandc dadurch erwachsenen Kosten

'
bcljesan sich ans

14 » Rk. Hiervon hat der Orisarmcn - Verband 40 . 25 M. von der
Oris ' Krqilkcnhaste erstattet verlangt , mit der Begründung , dast die
Erkrankte voxycr . . . . bei dem Schneidermeister im Gewerbebetriebe , he -
schäfligt ivar . rmd hierdurch versicherungspflichtiges Mitglied der
Orts - Krankenkasfe geworden sei. — Der ' Vorstand der Kaste
wendete ein , dast ' die B. als Dienstmädchen nicht Mitglivd der
Kasse war .

Im Klagewege vor dem Bezirksausschuß wurde der Orisarmen
Verband mit seiner Klage abgewiesen . — Das Ober - Vcnvaltungs
gcricht als Rcvistoiisinslauz hat scdoch in ständiger . Rechtsprechung
angenornmeil , „dast für die Versicherungspflicht der Dienstboten von
Gewerbetreibenden , die austcr im . Haushalt auch für den Gewerbe »
betrieb beschäftigt sind , das Verhältnis der Arbeitsleistungen in
jcncin und in - diesem zu einander nicht entscheidend , namentlich d i c
Vers i che rtzngSpflicht nicht schon dann a n s -

geschlossen ist . ivenn die Thäti gleit im <Ac -
lv c r b e b e t r i e b e die II n t e r g c o r d n e t c i st und die
im Haushalt überwiegt , dast es vielmehr lediglich darauf
oiifcwmt , ob die Bcschäftignng im Gctvcrbcbclricbc . eine
solche ist , ivelche auch für eine andre nicht gleichzeitig im
Gefiiid edieinst stehende Person die Kranken -
versicherungS Pflicht begründen würde . Hiergegen
vcrstöstt die Vorciitschcidinig . Denn es ist in ihr - cutschcidciideS
Gclvicht dorailf gelegt , dast die Thätigkcit der unverehelichten B. für
das Geschäft deS Schneidermeisters Ä. gegenüber ihrer häuslichen
Thätigkcit eine ganz untergeordnete , und dast die B. überwiegend
mit Arbeiten , die durchaus Gesindc - Arbcitcn seien , beschäftigt gc -
Wesen sei . DaS angefochtene Urteil imtcrlicgt daher der Alishelmiig . "

Ein etwas ungestümer Stellenvermittlev stand gestern in
der Person des GesindcvcrmictcrS Hainpel unter der Anklage der

Nötigung vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I. Der An¬
geklagte erhielt eines Tages den Besuch eines Landwirts , der einen

Knecht engagieren ivollte : es war jcdoih ein passendes Angebot nickit

vorhanden . AIS der Landwirt das Geschäftslokal des Angeklagten
verliest , benachrichtigte ihn ein Begleiter , der inzwischen vor der
Thür gewartet hatte , dast er vor dein HanS eine Persönlichkeit gc -
troffen habe , die sich sehr gern . als Knecht vermieten wolle . Tic Vcr -
Handlungen mit dem betreffenden Matni wurden auf der Straße
fortgesetzt und führten zu einem günstigen Ergebnis , wurden aber
schlicstlich in eigenartiger Weise imterbrochen . Der Angeklagte ,
der von einem Angestellten erfahren hatte , was ans der Straße vor -
ging , erschien dort plötzlich , trug den Koffer des Knechts in das Häns
und zwang die Parteien auf diese Weise , ihn « in
sein Bureau zu folgen . Tort bcanspnichtscr imteiSd ' er Be¬

gründung , daß der Knecht auf dem Wege zu ihm gewesen sei , seine
Vermittlung nachsuchen ivollte mid nur durch Zufall durch den gleich -
falls seine Vcriniitlung nachsuchenden Landwirt abgesangcn worden
sei, eine Provision von 12 M. und stxierte sür den Knecht einen
höheren Lohn . alS ihm auf der Straße geboten ivordcn . Der�Ge -
richtshof sah dieses Vorgehen des Angeklagten für ein unberechtigtes
und stralbarss an lind verurteilte ihn zn einem M o n ä t G e -

s ä n g n i S.

Ter »virtschastliche Nachteil , der den Käufern entsteht , wenn
sie Gegenstände auf A b z a h l ii n g entnehme » , zeigte sich deutlich .
in einem Fall , der gestern vor dem Schöffengericht zur Sprache kam .
Eine Frau Golsch hatte sich überreden lassen , von einem Abzahlsings -
gcschäft eine goldene Damennbr zu . cirtnchnicn , die mit 70 M. bc -
rechnet lvnrdc . Sie mußte eine Anzahlung von 7 M. leisten und
sich verpflichlen . monatlich 4 M. abzuzahlen . Frau Golsch halte
tO M. auf die Uhr abbezahlt , als ibr einfiel , dieselbe bei einem
Sachverständigen ans ihren Wert abschätzen zu lassen . Es wurde jhr
die Ansiulist . daß die Uhr cincii Wert von 27 M. habe . . Als darauf die
Kassiererin der Firma wieder bei der Frau Golsch erschien , ver -

weigerte die letztere weitere Abzahlungen und verlangte , daß das

Gcschäft rückgängig gemacht werde . AIS die Firma dies ablehnte .
ging Frau G. zum Pflnchleiher , versetzte die Uhr für 10 M. , behielt
davon ! 2 M. und schickre die übei schlissigen 7 M. nebst dem Pfand -
schein an daS Abzahlniigsgcschäft , zugleich mit einem Briese .
in welchem sie ihr Verhalten begriindetc und rechtfertigte .
Die sieben Mark ivolle sie der Firma als Ersatz sür den
entgangenen Gewinn für die entstakidenen Eiiiziehimg - snükostcii

nlvcnden . Der Inhaber deS AbzahlnugSgeschäftS ivar hiermit ' iiich' t
eiliverstaiiden , sondern erstattete gegen Frau Golsch Anzeige wegen
Unterschlagung . Im gestrigen Termine gab der Zeuge ans Besragen
des Verteidigers . Rechtsanwalts Dr . Werthauer , zu. daß er die frag -
liche Uhr ziiin Faktnrenprine von 27 M. bezogen habe . Der Laden -
Preis ivjirde danach in einem Uhrengeschäft wohl 45 M. betrage ! ».
Ein AbzahlungSg eschäst arbeite mit hedeutendeu Unkosten ly-. d
habe viele Verluste zu erleiden , daher rechiscrligc sich
wohl ein Aufschlag . wie er im vorliegenden Falle
gemacht ivordcn sei . Ter Staalsamvält führte ans . daß man der

Angeklägte » vielleicht würde glauben können , dast sie sich m cfiihti
Rechtsit - rltinm befmiden Hope , lveim sie nNb' cscholte » sei . Aber - diese
Ansicht laste sich angesichts des Umstandö , dast . sie . - vielfach vor -
bestraft sei . nicht aufrecht halten , er beantrage gegen sie drei
Wochen Gefängnis . Der Gerichtshof schloß sich diesen ÄnSfiihruirgcn
an , beließ es aber bei einer Gcsiingnisstrase von 6 Togen .

In Stuttgart ist gestern nach mehrtägiger Verhandlung der
Pfarrer Faul Haber wegen Vergehens ' gegeü die Konkurs -

prdnimg iotvie wegen vier Vergehen des vollendeten und eines Vcr -

gehenS
'

des versuchten Betrugs zu z iv e i Jahren und d r c. i
Monaten G e s ä n g n i s , sein Komplize Kaufmann Herwig zu
einem Jahre Gefängnis wegen Betrugs und Betriigsvcrinchs ver¬
urteilt worden . Von letzterer Strafe koininen fünf Monate erlittene
llnterinchnngshast in Abrechnung . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden den Angellagse » nicht aberlaimt , dagegen wurden Heide - sofort

- DaS Parlament , in dessen Rättinlichkeilen iiffolge - Ausbleibens der

clcstrischcn Beleuchtung Dunkelheit herrscht , hat sich lös Dienstag

vertagt . Nach »veitereu Meldungen ' bräch die ' FenerSvrimst in . Huv' .

cinetn . Vororte von Ottawa , um 11 . Uhr - vorniitlagS ans . Nachdem
die -öffentlichen Gebäude und zahlreiche Geschästsläden ein Raub dep

. Flammen ' geworden waren , sprang das Feuer üder lön » Fütst Ottaro »

und breitete sich in der Stadt - aus . Gegen ö' Uhr abends waren

. ' SVöS' Familien obdachlos . Hunderte von Personen lagerten äiff . dcst

Straßen . Es geht das Gerücht , dast üiehrere Personen das Leben

eingebüßt haben , allem infolge der sehr - großen - AnSdehmnig des

vom Feuer ergriffenen Gebiets kann hierüber ' nichts Geiüincs fest¬

gestellt werden . — Londoner Abendblätter verössentlichen ein ' Tele -

gramm , worin es heißt , es beständen . Anzeichen dosür , daß die

Fene ' rSbrnust in Ottawa wahrscheinlich das Werk von Mitgliedern
einer Fenicr - Vercinigung sei . Der Brand brgch gleichzeitig an drei

Orten ans . - ' - , -
_ _ _ _ _ _■ ■ ; 1 -,

Zum Kouwer Mord . Die . Restcktäte der Konscrcnz . . die

Donner - stag iir Könitz unter dem Vorsitz' - des Geheimen - Ober -

RcgiernnaSrats Maubach abgehalten/wurde , werden bis zur Be -

stäligniig durch den Minister geheim gehalten . Der Verdacht gegen
den Schlächter Levi beruht zum Teil auf der Behariptnng . daß ' iu

dessen Keller mehrere Personen am Mordtag gesehen worden feist

sollten . Durch Zeugen ist jetzt aber nachgewics «! . . daß diese Per -
sosten nicht im Keller Levis , fordern im Keller des� benachbarten
Bäckers gesehen ivordcn sind . Ebenso ist ' . für die ,Erzählung , - daß
am Mordtag zehn Schlächter anö der Nachbarschaft hier anwesend

gelvescii seien , bisher kein Bctvcis erbracht Wörde » . — Infolge der

vorgckonnucncn Ausschreitungen hat der Ort H a m m er »

stein eine militärische Besatzung von 1 Osstzicr und 80 Mann von
dem Kommando des nahegelegeucn Schießplatzes erhalten . Mittwoch -
abend ivarcn die A us s ch r e i t u n g c n ' in K o » i tz besonders stark ;
man durchzog die Straßen , die Häuser der jüdischen Bürger wurden
mit Steinen bombardiert .

G r a u d e n z . 27. April . Der „Gesellige " meldet : Der Minister
des Innern hat 20 000 M. ans die Ermittelung des Mörders
des Gymnasiasten Winterj in Könitz anSgektzt . Die bon der bisher

ausgesetzten Summe noch übrigen 0000 ' M. sind - für die Aufsindung
der Kleider Winters und sonstiger Spurtn bestimmt .

DcnkmalSschäiidung . Die Statue des . St . . Georg am Haupt -

cingaiig zum neue » Rath ' ause in W ü r ' z- b il r g nvurdc lvährend def
Nacht von Bubenhänden zertrümmert ; beide Arme und der Speer
wurden abgehauen und der Schweif des Drachen verstümmelt .

Zlougrcffc zur Weltauöstclliina . Kongreß der m c b i -

z j » t f che n Presse , der gelegenlltch der ÄiissleSlmg in Paris

stattfinden soll und dessen Ehrenvorsitzende die . Professoren Birchow
in Berlin und Baccclli in Italien sind , wird , wie jetzt entschieden ist ,

qm 26. Juli eröffnet werden . Die erste . Sitzung findet im Pieß -
pavillon aus dem AussiellungSgebief statt , die folgenden in den
Gebäuden der mcdizinisckicn Fakultät . Die Heiden hauptsächlichen

TagcSordimngspmikte sind : . GründlMg eines internationalen

Vereins der medizinischen Prcffe . lind Schutz deS litte -

itirifchcn Eigentums hinsichtlich medizinischer Pttblikalionrii .
Der Kongreß soll drei Tage in Anspruch : nehmen .

siiidcn die Sitzungen im osfizicllcn K. oiigreß - Palast statt . ES ist das

erste Mal , daß ei » derartiger Franenkongrcß in Frankreich tagt .
Geueralsckrctär dcS OrganisationSkomIteeS ist Fräulein Marguerite
Durand , Chefredactrice der „ Fronde " . dcS in Paris crscheiuendeq ,
ausschließlich von Frauen hergestellten Fräuciiblaiixs . — Dem

Schutze jugendlicher A r b e i t e r ist ein ' Kongreß gewidmet .
der vom 10. Ins 15. Juni im Kongreß - Palast stattfinden tvird . Vor -

sitzender des Komitees ist Mr . Mezicrcs von der Academie fraiicaise .

Marktpreise lwu Berlin am SS . April 1900
nach Ermittlimacl ! des tgl . Polizeipräsidiiiili ?.

Kartoisel »,ucUc,D - Etr .
Rindllciich , Keule 1 hx

do. . Baiich ..
Schweineslnsch
gälbffeisch
Hammelfliilch
Pullet

. 00 Stück
> kß

per Scheck

in Haft gcnomuicn .

Frcireligiöic Gemeinde . Sonntags de » 29, April , tinnn s:1/. Um- ,
im olcieu Saal des „Englischen Gartens " ,

'
Aleraudeistr . 27o : Verlaami

luiia . Freirkligiose Vorlesung . — Um lv ' / , Utir vorniülanö . cbeNj- aicUisl i
Nortrag des Heri - u Prosesior Dr . Albert Ojchtlc : „ Der Weil dcS Schönen . "
Gäste . Damen und Herren , sein willkouimen .

Brrliurr Krantrii - Untcrstützuugs - lind Begrabnis - Bercia für
Frauen und Madckic » . gegr . 1892. Soimtazabend 6 Uhr , tu Feuersteins
Fesltälen , Alte Ialabsirahe 75 : Achte ordentliche General - Versanimlung
Nachdem : ' Geselliges Beisaiiimeiiscin . Gäsic willloiuiucn .

- Zlltgcm . Kranken - und Sterbekaffe der MetaUarbcitcr . ( E H. ZK
Hamburg ) Filiale Berlin 0. Sonnabend , dm' 28, April , abeniP 9 Uhr .
bei Gnudlarb . Waldeiisernrai - e' 34: Rachwahl der Delegierten zur General -
Perjanimlung in Köln a. Rh

Vvvknisckztes -
Ein ungeheurer Brand iu Ottawa vernichtete eine Anzahl

Schneideuiühleir . Holzplätze und Mahlmühleir . ferner daS Elcktricitäts -

Werk und de » Bahnhof der Kanada - Paeisic - Eiscnbnhu . DaS Feuer ,
welches noch nicht gelöscht ist . droht bei den , herrschenden slüpmischon
Westwind einen Teil der Stadt zu vernichten . Die Regierung
erbot sich Hilfe von Möiitrcak . Toronto und Brockville . Zur Be -

kämvfung des ivütenden Elements wurde die Miliz aufgeboten . Der

Schaden ivird schon jetzt ans mehr , als 4 Millionen Dollar aeichntzt .

Weizen , gut D. - Etr . 1505 ) 15,03
■ ., uiitlel ,. . 15,01 14,99

gering ,. 14,07 14,95
Roggen , gut 14. 60 14,o9

mittel „ 14. 58 14,57
gering „ 14,56 14,55

Werste , gut ..
mittel „ Eier
gering „ — Karpfen

Haser , gui ,. 14,60 14,20 Aale
mittel „ 14,10 - 13,70 Kander

„ gering . 13,60 13,40 Hcchl -
Riä . islreh . 5,66 4,82 Barsch «.
He » . 8,16 5,60 Schleie
Erbsen , 40 . — 25, — Alm
Spkiselwhiien „ 45, - 25, - Krebse
Linsen „ 70, — 30, —

Produkieniiiarki vom 27. April . Der Gelreidcmarkr war beute
schwächer . Den Anlag hierzu boten , abgeiehcst von den mallca Meldungen
ans New Kork und Chicago . MMrealisatiotitn und ' Herbsiberlänw der mit
RnÄand w Verbindung liehriide » Amporieiire . vtber ' di « Aedeiinüig des
Wetters sür die Soaten war man sich -nicht -etnlg. Aajauge stimMicrie die
tntt « Temperatur und der eingetretene Regen : nachher nehste rnan . mehr der
Ansicht zu, dah der letztere Warme mit sich bringen winde . - Effektiv « äSttie
war lnopv . angeboten , aber auch die Nachtrag » war sür Weizen und Roggen
tmr gering , inid ' die Preise ' bliesen daher bei miiiimalcnt Gescbäit - nominell
inweräiidert . Im Üieferiiilgshandel war - die Tendenz nn Anschlvs au - die
ainerilnnischen Preismeldniigea�und an die oben aiigedentete uncul ' chiedene .
Benrieilnng des Weilers cber schwächer . Besonders Weizen gab um O. äsi
per - Iiili , und Mai 0,75 M. nach. Hoggen ' wax arijänglich glÄchsglls
gedrückt , späterhin leicht erholt . Gui « Nachsinge war nur sin Fniteiartilel
vorbände ». . Hafer und MaiS verkcyrteu in - seßer , Haltung , tziüvßl gab. am
Paris 0,20 biS 0,30 M. uam.

Spiritus . Am Spiritüsmarkte wurde 70. er - loca mit 49. 70 - . unytr -
istiderl ) gehandelt . — Weizen per 1000 Kilo inärwcher »49,50 - 150,50 M. ab
Balm . Lderbrucher — M. , Sächsischer -— M. ab Speicher . Nochtal -
gewich ! von 755 Gr . 150,75 —150,25 —17. 0. 50 : M. Ahnahn . ie im - Mai , da.
155 —>54. 50 Abnahme im Juli . do. 133,25 - 158 Abnahme im September mit
2 M. Mehr - »her Minden » « « : Tendenz : >schwächer . — Rog gen . per
>600 Kilo . Märllsch ' er >46,50 M. frei MMe . DderlnUchsr 146,50 M. ai>
Bahn . Wasthe schwimmender 146, — M. fro' chisre ! Berlin . NorinälgeWtchl ,
712 Gr. 148,75 —149,50 —148,75 Abnahme im Mai , do. 147,25 —147 Ad
» ahme im Juli , da. 144,25 —145,75 bis tfl Abnahme - im ' September
tstit . 1,5 » M. Mehr - oder Minderstwl . Behauptet . - Hosv - r ;
lpco per 1000 Kilo , feiner pv' nimeri ' chcr 139 —146 , mlttel 135 —113
niecklenvurgischer seiner 129 —148 . mistet 136 —139 , weslpreühiskber
— . weswrentzischcr mit Geruch , vosener — , inillel 135 bis
138. schlesischer — , mittel 135 —137 , wefivv ' Uftilcher — . feiner mittel
ab Bahn . . Märkischer mit Geruch — frei Wagen . Narmalgcwicht 450
Gramm 135,25 aus Abnahme im Mai . >33,25 im Mlki . — M c d l :
Weizestviehl : Nr . 00: 19,00 —21,65 M. 5 Roggeumehl Nr. 0 und
t 19,10 —20,35 M. . . Abnahme im Mal 00,00 Abnahme im Znlt 00t00i —
Mais : Anisrik . mir cd loco 125 —126 srei Wagen , — tzlhuahme im Mai ,
1 10,75 Abnabine im Fuli . — Riidöl filr . ICO Ktlogr . mit Jäh , Abnahm «
im Mai 56,80 , r ' tbnahinc im Oktober 56,70 M. ' Tendeuz chib,

Vrirslrasten der LedaWiim .

AusnnhnlSwcisc findet heute zwischen ' S. ' » und : : i7 Uhr

die juristische Sprechstunde statt , weil die Sprechstunden am

Montag , den Zft . April und DicuStag , den l . Mai , aus¬

fallen müssen .
G. H. H. l2v . Stqrk gekrümmte oder sich teilweise deckcndz . heben.

Etwas verringerte Sehschärfe . Kleiner . Schünbeitsfehler . Gering , . ans -
gcdildeier Plafimtz . Schwache Knochen - und Milstettonstttution , die eine
zum Dienst ausreichende Kräftigung nicht erwarten lützw — Ehr . Pei , SO.
Ein Privatnnteniehmc » unter staatlicher Ansticht . — Ol. 100 . Tic Be¬
erdigungskosten sind abznrechnen . Ter Rest , fällt , den Kitidern und dem
Baier zu. _ .

lvetter Prognose für Sonnabend , den 28 . April 1000 .
Ziemlich kü«l und veränderlich , vorwiegend trübe , mit . geringen Nieder -

schlagen und mäßigen westlichen Winden
Berliner W e t t e r b u r e o ».



Deutsche Metallarbeiter

Gewerkschaft
�Verwaltungsstelle Berlin ) .

Hierdurch allen Mitgliedern die
traurige Nachricht , daß unser Kollege ,
der Schlosser

frzuii Reimann
nach kurzeui Krankenlager am 25, d, M
verstorben ist,

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 4 Uhr von der Halle des
Bartholoinkus . Kirchhofs ( Weihensee ) ,
Falkenberger Chaussee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

_
Die Ortsverivaltung .

Verband aller im Handels

n , Transport - Gewerbe be

schäft . Hilfsarbeiter Berlins
und Umgegend .

Bureau Kommandantenstr , 25, I,
Unfern Mitgliedern zur Nachricht ,

vah am 25, April , niorgens 43/« Uhr ,
der Kollege

"

Wilhelm Ragotzki
nach langem und schiveren Leiden an
der Proletarierkrankhcit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 29, April , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Krankenhauses am
Urban aus , nach dem Friedhof der
freireligigscn iilemciudc statt ,

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
' l5/7 > Idee Voestand .

Dantsagnng .
Für die vielen Beweise der Teil

nähme , sowie sür die herrlichen Kranz
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Schlossers

Rodert Kurth
sagen wir allen nulern Herzlichen Dank .

DI« trauernden Hinterbliebenen .

lmtral - Kruilken - 11. Sterbe*
klisse der Tischler it .

( E, H,- K, Nr . 3 Hamburg . )
Oertlicbs Verwaltung verlin f .

Montag , den 30 . April er .
abends N/z Uhr ,

bei Hrn . Neuman » , Brunnenstr , 150,

Mitglieber-Versliiiiiillililg.
Tages - Ordnung :

1, Abrechnung vom l, Quartal 1900,
2. Berschicdene Kassen ; Angelegen

heitcn ,
Mitgliedsbuch legitimiert ,

183/21 Die Ortsverwaltung

Keiltrill -Kruilkeil- n. Sterbe-
lasse der Tischler ir .

Cmlicfje Verwaltung Berlin H
Montag , de » 30 . Zlpril 1900 .

abends 8 Uhr ,
im Lokal des Herr Tolksdorf ,

Görlitzerslraste 58 :

Mitglieber - VersammlW.
TageS - Ordnung :

1, Abrechnung vom 1, Quartal 1900,
2. Verschiedene Kafscnangclcgenheiten ,

Mitgliedsbuch legitimiert ,
Besonders werden die Mitglieder

aus § 11 Ziffer 5 Absatz 2 des neuen
Statuts aufmerksam gemacht ,

Um zahlreicbes und pünktliches Er�
scheinen ersucht ( 184/8

Die Ortsverwaltung .

Orts - Krankenkasse
des

Töpfer - Gewerbes
zu Berlin .

Sonutag , den 29. April 1900,
vormittags 10 Uhr :

Ordentliche

General - Versammlimg
der Mitglieder

( Arbeitgeber , Arbeitnehmer )
bei Herrn Lange , Dragonerstr , 15.

DageS - Ordnung :
1, Ersatzwahl von Delegierten zur

General - Versammlung <8 Arbeit -
nehmer ) , 271/11 *

2. Ersatzwahl des Vorstands ( Ar
veitnehmer ) ,

3, Antrage zur General - Ver -
sammlung ,

4, Verschiedene Kassenangelegenheiten ,

Sonntag , den 29, April 1900 ,
vonnittags 11 Uhr :

Ordentliche

General - Versammlung
der Delegierten

( Arbeitgeber , Arbeitnehmer )
bei Herrn Lauge , Dragonerstr . 15.

Tages - Ordnung :
1, Jahresbericht und Bericht des

Prüfungsansschuffes pro 1899.
2, Anträge auf Abänderung des

Statuts KA 35 und 47.
3, Verschiedenes ,

Jubsaljrer - Verein
, Berlin " . 11/13

Morgen 9 Uhr nach

Lehimerlmae
zur

SibiiibeM .
Nachmittags 1 Uhr : Bcrnan .
Start für beide Touren Prenzlauer
Thor

SvhnUs : « ,
IVasMertliorstr . 1/2 , I .

Behandlinig aller Haut - ,
Harn - und Blasenleiden ohne
jegliche BemsSstörmig . 39731, *

Svrechstnndc » 9 —2 u, 5 —9 ,
DonnerStagvormitlag keine

Sprechstunde ,
Bei Boezeigling der

Verbaudslarte 10 Proz .

MM ! Glektromonteure . AAms !

SonmbtHi) , A. ABl , atate 8 Uhr, in Wnßnns oktm 2«al , Alte z«l«dftr. 73

OefTentliche Versammlung ; .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Dlnlesn , Direktor der Biskanschen Lehranstalt für Elektrotechnik , Kommunal
anstalt Tepliy , über : „Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft der Elektrotechnik " , 2, Diskussion ,

Bei der hohen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht aller Kollegen , vollzählig und pünktlich

A, : Ureinn ! Abrahnm , Wiftmanilstrahe 1.
zu erscheinen .

( 9 ©)

Drucksactien - Ausstellung
am Sonntag , den 29 . ds . Mts .

in Golms Festsälen , Benthstr . 20 .
Zur Ausstellung gelangen

$ hervorragende Druckerzeugnisse aller Nationen , sfc
Special - Sammlung alter Drncke des Privat • Mnsenms „ Beroliiia " S. 26 .

» » » » Eröffnung vormittags 9 Uhr . ■ HBBBHi

Eintritt frei I Eintritt frei I

Zahlreichen Besuch erbittet

Das Komitee .

Arbeiter Ilerlins !
Von den Jinsterwalder Cigarrenfabrikanten Sahen die nachfolgenden die Lohnforderungen der Arbeiter ve-

willigt : H, Sporn . Dietrich ( Hanisch Nachf, ) . K. Welgel . R. Klähre . W, Enlgk . 0. Wesily . R. Ret Nike.
C. Franz . F. König H. MUIler. A. Kurras . Tie Kommiisio » der Berliner Tabakarbeiter .

Arbeiter und Arbeiterinnen !
Sonntag , den LS . April , mittag » IS Uhr ,

bei Fischer , Beuffelstr . 9 :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Orbnuiig :

1, Ist die gewerkschaftliche Organisation im stände , Mibstände in den
Fabriken zu beseitigen ? Ref . : Max Kiesel . 2, Diskusston . 3, Verschiedenes ,

Um zahlreiches Erscheinen der Arbeiter u, Arbeiterinnen Moabits bittet
782b ] _

T er Siuberufer : BS. Funk .

Verband der Möbelpolierer .
Sonuabeud , den S8 . April , abends 8' / » Uhr ,

In Weissen » « « bei Kühne , ROIkestrasse Ao . SO :

VevsetlUlttlUllg .
TageS - Ordnung : 1. Bericht des Delegierten vom Gewerkschafts -

kartest . 2. Diskussion . 3, Verschiedenes ,

OefteiitUclik Versammlung
DienStag , den 1. Mai , vormittags 10 Uhr , bei Breuer ,

Gr . Frankfurtcrstr . 117 .
Tageö - Ordnung : 1. Festrede des Kollegen lleater . 2, Aus

gäbe der Streikabrechnimg , 3. Verschiedenes ,
Die Mitglieder haben ihre Bücher mitzlibringen , um diese abstempeln

zu lassen , Nachmittags : Ansslug »ach Hirschgartcn hinter Köpenick .

Mittwoch , den 2 . Mai , abends 8' /2 Uhr , bei Breuer ,
Gr . Frankfurterstr . 117 :

Oeffenil . Versammlung .
des GewerkschaftSkartells . 2. Wahl eines Delegierten , 3, Verschiedenes ,

Folgende Kollegen haben ihre Streiklisten noch nicht abgerechnet :
Tages >Ordnung : 1, Stellungnahme zur Beschickung des KongrcffeS

Kochlowski , Dunckerstr , 8' , Reinhold Rocpke , Pallisadcnstr , 40 ; Paul Krüger ,
Proskauerstr , 35 ; Hugo Bleile , Rlxdorf , Thomasstr , 8,

145/13 - Der Voratnnd .

SKvInsi ' kvttvi ' .
Am Sonntag , den S9 . April , vormittags �10 llhr . im Lokal

„ Englischer Garten * . Alexanderstr . K7e :

Jumings-GtstllkWersuiuiuIuilg .
Tages - Ordnung :

1, Vorlegung und Beratung der vereinbarten Skizzen , 2, Wahl eines
Ersatzmanns zum Gefclleii - Aiisschuh , 172/14

Um pünktliches Erscheinen ersucht _ Per Altge . clle .

Verband der in Gemeindebelrieben beschMtigleii
Arbeiter und Unterangesteliten .

Mittwoch , den Ä. Mal , abend » 8 Uhr , bei Baske ,

_
Grenadierstr . 33 :

WU " Versammlung
» iinitlicher Berliner Filialen .

Tages - Ordnung : I, Dortrag deS Stadtverordneten De. Freudonberg .
Wahl der Mitglieder des Verbands - Borstands , die nach 8 7 des Statuts

Berlin zu wählen hat . 3, Wahl des Verbands - Ansschnsses . 4, Ver¬
schiedenes 257b

Der BerbaudS Borstand . I . A, : Br , Poersch , Winterseldstr , 25.

Jeder Arbeiter
Jeder Haitdwerker

sollte zur Arbeit
die Ledorhose Ilerknie » tragen ,
Allem - Verkailf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u, braunen Streifen ,
Hinte » u, vorn am Bund auS einem
Slück gearbeitet , Nietlnöpfe u Kapp »
nähte . Feste Lcder - Pilot - Taschen ,

die Hose
/bei Elltnahinc von ) A « MF
s 6 Stück 26 Mk, 1 � Ml . o0

Echt ludigoblaucS Jackett für
Maschinisten . Monteure zc. 1 M, SO

Echt indigoblaue Hose dito , 1 M, 50
Prima Manchester Hole 8. —, 5,50 . 3. 50
Gefüttert , Manchcst . - Jackett 13, — 9 . —
Acrzte - Kittel , gebleicht Nestel ' Z M.
Maler - Kittel in Lrinen - Art , S M, 25
ivlcchaniker - Ktltel ( braun ) . , S M, 40
Weistes Leder - Jackott . ge-

füttert , zweireihig . , , , 7 M. bO
Weihe Leder - Hose . Prima

Ware . . . . . 3 M, 75

Baer Solan
Export . En detail .
£ 4a . Brückcnstr . 11.

Gr . Frankfurterstr . 20 .
Die 15 te Preisliste 1900 über gesamte
Hetreu - und Knabcn - Bekleidnng ( Auf -
läge 1 Million ) wird kastcnlos und

portofrei zugesandt ,
Versand von 20 M, an sranco , —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite ». Schrittlänge ,

Obig « Preise gelten für normale
Gröben , 4099L '

En gros .
Chanisceftr . 24a .

Slachbruck verboten '

8. zannWs lftiih. Piister)
GescllschastS - Säle , Jnselftr . 19 .
empfiehlt Vereinszimmcr und Saal
zu öffentlichen Versammlungen . Jeden

ounlag : Dallk 45I6L *

44821 . *

M v�linrlsi ' mttü�S
kauft man am billigsteil direkt in der Fabrik ,

Clmpesux claques ,
weiche und steife Filzhüte zu billigsten Preisen bei

Altax Ratltke , Krautstrasse 50,
au der Markthalle ( kein Laden ) .

ton MtOHIT/lTTN empfohlen
! BESTES im GEBRAUCH billigstes |

Inderm eh
Herren - u. Konfirmandenhrite . �rrk" '

[ 4iooe *

T Hk,

Hntsabrik - Eomptoir j . S ' S . ÄSS . l . M' a .

nur neue moderne Sache » ,
prima Qualität 1,50 und

Di - beliebten Arbeitshille TX

Restaurant Jag erbänscheu

in Saatwinkel
empfiehlt sür Bereine und GeWerk -
schaften . 7151

W4Ih . Schmnann .

- j Ober - Schöneweide s
B Wilhelminenhofstr . 18 ?

| Otto Jolin f

ZGeWnUestamatton -

_ bel Ausflügen , [ 40428 * —

Fahrräder
prima deutsch « Fabrikate A �11,

auf lelliablvog .
Vi , L . Adomeit ,

Lothringerstraese 63 , I .

findet in den

StattlSu ! Acltüng!
Dienstag , den 1. Mal , nachmittag ,

Armlnhallen , Kommandantenstr . 30, ein «

DM - Maifeier " im .
statt , verbunden mit Bvn - ert nnd Tanz , Festrede gehalten vot,

Rechtsanwalt V. Frilnkl ,
Bei eintretender Dunkelheit IiInder - Faekelpi » Ional » e .
Anfang deS Konzerts 4 Uhr , Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr ab geöffnet .
Elitree 20 Pf . Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf , nach ,

„ Mai - Zeitung " gratis an der Kaste , 157/7
Zahlreichen Besuch erwartet DaS Komitee .

Köpenick ,

aif eier .
Dienstag , den 1. Mai er . , In Scheers Wilhelmsgarten .

Pokal - und Instrumental - Konzert nebst Tanz .
Anfang 8 Uhr . 1202/20) Entree 20 Pf .

AM - Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf , nach ,
Um recht zahlreichen Besuch bittet Das Komitee .

Konsum- Viimii Bürlin-RiJdlorf
E . G. m. b . H.

Den Mitgliedern zur Nachricht , dab unsre DerkausSlokale
I . Rlxdorf . Ziethenstr . 31 .

II . Berlin , Pu�lerstr . 38 ,
III Rlxdorf , Hobrcchtstr . 82 ,

am DienStag , den l, Mai , geschloffen bleiben . Den in der Nähe de ?
Schlesiiche » Thors wohneiide » Milgliedem zur Nachricht , dab Ende Mai
unsre IV , Verkaufsstelle eröffnet wird und zwar

B » l « k « B8tSlB8tr . Xo . 6 .
In sämtlichen Verkaufsstellen werden neue Mitglieder aufgenommen .

267/5 Der Vorstand .
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„ Nord - West " , Köpenick .
Empfehle Vereinen und Gesellschaiie » mein Ranlsdorfer - ditrasse 8
gelegenes Restaurant . 5 Min , vom Bahnhof , Gute Speisen u, Getränke ,
Kaffeeküche , Garte », Kegelbahn und kleiner Tanzsnal , Gnst . L- lidlcke .

Nestaurant „ Pferdebucht " td Köpenick .
Schönstes , in waldreichster Gegend belegenes Lokal für Naturfreunbe ,

per Bahn vom Alerauderplatz sür 20 Pf , bis Köpenick , von da durch
20 Minuten langen Waldweg zu erreichen ,
Grosser Tanzsaal und zn ei Hallen flir 1000 Personen .

Der Garten , welcher 5000 Sitzpläbe enthält , wird von prächtigen vier -
hundertjährigen Eichen beichattet : lOO Morgen Wiese , Wald und See »
biete » dem verehrten Publikum die beste Erholung ,

XL , Auf meine neuerbauten Stallungen sür ca, 50 Pferde erlaube ich
mir höflichst die geehrten Vereine , Gesellschaften und Fuhnverkstesitzer bei
Ausflügen besonders aufmerksam zu machen ,

Achtungsvoll ! Willi . Brtiservltz , Besitzer der Pferdebucht .

GIuten - Kakac

Gemüse • und Kraftsuppen

Bouillon > Kapseln

Suppen - Würze
stets vorrätig bei

M. Hollmack . NW . Birkenstrasse 60 , Ecke Stromstr . 34 .

MAGGI

Seiden - Hut - Fabpik

von Carl Renz ,
' 3 Oranlen - Strasse 3 .

Schirm - nnd Mützen - Lager . Reelle Bedienung .

Möbel auf Teilzahl . Oranienstr . 181 .

ÄBeb . H. ÄM. Lewent . Beamte »
ohne Anzahl .

Apollinaris
NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERALWASSER .

Versandt im Jahre 1888 • • • 12,720,000 Gefässt

„ 1899 - 25,720,000 . .

nnd sein hoher Gehalt an

; or den andern ähnlichen
„ Sein angenehmer Geschmack

reiner Kohlensäure , zeichnen es

Mineral - Wassern vortheilhaft aus . "

Geh . Med . - Rath Prof . Dr . Yirchow , Berlin

Künstliche Zähne !
Voststäudig schmerzt . Plombieren u, Zahn -
zieben . Bequeme Teilzahluuge » . Zahn -
reinigen , überraschender Erfolg , 44412 *

Georg Jacoby , Kommandantenstr . 61, I Sprechst , v, 8� Uhr , a. Sonnt ,

Möbel
und Polsterwaren . Reelle Arbeit ,

Ganze Eiurichtuugen zu billigen Preisen , [ 40918 *
Franz Tutzuuer . Brunnenstrafte 1S2 .

m
Abztichtn !

für Wiederverkäufer
m, l, Verdienst

( Verkaufspreis 10 Pf . )

H. Guttmann ,
Berlin X. ,

Brunnenstr . Nr . O.

Fcrnsvr . Amt III 6442.

Versand
nach auberhalb sofort ,

«i " ? !

IMm- Htilmsch - «. - . . . .
Hant - . H« » . u , Blasenleiden . > ? Behandl , aller Haut - . Harn
Franen - Krankhett . , h- iltstch - r k ' • „ „ p . leiden

ohne Bernföitömng , [ 39788 * ? , W ohne schSdllche »llt «! u. lZINe
K ÄstNNl ' I ' L" valldenstr , 15I/I U i G Sprechst, : 9 - 2 , 6 - 9 , 2

o ? b t S« itag nndSanntag nur 9 - 2 , Z
9- 2, 5- 9, t ! - oniltags 9- 2, M , � Berbaudskarte » Ermäbiguna A

wwwwwwwterwe • • ■ • » ao • • • • e • • »

/AHNSCHMERZfeüL ' r
beseitigt sofort

Mk
Carvacrolwatle )
inplomb . Flasche
' ; ä5Qlzu haben

inallen Drcgeritn
Nimm keine
Naehahmungen !

Brauerei G . Senß
HH' rangelstrasse IS

( am Ntariannen - Platz ) ,
Mitglied des NabattiparvereinS

. Süd - Oft - ,
Weib- , Weizen - , Malz - u , Werdersch -

bier zum Selbstslilleii , bei reichlichem
Mab , a Liter 10 Ps. Der Verkauf
findet direlt in der Brauerei täglich
von 6 Uhr morgens bis 2 Uhr nach -
mittags statt , 39208 *

Verantwortlicher Redaoteur : Paul John in Berlin . Kür den Juieratenteil verantwortlich : Tb . « locke tu Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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